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Ein Dankerlaß des Kaifers, 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Dankerlaß des Kaiſers für die Glückwünſche zu 
ſeinem Geburtstag. Er lautet: 

„Ich habe bei meinem Eintritt in ein neues 
Lebensjahr wiederum zahlreiche Glück⸗ und 
Segenswünſche von Gemeinden, Vereinen, Kor⸗ 
porationen und einzelnen Patrioten erhalten. 
In allen Kreijen des deutſchen Voltes im In⸗ 
und Auslande iſt man bemüht geweſen, mich 
durch Kundgebungen herzlicher Teilnahme und 
treuer Anhänglichkeit zu erfreuen. Mein Ge⸗ 
burtstag hat in dieſem Jahre eine Reihe von 
Gedenktagen eingeleitet, die uns die Begeben⸗ 
heiten der nationalen Erhebung Preußens vor 
100 Jahren wieder lebhaft vor Augen führen. 
Beim Rückblick auf jene Zeit größter Not und 
höchſten Ruhmes erkennen wir mit Bewunde⸗ 
rung, was ein Volk zu vollbringen vermag, das 
im Vertrauen auf Gott für König und Vater⸗ 
land, Freiheit und Ehre auch das letzte einſetzt, 
was ihm an Gut und Blut geblieben iſt. Möge 
dieſe Erinnerung an die Vergangenheit dazu 
beitragen, uns ſtets gegenwärtig zu halten, 
was wir dem Vaterlande ſchulden, und uns an⸗ 
ſpornen, bei den unſerer Generation von der 
Vorſehung geſtellten Aufgaben die gleiche 
Treue, Opferfreudigkeit und Einmütigkeit zu 
betätigen, wie es vor 100 Jahren von unſeren 
Vätern geſchehen iſt. Mit dieſem Wunſche 
möchte ich das deutſche Volk in die bevorſtehen⸗ 
den patriotiſchen Gedenktage geleiten. Allen 
denen aber, welche mir in dieſen Tagen ihre 
vertrauensvolle Liebe und Anhänglichkeit be⸗ 
zeugt haben, ſpreche ich meinen herzlichen Dank 
aus. 

Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis zu bringen. 

Berlin, den 30. Januar 1913. 

; Wilhelm I. R. 

An den Reichskanzler. 

— — ⅛— . .—̃ ——— 


Der Fall du Paty de Clam vor 
der franzoͤſiſchen Kammer. 


In der Freitag ⸗Sitzung der Deputierten⸗ 


kammer interpellierte der Deputierte Violette 
den Kriegsminiſter wegen der Wiedereinſtellung 
des Oberſtleutnants du Paty de Clam. Er er⸗ 
innerte an die Rolle, die du Paty de Clam in 
der Dreyfußaffäre geſpielt habe, und fragte, 
ob dieſe Wiedereinſtellung ein beſonderer Fall 
jei oder ob weitere analoge Maßnahmen beab⸗ 
ſichtigt ſeien. Der frühere Kriegsminiſter 
Millerand erklärte unter allgemeiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Haufes, die Wiedereinſtellung fei 
eine Ehrenſache für den Kriegsminiſter ge⸗ 
weſen, deſſen elementare Pflicht es ſei, den 
Untergebenen zu jeder Zeit ein Beispiel ge- 
wiſſenhafter Achtung vor dem gegebenen Wort 
zu geben. (Beifall im Zentrum und auf ver⸗ 
ſchiedenen Bänken der Linken.) Millerand gab 
ſodann einen Überblick über die Geſchichbe der 
Wiedereinſtellung du Paty de Clams vom 27. 
Juli 1911 an, wo ein Oberſtleutnant in einem 
kritiſchen Augenblick um feine Wiedereinſtel⸗ 
lung gebeten habe. Es habe ſich darum gehan⸗ 
delt, dieſem Offizier gegenüber eine von zwei 
Seiten eingegangene Verpflichtung zu halten, 
die der Offizier ſeinerſeits zuerſt erfüllt habe. 
Da der Ausſchuß, der über die Angelegenheil 
zu entscheiden hatte, erkannt habe, daß in den 
Akten du Paty de Clams zu deſſen Nachteil 
ein ſehr weſentlicher Irrtum unterlaufen war, 
ſo ſei die Wiedereinſtellung auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege erfolgt und das Dekret am 6. Ja⸗ 
nuar amtlich bekannt gegeben worden. Mille⸗ 
rand fügte hinzu, er habe niemanden um Rat 
gefragt, da er durch eine Verpflichtung gebun⸗ 
den geweſen jei, von der ihn niemand hätte 
befreien können. (Lärm links.) Einer ſeiner 
hervorragendſten Kollegen habe ihn gefragt, 
ob er nicht fürchte, daß ſeine Maßnahme Kriti⸗ 
ken hervorrufen würde. Darauf habe er er⸗ 
widert, da fei nichts zu machen. (Lärm auf der 
äußerſten Linken.) Millerand erinnerte dann 
daran, wie er an der Dreyfuß⸗Affäre beteiligt 
geweſen ſei, und welche Maßnahmen er ge⸗ 


meinſam mit allen Mitgliedern des Kabinetts 
Waldeck⸗Rouſſeau ergriffen habe, namentlich 
gegen du Paty de Clam. Perſönliche Sympa- 
thien hätten bei einer Entſcheidung in einer 
Ehrenfrage nicht mitzuſprechen. Die Ange- 
legenheit ſei aufgrund der einzelnen Akten ge⸗ 
regelt worden. Er habe ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht, weil man parteiiſcherweiſe verſucht 
habe, ſeine unvermeidliche Entſcheidung in 
eine Kriegswaffe gegen ſeine Kollegen zu ver⸗ 
wandeln, mit denen er ſeit einem Jahre Hand 
in Hand gegangen ſei. Weiter habe er nichts 
hinzuzufügen. (Lebhafter Beifall im Zentrum 
und auf der Rechten, Lärm auf der Linken.) 
Der frühere Kriegsminiſter Meſſimy nahm 
Millerands Platz auf der Tribüne ein und er- 
klärte, er bedauere, daß dieſer ſich ſeit einem 
Jahr nicht mit ihm über die Frage du Path 
de Clam unterhalten habe. Seine (Meſſimys) 
Ausführungen würden ſeinen Standpunkt ge⸗ 
ändert haben. Meſſimy erinnert daran, daß 
die erſte Bitte du Paty de Clams um Wieder⸗ 
einſtellung ausſchließlich ihre Arſache in dem 
ſehr geſpannten Verhältnis zu Deutſchland 
hatte. Hunderte von gleichlautenden Erſuchen 
feien damals eingereicht, namentlich von dem 
General Negrier, der zu alt, um ein Komman⸗ 
do zu übernehmen, an der Grenze als einfacher 
Reiter dienen wollte. (Lebhafber Beifall.) 
Meſſimy fügte hinzu: Wir haben uns gefragt, 
ob nicht einige Tage ſpäter Frankreich von 
allen ſeinen Söhnen das äußerſte Opfer für die 
Verteidigung ihrer Ehre fordern müſſe. Weiter⸗ 
hin ſagte er, die Bitte du Pety de Clams fei 
in ſechr ſtarken Ausdrücken gegen die früheren 
Miniſter abgefaßt geweſen. Er fei dann er- 
ſucht worden, ſie zu mäßigen, worauf er ſeine 
eingereichte Beſchwerde freiwillig zurückzog. 
(Widerſpruch im Zentrum und auf der Rech⸗ 
ten.) Weder er, Meſſimy, noch ſein Kabinetts⸗ 
chef hätten du Paty de Clam empfangen; nur 
der mit der Prüfung dieſer Art Erſuchen be⸗ 
traute Offizier habe die Angelegenheit bear⸗ 
beitet. Meſſimy erklärte, er übernehme nur 
die Verantwortung für den Brief, der du Paty 
de Clam mitteilte, daß er in Friedenszeiten 
nicht wieder eingeſtellt werden könnte, und er 
fügte hinzu: Da die Vergangenheit dieſes 
Mannes ganz beſonders erſchwerend iſt, ſo war 
ich der Anſicht, daß ſeine Wiedereinſtellung 
mitten im Frieden nicht möglich iſt. (Beifall 
links.) Die gegenwärtige Regierung habe es 
abgelehnt, du Paty de Clam das Patent über 
ſeine Wiedereinſtellung zu übergeben und ihn 
damit in eine Lage verſetzt, in die er, Meſſimy, 
ſelbſt ihn habe verſetzen wollen. (Beifall.) 


Painten forderte den Miniſter auf, die 
republikaniſche Partei zu beruhigen. Jaurds 
verſpottete die Kriegsminiſter, die, um die 


öffentliche Meinung zu beruhigen, die ver⸗ 
ſchleierte Dame wieder an die Spitze der fran⸗ 
zöſiſchen Armee hätten telen wollen. Er gab 
ſodann ſeinem lebhaften Erſtaunen Ausdruck, 
daß man Paty de Clam gegenüber eine Ver⸗ 
pflichtung zur Wiedereinſtellung habe eingehen 
können. Der Wiedereintritt du Paty de Clams 
in die Armee ſei ein Affront für die Armee 
und für Frankreich. Er beglückwünſche das 
ehemalige Kabinett, daß es die Verantwortung 
dafür abgelehnt habe, indem es die Demiſſion 
Millerands annahm. Auch die Kammer lehne 
die Verantwortung ab. (Lebhofter Beifall auf 
der Linken und der äußerſten Linken.) 

Der Kriegsminiſter Etienne, von der Lin⸗ 
ken und der äußerſten Linken mit lebhaftem 
Beifall begrüßt, antwortete kurz: er habe nur 
die Haltung eines höheren Offiziers zu beur⸗ 
teilen, der, nachdem ihm außerordentliche 
Gunſt zuteil geworden wäre, ſich ſpäter nicht 
geſcheut habe, ſich in maßloſen Ausdrücken über 
Chefs der Armee zu ergehen. Daher habe 
Etienne zur Ehre der franzöſiſchen Armee nicht 
gezögert zu entſcheiden, daß dies Vorgehen be⸗ 
ſtraft werden fole. Dieſe Haltung werde Billi- 
gung finden. (Beifall.) Niemand hier werde 
es wagen, zu fordern, daß dieſem Offizier das 
Wiedeveinſtellungspatent ausgefolgt werde. 


(Langanhaltender Beifall auf der Linken und 
der äußerſten Linken.) PSAN 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Mannfkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift- 


Darauf wurde eine einfache Tagesordnung 
vorgeſchlagen, deren Annahme von Briand 
namens der Regierung abgelehnt wurde. Er 
werde nur eine Tagesordnung annehmen, die 
ſeine Erklärungen billige. Die Kammer nahm 
nun unter dem Beifall der Linken dieſe Tages⸗ 
ordnung mit 533 gegen 3 Stimmen an, nach⸗ 
dem zuvor die einfache Tagesordnung mit 466 
gegen 61 Stimmen abgelehnt worden war. 

* 


* 


Nach offiziöſer Mitteilung hatte ſich der 
Miniſterrat am Donnerstag im Hinblick auf 
die Kammerdebatte über die Angelegenheit des 
Oberſtleutnants du Paty de Clam dahin aus⸗ 
geſprochen, daß das Wiederanſtellungsdekret 
nicht zurückgezogen werden könne, doch werde 
du Paty de Clam mit einem Dienſtbrief ver⸗ 
ſehen werden und im Falle einer Mobiliſierung 
irgend einen Poſten erhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur inneren Lage. 

Die „Germania“, das Hauptorgan 
des Zentrums, ſpricht in ihrer Freitagnummer 
an zwei Stellen von der Möglichkeit von 
Neuwahlen für den Reichstag, die 
das Zentrum nicht fürchte. Die erſte Notiz, 
die auf die Militärvorlage und Er b= 
ſchaftsſteuer zielt, lautet: „Die Wieder⸗ 
vorlage der Kindeserbſchaftsſteuer foll nach 
den neueſten Meldungen in den Kreiſen der 
Regierung erneut erwogen werden. Wir 
möchten dahinter ein Fragezeichen machen. 
Aber ſolche Gerüchte deuten auf politiſchen 
Sturm, und wir erſuchen unſere Parteifreunde 
im ganzen Reiche, ihre Organiſationen zu 
ſtärken und zu kräftigen. Eine Neuwahl 
kann noch vor Pfingſten dem deutſchen Volke 
bevorſtehen. An die Gewehre! — Im Am 
ſchluß hieran ſei bemerkt, daß die Koſten der 
neuen Militärvorlage in angeblich einge⸗ 
weihten Kreiſen bereits auf 120 bis 150 
Millionen pro Jahr angegeben werden.“ — 
Die zweite Notiz knüpft an das Mif- 
trauensvotum an, das der Kanzler in 
der Donnerstagſitzung des Reichstags wegen 
der Enteignungspolitik erhalten hat. Sie hat 
folgenden Wortlaut: „Was tut nun der 
Reichskanzler mit dieſem Mißtrauensvotum? 
In parlamentariſch regierten Ländern müßte 
er zurücktreten; daß er dieſe Konſequenz 
nicht zieht, wiſſen wir. Andere meinen, er 
antworte mit der Auflöſung des Reichstages; 
er wird ſich hüten, ſich die Finger zu ver⸗ 
brennen. Wir haben keine Angſt und Sorge 
vor einer Reichstagsauflöſung. Ob der Kurs 
der Polenpolitik geändert wird, ſteht auch 
dahin; ob aber eine neue Enteignung vor 
ſich geht, iſt doch heute ſchon ſehr zweifelhaft. 
Das eine ſteht feſt: ein Reichskanzler, der 
mit Mißtrauenskundgebungen bepackt iſt, 
kann ſich nicht lange halten, wenn er auch 
noch ſo hoch in der Gunſt des Kaiſers ſteht. 
Damit 
treiben. Die Wirkungen der heutigen Ab⸗ 
ſtimmung werden ſich bald zeigen.“ 

Eine Preiserhöhung für Zündhölzer 
wurde nach dem „B. T.“ in einer am Mittwoch 
in Berlin abgehaltenen Sitzung des Vers 
eins deutſcher Zündholzfabrikan⸗ 
ten beſchloſſen. Der Vorſtand berichtete dar⸗ 
über wie folgt: „Die Ausſprache ergab, daß im 
Dezember 1912 gegen das Vorjahr ein Rück⸗ 
gang im Abſatz feſtzuſtellen war, ſodaß die 
kleine Konſumſteigerung in den erſten beiden 
Wintermonaten beinahe wieder ausgeglichen 
ijt; für das laufende Jahr jei zunächſt mit einer 
weſentlichen Steigerung des Abſatzes nicht zu 
rechnen. Deshalb könne eine Erhöhung des 
Zwangskontingents, ſo wünſchenswert dieſe 
für die Zündholzinduſtrie wäre, nicht infrage 
kommen. Aber die weſentliche Erhöhung der 
Rohmaterialpreiſe, insbeſondere des Eſpen⸗ 
Holzes, wurde von allen Seiten Klage geführt. 
Die Folge davon ſei eine empfindliche Steige⸗ 
rung der Selbſtkoſten. Es wurde deshalb be⸗ 
ſchloſſen, eine Preiserhöhung um 5 Mark für 


läßt ſich keine Politik der Erfolge 


10000 Schachteln, alſo ½ Pfg. für das 

Paket von zehn Schachteln, vorzunehmen.“ 

Der Oberkirchenrat und die Anhänger 
Traubs. 

Nach der Verurteilung des Lic. Traub 
hatten 150 evangeliſche Pfarrer eine Ein⸗ 
ſpruchserklärung an den Oberkirchenrat ge⸗ 
richtet. Die Antwort dieſer Behörde liegt 
jetzt in einem Erlaſſe an die einzelnen 
Konfiftorien vor. In dieſem Erlaſſe wird 
empfohlen, von einem disziplinari⸗ 
ſchen Vorgehen gegen die Unterzeichner 
Abſtand zu nehmen, da in Zeiten der Er⸗ 
regung auch einſichtige und gewiſſenhafte 
Männer ſich erfahrungsgemäß zu Unbe⸗ 
ſonnenheiten verleiten ließen. Es fei 
zu erwarten, daß Selbſtbeſinnung und 
Nüchternheit die Oberhand wieder gewinnen 
würden. Andernfalls fei allerdings un- 
nachſichtlich einzuſchreiten. Ein Vor⸗ 
gehen wie das der 150 Geiſtlichen dürfe nicht 
zur Regel in der Kirche werden. 


„Pergewaltigung“ der Sozialdemokraten im 


Stuttgarter Stadtparlament. 


Nach der Vereidigung der neuen Stutt⸗ 
garter Bürgerausſchußmitglieder am Donners⸗ 
tag wurde zum Vorſitzer ein Nationalliberaler, 
zum Stellvertreter der Vertreter der kleinſten, 
der volksparteilichen, Partei gewählt. Die 
ſtärkſte ſozialdemokratiſche Fraktion ließ durch 
ihren Vertreter im Bürgerausſchuß ſowohl 
wie im Gemeinde at gegen die Vorgang 
energiſchen Proteſt einlegen. n Sozial 
demokraten erklärten das Vorgehen der 
bürgerlichen Parteien für eine „Vergewalti⸗ 
gung“ der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
und verließen ſämtlich den Sitzungsſaal des 
Rathauſes. gut. zB 

Konferenz der am nordatlantiſchen Verkehr 
beteiligten Schiffahrtsgeſellſchaften. 

Die angekündigte nach Berlin einbe⸗ 
rufene Konferenz der am nordatlantiſchen Ver⸗ 
kehr beteiligten Schiffahrtsgeſellſchaften iſt 
Donnerstag Abend beendet worden. 
deutſchen, britiſchen, franzöſiſchen, belgischen, 
holländiſchen, ruſſiſchen, öſterreichiſchen und 
ſkandinaviſchen Reedereien waren durch ihre 
Divektoren vertreten. Eine Einigung mit der 
Canadian Pacific⸗Geſellſchaft wurde nicht er⸗ 
zielt. Die Geſellſchaften beſchloſſen einſtimmig, 
ihre Vereinigung auch ohne die Mitwirkung 
der Canadian Pacific fortzuführen. Die öſter⸗ 
reichiſche Schiffahrtsgeſellſchaft Auſtro⸗Ameri⸗ 
cana kündigte an, daß te fiH entſchloſſen habe, 
einen regelmäßigen Dampferdienſt zwiſchen 
Trieſt und Canada einzurichten. 


Das öfterreichiſche Herrenhaus 
hielt Freitag Mittag eine außerordentliche 
Sitzung als Trauerkundgebung für den ver⸗ 
ſtorbenen Erzherzog Rainer ab. Der 
Präſident Fürſtzu Windiſch⸗Graetz 
rühmte in ſeinem, vom Hauſe ſtehend ange⸗ 
hörten Nachrufe die Vaterlandsliebe, den 
lauteren, feſten Charakter und die Herzens⸗ 
güte des Erzherzogs. Er erinnerte an die 
aufopfernde, gewiſſenhafte Tätigkeit des Ver⸗ 
ſtorbenen als Präſident des Reichsrats und 
als Miniſterpräſident und hob die zielbe⸗ 
wußte, unermüdliche Fürſorge des Erzherzogs 
als Oberkommandant der Landwehr hervor. 
Wiſſenſchaft und Kunſt fanden in ihm einen 
hochſinnigen Gönner und Beſchützer. 
Aufſchwung des Gewerbefleißes begrüßte er 
mit Wohlwollen. Der Präſident erbat ſchließ⸗ 
lich die Ermächtigung, dem Kaiſer und der 
Erzherzogin⸗Witwe das tiefſte Beileid des 
Hauſes zu übermitteln. Darauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Amgeſtaltung des franzöſiſchen Flug⸗ 
weſens. 


Der Berichterſtalter der Kammerkommiſſion 


für das Kriegsbudget, Clementel, erklärte, 
daß er insbeſondere die Frage einer gründ⸗ 
lichen Umgeſtaltung des Luftfahrdienſtes der 
Armee ſtudieren werde. Man werde ſich 
wahrſcheinlich entſcheiden müſſen, die Abtei⸗ 


Die 


Den 


F Ä 


jehen und fih weigern, mit ihnen Flüge zu 


von der Landung in Newyork, die bekanntlich 


lung der Flugzeuge von derjenigen der Luft⸗ 
ballons vollſtändig zu trennen. Von den 
Dreiſitzern, für welche 700 000 Franes aus⸗ 
gegeben worden ſeien, werde behauptet, daß 
die Militärflieger ſie als ungeeignet an⸗ 


den, falls die Kommiſſion ein ſolches Verbot bes 
ſchließen würde, Der Abg. Behrens zog darauf 
feinen Verbotsantrag zurück. Die Sozialdemokraten 
aber hielten ihren Antrag aufrecht; er wurde mit 


zehn gegen acht Stimmen 5 a den ſechs 
1 2 f 


tanterhaufe angenommen worden. Sie hat 
den Zweck, der Regierung das Recht zu er⸗ 
teilen, Schiffsladungen des ſogenannten 
Kaffeetruſtes zu beſchlagnahmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31 Januar 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete 
Donnerstag, am Todestage des Kronprinzen 
Rudolf, dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter einen Beſuch ab. Der Kaiſer, welcher 
die öſterreichiſch⸗ungarſſche Uniform angelegt 
hatte, verweilte über eine Stunde in der 
Botſchaft und machte auch der Frau Bots 
ſchafterin einen Beſuch. Im Auftrage des 
Saifers legte der deutſche Botſchafter in 
Wien von Tſchirſchtg in der Kaſſergruft 
einen Kranz am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf nieder. 

— Der Kaiſer fuhr Freitag Vormittag 
nach Friedrichshagen hinaus, um dort in der 
Bildgießerei der Aktiengeſellſchaft Gladenbeck 
dem feſſelnden Schauspiel eines großen 
Bronzeguſſes beizuwohnen. Im Auͤſchluß an 
den Flammenguß des Kopfes des rieſigen 
Frithjof, der als Geſchenk des Kaiſers für 
Norwegen beſtimmt ift, ließ ſich dann der 
Monarch eingehend über alle Formen des 
Bronzeguſſes unterrichten. 

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen 
iſt Freitag Vormittag um 9 Uhr 36 Minuten 
vom Bahnhof Friedrichſtraße mit der zur 
Taufe des jüngfigeborenen Prinzen von 
Rumänien entfandten Miſſion nach Bukareſt 
abgereiſt. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Sophie 
Charlotte von Preußen, Gemahlin des 
Prinzen Eitel Friedrich, des zweiten Sohnes 
des deutſchen Kaiſerpaares, feiert am Sonntag 
ihren 34. Geburtstag. Die Prinzeſſin kam 
am 2. Februar 1879 in Oldenburg zur Welt 
und iſt das einzige Kind des regierenden 
Großherzogs Auguſt von Oldenburg aus 
deſſen erſter Ehe mit der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Preußen. In den Liſten des deutſchen 
Heeres wird die Prinzeſſin als Chef des 
preußiſchen Dragoner⸗Regiments von Arnim 
(2. brandenburgiſches) Nr. 12, das in Gneſen 
ſteht, geführt. 

— Eine Nationalſpende für die Miſſion 
iſt zum Regierungsjubiläum des Kaiſers in 
die Wege geleitet worden. 

— Der Attaché der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft Kammerjunker des ruſſiſchen Hofes, 
Hofrat von Zakrewskg, ift nach kurzem 
Krankenlager heute Nachmittag geſtorben. 

— Der Syndikus der Handelskammer in 
Schweidnitz, Dr. Heubner, iſt zum Handels⸗ 
kammerpräſidenten von Chemnitz gewählt 


namentlich in Schleſten und in der Oberkauſitz, wo⸗ 
rüber wir ſchon geſtern kurz berichteten. 

über den vom Schnecſturm umgewehten Pers 
ſonenzug liegt folgender nähere Bericht aus Zittau 
vor: Freitag früh gegen ½6 Uhr wurde der Per- 
ſonenzug der ſtaatlichen Kleinbahn, als er Reichenau 
in der Richtung nach Zittau verlaſſen hatte, am 
Kurort Bad Oppelsdorf vom Sturm erfaßt; acht 
Waggons, die Lokomotive und der Packwagen wur⸗ 
den umgeworfen. Den etwa 70 Paſſagieren, vor- 
wiegend Arbeitern, gelang es, ſich durch die zer⸗ 
trümmerten Fenſter zu tretten. Drei Perſonen er⸗ 
litten durch Glassplitter an Händen und im Geſicht 
Verletzungen. Der dritte Waggon des Zuges geriet 
dadurch, daß der Inhalt des Ofens umhergeſchleu⸗ 
dert wurde, in Brand und wurde eingeäſchert. Um 
8 Ahr iſt von Zittau aus ein Hilfszug nach der An⸗ 
fallſtelle abgegangen. Die Aufräumungsarbeiten 
werden durch den Sturm ſehr erſchwert. Auch ein 
großer Teil der Telegraphen⸗ und Telephonleitungs⸗ 
ſtangen iſt von dem Anwetter umgeriſſen worden 
ſodaß der Drahtverkehr zumteil geſtört ijt. Bis auf 
weiteres ift nur der Verzehr zwiſchen Zittau und 
Waldoppelsdorf möglich. 5 Weg: 

Aus Schleſien wird noch berichtet: Ein furchr⸗ 
barer Orkan tobte am Freitag und in der vorher⸗ 
gehenden Nacht im Waldenburger Berglande. Alles, 
was dem Orkan nicht genügend Widerſtand leiten 
konnte, wurde umgeworfen. In Gottesberg wurden 
eine Menge Dächer nebſt Dachſparren und Ziegeln 
auf die Straßen geworfen. Starke Balken wurden 
wieStreichhölzer geknickt. Bei den ſchleſiſchen Kohlen⸗ 
und Kokswerken wurde ein 30 Meter hoher Schorn⸗ 
ſtein umgeworfen. Der Telephonverkehr iſt geſtört. 
Die Drähte liegen auf der Straße. $ 

Einſtellung des Eiſenbahnfährbetriebes Swine⸗ 
münde—Oſtſwine. Nach amtlicher Meldung aus 
Prenzlau iſt wegen niedrigen Waſſerſtandes und 
Bereifung des Swineſtromes der Eiſenbahnfähr⸗ 
betrieb Swinemünde —Oſtſwine von Freitag, den 
31. Januar, vormittags 9 Uhr ab unterbrochen. 
Dauer der Störung vorläufig unbekannt. Neiſende 
in Richtung von Swinemünde nach Oſtſwine und 
umgekehrt können ſtädtiſche Fähre benutzen. ; 

Auch in ganz Berlin und Umgegend herrſchte 
am Freitag den ganzen Tag über ein heftiger 
Schneeſturm, der erſt bei Einbrechen der Dunkelheit 
nachließ. Die Straßen wurden hoch mit Schnee 
bedeckt. An vielen Stellen der Stadt machten ſich 
Verkehrsſtörungen bemerkbar. 
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Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
E g (d. V. Bros 
1813 Königl. preuß. Bekanntmachung (d. Y. 
lau) a Bildung von Fü er⸗Detachements 
aus Freiwilligen betreffend (die in der Folge 
aus allen Ständen und in allem Alter herzu⸗ 
ſtrömen). 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Februar 1913. 


— Ordens verleihungen.) Dem Pro⸗ 
viantamtsdirektor ae Auguſt Becker zu 
Thorn und dem Garni onverwaltungsoberinſpektor 
a. D. Friedrich Güdel ebendaſelbſt iſt der Rote 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Lazarettinſpektor und 
Kaſſenvorſtand Gujtan Hanſen zu Thorn der könig⸗ 
liche Kronenoiden 4. a. ſowie dem perſionierten 
Kaſernenwärter Guſtav Bohne zu Thorn das allge⸗ 
meine Wen verliehen worden. 

— Cegate für den deutſchen Ofte 
martenverein) Die Februar⸗Nummer der 
Monatsſchrift des Oſtmarkenvereins enthält ein 
Verzeichnis der Stiftungen und Vermächtniſſe, die 
dem Oſtmarkenverein bisher zugefloſſen ſind. 


Sozialdemokraten ſtimmten der! ehrens und 
der nationalliberale Abg. Marg ür das Ver⸗ 
bot. Nächſte Sitzung 6. Februar. 


Ausland. 

Wien, 31. Januar. Heute Nachmittag 
fand die feierliche Beiſetzung des Erzherzogs 
Rainer ſtatt, zu der Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand in Vertretung des Kaiſers erſchienen 
war. Kaiſer Wilhelm ließ ſich durch den 
deutſchen Botſchafter vertreten. Es nahmen 
auch zählreiche Deputationen teil, unter ihnen 
die Deputation des niederrheiniſchen Füſelier⸗ 
Regiments Nr. 39, deſſen Chef der Ver⸗ 
fiorbene war. Die Leiche wurde von der 
Hofburgkirche, wo ſie aufgebahrt war, in die 
Kapuzinerkirche übergeführt und dort in der 
Familiengruft beigeſetzt. Am ganzen Wege 
bildeten Truppen und ein vieltauſendköpfiges 
Publikum Spalier. 

Haag, 30. Januar. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter und namhafte Schriftſteller auf dem 
Gebiele des internationalen Seekriegsrechts 
General den Beer Poortugael iſt geſtorben. 
Er war Mitarbeiter an der Genfer Kon- 
vention von 1864, Delegierter bei den Haager 
Friedenskonferenzen und ein eifriger Verfechter 
der Souveränität der Niederlande über die 
Schelde. 

Madrid, 30. Januar. Die Beiſetzung des 
früheren Miniſterpräſidenten Moret fand 
heute Vormittag in Gegenwart eines Ver⸗ 
treiers, des Königs ſtalt. Ferner waren 
ſämtliche Miniſter, eine Reihe Parlamentarier, 
Delegalionen und viele hervorragende Per 
ſönlichkeiten erſchienen. Ein zahlreiches 
Publikum grüßte ehrerbietig den Leichenzug, 
der dem Wunſche des Verſtorbenen ent⸗ 
ſprechend ſehr einfah war. — Der König 
hatte ſich vor der Trauerfeier am Sarge ein⸗ 
gefunden, un zu beten. 


Provinzial nachrichten. 
e Brieſen, 31. Januar. (Bei der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe) find im Jahre 1912 trotz der ſchwierigen 
Geldverhältniſſe 2 123 280 Mark an Spareinlagen 
eingezahlt worden. Zurückgezahlt wurden an Spar⸗ 
einlagen 2 213 979 Mark; am 9 80 luſſe belief 
ich der Einlagenbeſtand mit Einſchluß der zuge⸗ 
riebenen Zinſen von 80 505 Mark auf 2 702 013 
art. Der Sicherheitsfonds ift auf 229 799 Mark 
angewachſen. Aus dem Reingewinn konnten 12 479 
Mark dem Kreiſe für gemeinnützige Zwecke zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Von den Beſtänden ſind 
2 027 286 Mark auf Hypotheken, 94211 Mark auf 
Wechſel, 478 410 Mark auf Schuldſcheine aus 
liehen; in Inhaberpapieren find 487 376 Mark 
fete mit einem Nennwert von 542 475 
rt eingelegt, PEE f t 
Di. Eylau, 30. Januar. (Seinen Eltern ent- 
u 1 5 Se ar 2 1 pis 
e SE MAE TE T I SNO TO ER LE AUTEDEL IT 16 aufgeführten Zuwendungen im 
Polizei mit der Bite, ihm Reiſegeld zu geben. Er fene de von 1994 000 Mart befinden ſich die 
5 5 hier m a Je hend aur En [ofgenden: Geheimer Regierungsrat 0 R 
ei verzogen und nun fehle i . 1 in Danzig) 24 00 ar 
reiſe. Bei einem Verhör gab er indes bald zu, ſich Berlin (früher Stodioat in iia) 


A > izeirat Jaite⸗Danzig 22000 Mark, Ritterguts⸗ 
von ſeinen Eltern entfernt zu haben. Geſtern wurde bester, Lande a. D. Biſchoff⸗Gelens 
er Ai f (früher in Danzig) 5000 Mart. 

‘Thing, 31. Januar. (Abgelehntes Wiederauf — (Der Voltsunterhaltungsabend) 
en) Das Landgericht hat die 


5 in der Knabenmittelſchule muß pünktlich 7 Uhr 
Wiederaufnahme des Verfahrens im Reimerswalder | feinen Anfang nehmen mit ah auf eine anders 


unternehmen. 


Ju der franzöſiſchen Kammer 
bekämpfte der Abgeordnete Danielou bei 
der Diskuſſion über den Budgetpoſten 
„Pulver“ das Fabrikationsmonopol und 
itdie lebhafte Kritik an den der Marine ge 
lieferten Pulverſorten. Marineminiſter 
Baudin unterbrach ihn und widerſprach 
energiſch. Er verſicherte, daß in der Fabri- 
kation Foriſchritte gemacht worden ſeien, und 
fügte hinzu: Wenn außergewöhnliche Ver⸗ 
hältniſſe es erfordern, werde die franzöſiſche 
Marine imſtande ſein, mit ihrem Pulver zu 
kämpfen und wirkſame Dienſte zu leiſten. 
Feſtſtellungen, die in der Vergangenheit 
wahr ſein konnten, ſeien es jetzt nicht mehr. 
(Beifall.) 


Ablehnung der Homerule⸗Bill im engliſchen 
Oberhauſe. 


Das engliſche Oberhaus hat die Homerule⸗ 
Bill mit 326 gegen 69 Stimmen abgelehnt. 
Der Geſetzentwurf wird natürlich kunlichſt 
hald dem Unterhauſe wieder vorgelegt werden. 
Gibt dieſes dem Entwurf ein zweitesmal 
ſeine Zuſtimmung, ſo wird es nach der 
letzten engliſchen Verfaſſungsreform Geſetz 
auch ohne die Einwilligung des Ober⸗ 
hauſes. ; 

Der Streit um den Panamakanal. 

Im engliſchen Unterhauſe er⸗ 
klärte Sir Edward Grey in Beantwortung 
von Anfragen, daß die Note der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wegen des Panama ⸗ 
kanals ſorgfältig erwogen werden würde, 
bevor die Antwort abgeſandt würde. Die 
britiſche Regierung wäre mit bezug auf die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen 
des engliſch⸗amerikaniſchen Schiedsgerichts⸗ 
verivages noch zu keiner Entſcheidung ger 
kommen. ; 


Bei der Parlaments⸗Erſatzwahl 
in Londonderry 


für den Unioniſten Marquis Hamilton, der 
ſein Mandat niedergelegt hatte, wurde der 
iriſche Nationaliſt Hogg mit 2699 
Stimmen gegen den Unioniſten Oberſt Paken⸗ 
ham, der 2642 Stimmen erhielt, gewählt. 
Das Ergebnis iſt inſofern intereſſant, als es 
den nationaliſtiſchen Parlamentsmitgliedern 
von Ulſter eine Mehrheit von einer Stimme 
gegenüber den Unioniflen verleiht. — Infolge 
der Bekanntgabe des Wahlergebniſſes kam es 
in Londonderry zu großen Unruhen. An⸗ 
hänger beider Parteien zogen in Scharen 
ſingend durch die Straßen. Es kam zu 
mehreren Zuſammenſtößen. An mehreren 
Stellen wurde die einſchreitende Polizei mit 
Steinen beworfen. Dreihundert Gendarmen 
zu Pferde gingen gegen die Manifeltanten 
vor und zerfireuten fie. Gegen Hoga 
wurde eine Flaſche geſchleudert. Truppen 


— 


— In der Bundesratsſitzung vom 
Donnerstag wurde neben den bereits milge⸗ 
teilten Entwürfen auch der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Lohnbücher für die 
Kleider⸗ und Wäſche⸗Konfektion genehmigt. 

— Die Generalverſammlung der Geſell⸗ 
ſchafter des Verlages der „Staatsbürgerzeitung“ 
hat geſtern beſchloſſen, die Geſellſchaft zu 
liquidieren. 


ſind konſigniert. — Im Schuljahre 1911/12 wurden die) Mordprozeß abgelehnt. RS weitige Verpflichtung des Herrn Fr. Köppen, der 
3 8 Finland. Berlinen Boit bu lan bejat von 1519 pol: Marienburg 20. Januar. (Der Brovinztal-Bers als 3 Mitwirkung jugelagt hat. 


vangeliſches hrerſeminar.) 
Am Sonntag den 2. Februar, abends 8 Uhr, findet 
wieder in der Aula der Anſtalt ein Lichtbilder⸗ 
abend ſtatt, bei dem Herr Seminarlehrer ilck den 
erklärenden Vortrag halten wird. Thema: „Bilder 
zu Dichtungen Shaäbeſpeares.“ Freunden der Uns 
ſtalt iſt der Zutritt gern geſtattet. 

— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liten) feiert am Sonntag den 2. Februar in den 
Räumen des Artushofs ſein 14. Stiftungsfeſt, vers 
bunden mit der Feier des Geburtstages St. 8 
des Kaiſers, durch Konzert, Geſangsvorträge, Fejt- 
rede und Tänzchen. Der Anfang des Koagzerts iſt 
auf 7½ Uhr abends onen (Näheres im Inſe⸗ 
rat vom vergangenen Sonntag.) A 

— (Der katholiſche Jünglings⸗ 
verein von St. Sa a) hält am Sonntag, 
nachmittags 4½ Uhr, im Vereinslokal. Coppers 
nikusſtraße 4, feine Monatsverſammlung ab. 

— (Der Männergeſangperein „Lice 
der ) veranſtaltet am nächſten Dienstag 
(Faſtwacht) im „Tivoli“ ein Koſtümfeſt. 

— (Die Gemälde⸗Ausſtellung im 
„Katzenkopf“) hält ihre Pforten nur noch bis 
Sonnkag, den 9. Februar, Bee Der Verein für 
Kunſt und Kunſtgewerbe bietet mit dieſer Aus⸗ 
Sure der ſtarken Kollektion von Bildern des Neo⸗ 


ſammlung des Bundes der 1 aa am Mitt⸗ 
woch ſchloß ſich im Hotel König von Prreußen ein 
Feſteſſen an, an dem ca. 100 Perſonen teilnahmen. 
Kammerherr v. Oldenburg brachte das Kaifer: 
hoch aus, in dem er hervorhob, daß die Konſer⸗ 
vativen von ihrem Könige, die Linke aber vom 
Parlament regiert ſein wolle, dadurch unterſcheide 
ich der Monarchismus der Rechten von der Linken. 
Dann ſprach Herr v. Oldenburg noch auf den an- 
weſenden Herrn Heine ⸗Narkan, dem er nicht nur 
zu ſeinem 90, Geburtstage, ſondern auch zu ſeinem 
weiteren Lebensweg die beſten Glückwünſche aus⸗ 
ſprach. Herr Heine dankte tiefbewegt. Herr von 
K ries- Kl. Waczmirs toaſtete dann auf das pren- 
ßiſche Beamtentum, deſſen idealſter Träger der 
preußiſche Landrat fei, worauf Herr Landrat A u- 
wers ⸗Stuhm im Namen der anweſenden Land- 
räte antwortete. i 

Danzig, 31. Januar. (Geheimer Konſiſtorialrat 
D. Gröbler) in Danzig iſt von ſeiner Erkrankung 
ſoweit geneſen, daß er ſeine neue Stellung in 
Berlin zum 1. März d. Is. antreten dann. 

Danzig, 31. Januar. (Erſchoſſen) hat ſich in der 
Nacht der Bettriebschemiker Fiebig in Neufahr⸗ 
waſſer. Er ſoll die Tat aus Furcht vor Strafe bes 
gangen haben, denn er war für heute vor ericht 
geladen, um wegen ſittlicher Verfehlungen an zwei 
dreizehnjährigen Mädchen, deren man ihn vers 
döchtigte, vernommen zu werden. Von feinem Vor- 
geſetzten wird mitgeteilt, daß F. bis kurz vor feinem 
Tode ſeine Anſchuld beteuerte, und daß nach dem 
ganzen bisherigen tadelloſen b a für ihn 
naheſtehende Perſonen Bein Grund zum Zweifel an 
Kon eteuerungen vorliegt. 5 

Inſterburg, 30. Januar. (Gründung eines 
Bürgervereins.) Zur Ausſprache über Angelegen⸗ 
heiten unſerer Stadtverwaltung und Gründung 
eines Bürgervereins hatten ſich heute Abend im 
kleinen Saale des köni 20 5 Hofes etwa 200 Bür⸗ 
ger eingefunden. Der Einberufer, Rentier Feuer⸗ 
ſenger beſprach die Ablehnung der Theatervor⸗ 
lage und die Betrügereien, die in der Stadt vor- 
gekommen find. Rentier Soldat fen, führte aus, 
daß Inſterburg auf den Lorbeeren des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Korn geruht hat. Der neue 
eee gaben bilden. 155 en 
klaufel beriet auch Freitag ausſchließlich die Frage, kommunalen Wahlen bilden. Sym Laden 
ob ein glattes Verbot isi Konkurrenzklauſel für | Bürger bei. gan S ER Doe ira 
die Handlungsgehilfen erfolgen könne oder nicht. ng der 1 2 7705 1 5 
Der Megierungsnerizeher se an en r beitrag ſoll mindeſtens 2 Mar agen. 
immte ärung ab, daß die ſeitherigen Verſuche, Neo 
995 Verbot der Klauſel zu begründen, nicht über⸗ i Schneeſtürme 

aben in weiten Teilen des Reiches mehrfach Ver⸗ 


zeugen könnten, und daß die Verbündeten Re- i k k 
gierungen beſtimmt die Vorlage zurückziehen würsliehrsitörungen und andere Schäden angerichtet, 


niſch ſprechenden Kindern und 2184 Kindern, 
die deutſch und polniſch ſprachen. r 

— Um dem wachſenden Bedürfnis des 
Verkehrs zu entſprechen, will die Reichs poſt⸗ 
verwaltung jetzt mit der Errichtung reichs · 
eigener Fernſprechzellen, die aus Preßglas 
befiehen ſollen, auf Straßen und Plätzen vor⸗ 
gehen. Der Berliner Magiſtrat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, die erforderlichen 
Plätze zur Verfügung zu ſtellen. 

Kiel, 29. Januar. Als heute der bisherige 
Floltenchef Admiral v. Holtzendorff in Kiel 
im Salonboot nach dem Bahnhof fuhr, um 
abzureiſen, gaben ihm die Offiziere der Hoch⸗ 
feeflotte in 25 mit Fackeln beleuchteten Booten 
das Ehrengeleit. 


Nach einer Meldung aus Petersburg hat 
der Miniſterrat den Handels⸗, Marine⸗ und 
Kriegsminiſter ſowie den Miniſter für Ver⸗ 
kehrswege ermächtigt, einen Ergänzungs⸗ 
geſetzentwurf auszuarbeiten, durch den der 
Geſetzenlwurf Lieferung von Schiffen für 
Kriegszwecke auf Finland ausgedehnt wird. 


Zunehmende politiſche Beruhigung 
in Perſien? 

Die Lage in Aſſerbeidſchan beſſert 
ſich angeblich nach oſſiziöſen Berichten. Die 
Agitation gegen die Zentralregierung iſt an⸗ 
geblich im Erlöſchen begriffen, und die 
Agitatoren, die ſich in der Hauptmoſchee in 
Täbris verſammelt hatten, ſind nachhauſe 
zurückgekehrt. Der Sepehdar beabſichtigt eine 
Urlaubsreiſe nach Europa anzutreten. Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit wird die Provinz 
durch Schudſcha ed Dauleh verwaltet. 

Marokkaniſches. 

Aus Tanger wird berichtet, daß eine nach 
Tetuan abgegangene Karawane am Donners⸗ 
tag bei Fudak Ain Djedida von marokkani⸗ 
ſchen Räubern überfallen, ausgeplündert 
und der Führer der Karawane getötet 
worden ſei. 


Die Ausſchließung des Expräſidenten 
Caſtro 


parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion für das Petroleum⸗ 
monopol lehnte am Donnerstag den grundlegenden 
Paragraphen 1 ab. Jedoch wird noch eine zweite 
Leſung ſtattfinden. f 

Der Miniſter über den Geburtenrückgang. In 
der Abendſitzung der Budgetkommi fion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes am Mitwoch wurde beim Titel 
„Miniſtergehalt“ die Frage des Geburtenrückganges 
beſprochen. Der Miniſter des Innern erklärte: Am 
den Gründen für den Geburtenrückgan nachzu⸗ 
gehen, ſeien Erhebungen eingeleitet worden. Die 
Berichte ſeien zwar erſt teilweiſe eingegangen, aber 
jetzt ſchon könne geſagt werden, poh nicht ungünſtige 

ebenshaltung der Grund fei, ſondern daß eine ge- 
wollte Erſcheinung vorliege. Die aus der Kom- 
miſſion gewünſchte Erhöhung des Fonds des für das 
Hebammenweſen ausgeworſenen Betrages wurde 
einſtimmig angenommen. 

Die Wahlprüfungskommiſſton des Reichstages 
beſchloß zur Wahl des Abgeordneten Dr. Pachnicke 
Beweiserhebung. 

Die Reichstagskommiſſion für die Konkurrenz⸗ 


mpreſſioniſten Curt Herrmann-Berlin etwas für 
horn völlig Neues. Gerade die jetzt herrſchenden 
ellen Tage ſind für die Beſichtigung (täglich 11—1 
hr vorm. und 4—7 nachm.) vorzüglich geeignet. 
Die prächtigen Farben dieſes Malers treten beſon⸗ 
ders vormittags jetzt voll hervor. Da die Aus⸗ 
ſtellungsräume durch Benken tüchtig er⸗ 
wärmt ſind, iſt der Aufenthalt in ihnen auch as 
kalten Tagen durchaus behaglich. 

— (Singvereins⸗Konzert.) Aber die 
Vertreterin 28 Rezia bei der bevorſtehenden 
„Oberon“⸗Aufführung ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: 
„Frau Schauer⸗Bergmann zeigte einen ſehr wohl⸗ 
gebildeten, wahrhaft herolſch⸗dramatiſchen Sopran, 
der es an Wucht mit allem, was Baer tönen 
fann, aufnimmt. Ihre klare, volltönende Stimme 
durchdrang ſieghaft den l Saal, den 4000 Pe 


von der Einwanderungsbehörde verfügt wor⸗ 
den war, wurde, vom Handelsminiſter Nagel 
amtlich beſtätigt, gutgeheißen. 

Gegen die Preistreibereien des Kaffetruſts 
wenden ſich die amerikaniſchen Parla⸗ 
mente. Das Juſtizkomitee des Senats hat 
dem Senat die Annahme einer Bill empfohlen, 
die der Regierung das Recht gibt, die Pro⸗ 
dukte jeder ausländiſchen Handelskombination, 
welche von den Bundesgerichten für unge⸗ 
jeklih, erklärt worden ift, mit Beſchlag zu 
belegen. Die Bill iſt bereits vom Repräſen⸗ 


ſonen füllten. Der Erfolg war ein vollkommener. 
— Ferner ſchreibt die „Breslauer Zeitung“ über 
dieſelbe Sängerin: „Eine Stimme von u . 
licher Kraft und Schönheit, ein die dichteriſch⸗ 
muſikaliſche Vorlage erſchöpfender, dramatiſch bes 
lebter, individuell geſtaltete Vortrag — man konnte 
ſich nicht jatt daran hören. Frau Schauer⸗Berg⸗ 
mann dürfte nicht nur die üppigſte und ſchönſte, 
ondern wohl auch die am torgiältigiten gebildete 

timme bejigen.“ — Über den Vertreter der Tenor⸗ 
partie, Herrn Willy Merkel, urteilt das „Berliner 
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Tageblatt: „Derſelbe besitzt eine der ſchönſten und! gewählt: die Herren Moritz und Penn als 1. bezw. 
ausgiebigſten Stimmen; ie qehört unſtreirig zu Den] 2. Br Haertel und Dlehl Schriftführer, Hala⸗ 
eſten Vertretern des Heldentenorfaches.“ f ſchewski Kaſſenwart, A. Wunſch, Prochnow, Sper⸗ 

— (Der Voigtſche Leſeverein) hielt ling Beiſitzer, Klemp, A. Schulz, Woſidowski und 
am Freitag feine Mitgliederverſammlung im] Krampitz in den Vergnügungsausſchuß, ſowie die 
Artushof ab. Der Geſchäftsführer, Herr Pfarrer] Herren Schulz und Klemp als Rechnungsprüfer. 
Jacobi, legte für die Zeit vom 1. April 1912 Rech- Mitglieder wurden neu aufgenommen. — Ein 
nung. Danach hat der Verein jetzt einen Kaſſen⸗ Diebſtahl wurde in der Nacht zum 31. Januar bei 
beſtand von 199,25 Mark. Die Nechnung würde einem hieſigen Bürger verſucht. Als der Dieb den 
von Herrn A. Kittler geprüft und dem Vereins⸗ Stall erbrochen hatte und ſich an die Arbeit machen 
rechner Entlaſtung erteilt. Die Mitgliederzahl be⸗ wollte, ſprang ihm der wegen der Kälte dort im 
läuft ſich auf 67; zum 1. April wurde 1 Mitglied Stall untergebrachte große Hund entgegen, was den 
neu aufgenommen. Sodann wurden die Bücher, erſchreckten Einbrecher zu ſchleuniger puht ver⸗ 


die 1913/14 unter den ordentlichen Mitgliedern anlaßte. Eine Ziege hatte der Dieb bereits los⸗ 
umlaufen follen, ausgewählt und dabei, unter Auf⸗ geſchnitten. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Januar. (Der 
Kriegerverein Grabowitz) feierte am Sonn» 
abend den 25. Januar den Geburtstag des Kaiſers 
im Vereinslokale zu Grabowitz. Mit einer kernigem 
rk wurde die Feier eingeleitet. Dann folgten 

tolog und die Theaterſtücke „Blanke Knöpfe“ und 
„Damenpenſtonat“, ferner eine humoriſtiſche Szene. 
Sämtliche Darbietungen fanden reichen Beifall. 
Das Feſt ſchloß ein gemütlicher Tanz, der bis zum 
frühen Morgen währte. 


Briefkaſten. 


6. K. Zum Beitritt des Lehrlings zum Jung⸗ 
deutſchland⸗Bunde wie zu jeder anderen Vekeini⸗ 
gung iſt ſelbſtverſtändlich die Erlaubnis des Lehr 
herrn erforderlich, die dieſer ohne triftigen Grund 
jedoch nicht verſagen wird. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord zweier Mädchen.) 


wendung von zirka 200 Mark, ſowohl die unter⸗ 
haltende, wie die populär⸗wiſſenſchaftliche Lite⸗ 
ratur des letzten en reichlich i 
Ferner erfolgte die Vorſtandswahl. Zum Geſchäfts⸗ 
führer für 1913/14 wurde Herr Pfarrer Jacobi 
Wiedergewählt; zu Vorſtandsmitgliedern wurden 
Fräulein Amalie Kühnaſt, Herr Stadtrat Kordes, 
Herr Juſtizrat Dr. Stein, Herr Kaufmann 
A. Kittler wieder⸗ und ef des veritorbenen 
Profeſſors Boethke Herr Profeſſor faac neu- 
gewählt. $ $ 

— (Der Militäranmärtewerein) be 
geht am Sonntag den 2. Februar, von 4 Ahr nach⸗ 
mittags ab, jeine e de sfeier im 
Schützenhauſe. — Aus Anlaß der Geburt des 
Sohnes Sr. königlichen 1 85 des Prinzen Auguſt 
Wilhelm von Preußen hat der Bundesvorſtand ſol⸗ 
gendes Telegramm abgeſandt: „Berlin, Lichter⸗ 
ſelderſtraße, 27. Dezember 1912. An Ge. königliche 
Hoheit den Prinzen Auguſt Wilhelm in Berlin. 
Dem jüngiten e e bringen 75000 alte 


uteroffiziere ihre ehrfurchtsvollſten Glückwünſche 
ouf 6 5 „acer gen me jetzt 19 5 deuter 
quj unſerem Kaiſerhauſe ruhen. Bun tſcher Im Haufe Friedrichſtraße 76 in Berli 
M N u le erlin 
au inton ae e en s gof tiolalen Donnerstan Matt gwei Geld 
Er. morde. In einer Kammer des 3. Stocks 


warſchallamt königlichen Hoheit des Prinzen 
8 Wilhelm von Preußen. Berlin W. 8, den wurde durch Leuchtgas vergiftet das 15 jäh⸗ 
rige Dienſtmädchen Anna Ottmann aufge: 


in Mugen een don enen boden ch 
a hi [Bl 
über die liewünſche von i Prenen DESSEN funden. Eine Etage tiefer erſchoß fih um 
Offizieren pir gefreut und mich beauftragt, Ihnen Mitternacht ein Mädchen, von dem man 
> den Vorſitzer un allen Kameraden Höditieinen bisher nur den Namen Frieda fennt. Die 
en Dant zum Ausdruck zu bringen. 12 Graf Selbstmorde, deren Urfache unglückliche Liebe 
iſt, ſtehen in keinem Zuſammenhang. 


Blumenthal, Hofmarſchall. An den Vor ige: des 
Bundes deutſcher Militäranwärter, Herrn Perih, 
(Folgenſchwerer Schiffs zu⸗ 
ſammenſtoß.) In der Meerenge von 


rlin⸗Lichterfelde.“ 
. 
Hi Dr NETOS 27% an, ee es inio i 
Tiger Witterung auf dem Leibitiher Torplatz ein z Nas nenn a AAA 
nzitipiel zwichen dem Fußballklub „Hohenzollern“ |0. ? wil er 
und der Fußballmannſchaft der 12. Kompagnie des Cadizer Geſellſchaft gehörigen Dampfer 
Fafanterſe⸗Regimente Nr. 61 ſtatt (Jußballmeiſter „Conte Vifredo“ und einem fran zö⸗ 
5 Regiments). Auf der Culmer Esplanade [pielt ſiſchen Schiff. Das Schickſal des legte: 
n gleicher Zeit der Thorner Sportverein „Viſtula“ ren iſt unbekannt V einem Rotj 
nr Be 5 e o dampfer wurde ein vom Bifredo⸗ 1 
— (Das romenadenkonzert) wid etz 
morgen miilogo Jacen a ‚und 1 ubr 105 günſtiger[ tes Rettungsboot leer aufgefiſcht. Man 
erung auf dem Nenſtädtiſchen Markt von der ni Hi 
SUED des JunianterieRegimenis Nr. 61 ausgeführt. Tau 10 Wag une dne mit 
urch den Reſt der erſten Mannſchaft verſtärkt ift. BEGANGEN iz 
— Thorner Krie ee An In der (Enorme Unterſchlagungen) 

üde 


geſtrigen Sitzung, in der Herr Major de den ſind bei der Fahrkartenausgabe der Pariſer 

n Fiji ie 6 925 Ilanterie 1 Untergrundbahn entdeckt. Acht Angeſtellte 
. z e 9 zh : 

N. 170 wegen 54 5 ah p zn beraten. haben bereits ihre Verſehlungen einge⸗ 

Vor feinem Eintritt ins Militär hatte er dem Bes | tanden. 

liger Semrau aus Abbau Schlochau eine ſilberne (Unfall bei dem engliſchen 


Flottenmanöver.) Während der Flot: 
lenmanöver bei Spithead am Freitag, 
die unter ſchwerem Sturm zu leiden halten, 
wurde ein Torpedoboot von dem Unterſee⸗ 
boot „A 6“ gerammt und erlitt ein Leck, 
konnte ſich aber mit Hilfe der waſſerdichten 
Schotten über Waſſer halten. Das Unterſee⸗ 
boot iſt anſcheinend unbeſchädigt geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Anterſuchung der Greueltaten auf dem Balkan. 


Wien, 1. Februar. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet: Italien ergriff die Initiative 
zur Entſendung einer internationalen Konſu⸗ 
lar⸗Kommiſſion, welche die Greueltaten unter⸗ 
ſuchen ſoll, die in den von Balkanverbündeten 
beſetzten Gebieten verübt worden ſind. 

Abreiſe ſerbiſcher und griechiſcher Delegierter. 

London, 1. Februar. Alle Mitglieder 
der ſerbiſchen Delegation außer Wesnitſch find 
heute früh nach Belgrad abgereiſt. 

London, 1. Februar. Miniſterpräſident 
Venizelos, begleitet vom Delegierten Streit, iſt 
abgereiſt. \ 

Verhinderung der Feindſeligkeiten? 

Konſtantinopel, 1. Februar. In 
diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, daß ein 
Kollektipſchritt der Mächte in Konſtantinopel 
unmittelbar bevorſteht. Die Demarche werde 
jedoch wegen Zeitmangel nicht ſchriftlich ſon⸗ 
dern mündlich erfolgen. Trotz der patriotiſchen 
Bewegung glaubt man doch an die Möglichkeit, 
die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zu 
verhindern. Sollte es dazu kommen, ſo meint 
man, würden die Bulgaren nur Adrianopel 
angreifen, an der Tſchataldſchalinie jedoch un⸗ 
tätig bleiben. 


Damenuhr geſtohlen. Als er ſie bei einem Uhr⸗ 
i Macher in Globau zur Repapatur gab, kam der 
Diebstahl infolge einer Nachfrage des Beſtohlenen 
heraus. Das Urteil lautete AR 1 Monat Gefäng⸗ 
nis. — Unter der Anklage der Unter» 
Ihlagun ‚und des Diebltahls ſtand der 
Muslekier Heinrich Warnke von der 11. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176. Er war vor 
einer ene Heer Kutſcher bei einer Ham: 
burger Firma. Als er Güter vom Bahnhof abzu⸗ 
fahren hatte, eignete er ſich eine Baje und vier 
N ingläfer an. Ferner nahm er aus einer Kiſte, 
le bereits non anderer Hand geplündert war, eine 
Taſſe. Da fein offenes Geſtändnis und feine bis- 
herige Unbeſcholtenheit ſtraftmildernd inbetracht 
zamen. ſo lautete das Arteil nur auf 4 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Eine ganze Reihe von Straf; 
taten waren dem Huſaren Klagers vom Huſaxen⸗ 
Regiment Nr. 5 zur Laft gelegt. Er hat das Ver⸗ 
trauen des Majors St., bei dem er Stallburſche 
war, in ſchnöder Weiſe gemißbraucht. Er ließ ſich 
von feinem Vorgeſetzten nicht nur Vorſchüſſe bis zu 
15 Mark geben, 158 55 notierte für ihn Ausgaben, 
ie niemals gemacht worden waren. Das Geld 
derjubelte er bei ſeinen nächtlichen Touren. Um 
über den Zapfenſtreich hinaus bleiben zu können, 
ſtellte er fi Urlaubskakten aus, die er mit dem 
e Majors fälſchte. Er wurde wegen 
Angehorſams, Unterſchlagung, unerlaubter Ent: 
tenung vom Heere, Urkundenfälihung und Dieb⸗ 
ahls zu 4 Wochen ſtrengen Arxeſtes und Ber- 
sang in die 2, Klaſſe des Soldatenſtandes ver: 
eilt. 
„ (Polizeiliches.) 
deichnet heute keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein Kleld, eine Bluſe 
500 Stoff, ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im 
Oligeifefretariat,. Zimmer 49. 
1 9 (Zuge lauſen) ein junger brauner Hund. 
äheres im Polizeiſekrelarlat, Zimmer 49 
der Bon der Weich el.) Der Waſſerſtand 
15 Weichſel bei Thorn betrug heute + 166 Meter, 
r it um 6 Zentimeter gefallen Bei 
auf „ea lo wie e m der Strom von 2,58 Meter 
uf 2,40 Meter gefallen. 


Der Pollgelbericht vers 


Podgorz, 1. Februar. iedenes,) Kaiſers⸗ 
Köutsiag 9205 heute, Son Abend Ir 
inegerverein im Kronprinzſaale. von der Feuer- 
285 im Bergſchlößchen, vom Fahrbeamtenverein 

wel Pucher ee ine Bepa tuen imeta z Türkiſche Einigkeit. 

uns zu Haus gingen, würden angehalten ein Buch _ Konltantinopel, 1. Februar. Auf 
ip Hagnahmt. eh Arbeiter Namlom in Rudak Einladung des Komitees für Einheit und 
Şi die a e aus dem Gtalle geſtohlen worden. | Fortſchritt fand geſtern Nachmittag eine Vers 

F Hagen die Ziege in der Nähe des fammlung zur Bildung eines Komitees für 
nationale Verteidigung ſtatt, an der ungefähr 
800 Perſonen teilnahmen. Es wurden eine 
t [Reihe patriotiſcher Neden gehalten. Ein 
muſelmaniſcher Publiziſt, der aus Rußland 
ſtammt, ſagte: Wir haben Europa vor uns, 
aber hinter uns ſtehen 400 Millionen Moham⸗ 
medaner, die trauern und uns helfen wollen. 
Wenn wir untergehen, muß die Welt erſchüttert 
werden. Die Verſammlung ſetzte ein Exekutiv⸗ 
komitee ein, ſowie weitere Ausſchüſſe. Es 
wurde eine Rejolution angenommen, in der 
hervorgehoben wird, daß die inneren Zwiſtig⸗ 


Jas Generalverſammlung ab, in welcher der 
fahres⸗ und Kaſſenbericht erſtattet und der Bnr- 

nd neugewählt wurde. Der Verein zählt 63 Mit- 
h der und beſitzt ein Vermögen von annähernd 
M Mart. An die Armen wurden für etwa 150 
ya Lebensmittel und Brennmaterialien verteilt. 
; in Bericht wirft auf die Vereinstätigkeit ein 

raus günſtiges Licht. In den Vorſtand wurden 


und Lombarden höher bezahlt. 


keiten, die die einſtigen Stützen der Feinde 
waren, auf ewig begraben ſeien. Von nun an 
werde eine einige ottomaniſche Nation gegen 
den Feind ſtehen. 
Türkiſche Vorbereitungen. 

Konſtantinopel, 1. Februar. Der 
Generaliſſimus Izzet Paſcha iſt aus Tſchatald⸗ 
ſcha zurückgekehrt und präſidierte geſtern bei 
einer wichtigen Beratung von höheren Offi⸗ 
zieren im Kriegsminiſterium. Das Kriegs⸗ 
miniſterium wies die Hafenpräfektur an, die 
Abfahrt der im Hafen liegenden ottomaniſchen 
Handelsſchiffe bis auf weiteres zu unterſagen 
und die geſamte Ladung löſchen zu laſſen. Ein 
Abendblatt berichtet von Vorpoſtenſcharmützeln 
an der Tſchataldſchalinie bei Galipoli, die nach 
Entſendung von Verſtärkungen einen gewiſſen 
Umfang annahmen. 


Botſchafter a. D. von Holleben F. 

Berlin, 1. Februar. Der frühere Bot- 
ſchafter, Wirklicher Geheimer Rat v. Holleben 
iſt geſtern Abend, 75 Jahre alt, an Herzſchwäche 
geſtorben. 

Ausſtand auf der Hamburger Hochbahn. 

Hamburg, 1. Februar. Das Perſonal 
der Hamburger Hochbahngeſellſchaft ijt wegen 
nichterfüllter Lohnforderungen in den Ausſtand 
getreten. Der Betrieb wird mit Hilfe des Auf⸗ 
ſichtsperſonals nach Möglichkeit aufrecht erhal⸗ 
ten. 
$ Dampferunfall. 

Newyork, 1. Februar. Nach einem Tele 
gramm aus Manila erhielt der Kreuzer „Cin⸗ 
cinnati“ Befehl, den britiſchen Dampfer „Ying: 
chow“ zu ſuchen, der hilflos auf der Höhe von 
Inzon mit gebrochener Schraube geſichtet 
wurde. „Pingchow“ hatte 200 Perſonen an 
Bord. 


Amtliche iotierungen der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 1. Februar 1913. 

Für Getreide. Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207! A Mk. 
per Reuruar 2071, Br. 207 Gd. 
per Februar — März 207 Br., 2061“, Gd. 
per Aprii— Mal 2091, Br.. 209 Cd. 
per Mai— Juni 212 Br., 211½ Sir 
rot 637—729 Gr. 140—182 Mk. bez. 

Roggen niedr., per Tonne non INNO Kar. 
inländiſch 697— 732 Gr. 166—167¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 Mk. 
per Februar 168 Mk. bez. 
per Februar — März 168 Mk. bez. 
per März — April 169°, Mk. bez. 
per Apıil— Mal 171 Mk. bez. 
per Mai — Juni 1731 Br, 173 Gb, 

Gerſte niedr., per Tonne von 1900 Kar. 
inländ. aroß 662 —680 Gr. 158—199 Mk. bez. 

tranſito 662 Gr. 155 Mk. bez. 

ufer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 148—172 Mk. bez. 

Rohzuiter. Tendenz: ruhig 
Mendement 88 ¼ fr. Neufahrn 9,55 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 10,10 11,00 Mt. dez. 
Roggen 10,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produklen⸗Vörſe. 


Berliner Börfenbericht. 
1. Febr. 81. Jan 


„84.75 | 84,75 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknoten e « 


92 0 

Anſſiſche Banknoten per alfe a e 215,90 | 215,99 
Derkiſche Reichsanleihe 3½ % a a 830 88,20 
Dentiche Neihsanteihe 3 % „77,80 77,75 
Preußiſche Konſols 3½½ % „„ 38,30 88,20 
Preußiſche Konſols 3% . 77,80 77,75 
Thorner Stadtanlelhe 4% . e 66,90 95,90 
Thorner Siadlanleihe 3½ % „ . 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 100.25 | 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3. % 9.20 89,20 
Neue Weſipreußſſche Pfandbriefe 4% [96,10 86,25 
Weſtpreußiſche Bfanbbriefe 3½ % . 87.— | 8690 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „78,60 78,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „. | 9275 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 .| 90,75 90,40 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ o von 1905 100.— 99,40 
Polniſhe Pfandbrieſe 4½%%f806h¼ .. 90.75 90.20 
Hamdburg⸗Amerika Pakelfahri⸗Aktlen .| 152,20 154.— 
Norddeulſche Llond⸗Aktlenn a o 118,75 | 119,40 
Dente Bank⸗ Akten 256,25 255 50 
Diskont-⸗Kommaundit- Anteile 190.— 189 50 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen 119,75 | 119,75 
Oſtbank jür Handel und Gewerbe⸗Akt.] 12350 123 50 
Allgem. Eleklrizuätsgeſellſchaft⸗ Aktien 241.25 240.50 
Aumetz Friede⸗Aktien [ 178,.— | 178, — 
Bochumer Gußzſtahl⸗Akllen . 217.10 217.— 
Luxemburger Bergwerks- Akilen. . .| 166.— | 166,10 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 171.— 171.25 
Harpener Vergwerks⸗Attlen . f 198,— | 196,20 
QamrahütieUtten . e e e 174. | 17475 
Phönix BergmerisMtiien o o e o 262,80 262.80 
Rheinſtahl⸗Aktien . OT RR 88,80 | 168,90 
Weizen lolo in Mewyorf, e a o o > af 10,- 110.— 
Ma 592 „ 209.50 210,— 
U a ey 210,75 | 211,— 

— September. “eo „ „4356 203,76 203,75 
Roggen Mai e ehe, aa 175,25 176,— 
ETF EEE FR ee ee 


„ Seplember o PR) —— 
Bankdistont 6 %, Lombardziusſuß 7%, Brivatdisfont Eg % 


Die Berliner Börje eröffnete geſtern in rubi 
Haltung. Im weiteren Verlauf machte ſich auf feſtere As. 
landsnolierungen einige Kaufluſt bemerkbar, und die Kurse 
zogen eine Kleinigteit an. Speziell wurden Kanada, Hanfa 


nennenswerten Umſätzen und infolge des geringfügigen Ge- 
ſchüftes mußten die Kurſe ſpäter wieder etw 
Scar bl as nachgeden. 
Danzig, 1. Februar. (Getreldemarkt) Zufuhr am 
Vegetor 9. 2 inländiſche, 378 ruſſiſche W. 2 
Bub 520 Tomen, Sun 9 8 Neufabtwaſſer 
önigsberg, 1. Februar. (Getreldemurkt.) Zufuhr 
123 inländiſche, 62 ruff. Waggon, ert 
10 Waggon Kuchen. ; soom, egtl, 21 Waggon Reie und 


Eor O a men 
Wafferflände der Weichſel, Brahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


| der Tag] m Tag] m 
Weichſe!l Thurn 3 
TRAGE E 
arjan . s o 1 i A 
CThwulowice „ 83 240 29 2075 


Zatroezyn , 
Brahe del Bromberg ee! 
- Neke bei Czarnitan o e o > 
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Indeſſen kam es nicht zu a 


Berliner Viehmarkt. 
Städtischer Schlachtoiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direkiton, 
Berlin, 1. Fevtuar 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 4134 Rinder. darunter 1156 Bullen, 
1818 Ochſen, 1160 Kühe und Färſen, 963 Kulber, 9351 Schafe, 
12611 Schweine. 


2.bend» Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht | gewicht 
Hinder: 
1. Ochſen: 
a) volifleifhige, ausgemäftete, Höchften f 
Schlachtwertes (ungejodt) . .  .| 50—52 | 86—80 
b) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter f 
von 8 1 F 3 aa E 47—48 | 85—89 
c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
a ge ausgemäſtete 5 45—48 | 82-87 
mäßig genährte junge und gut ges 
x nährte dllerre ~ o ef 41—43 | 7-8 
e) gering genährte jeden Alters ee 
0 boite sjene boch | 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en 
Schlachtwer les 4951 | 81—85 
b) vollfleiſchige ſüngere o .| 44-47 | 79—84 
c) mäßig genährte jüngere und gut | 
genährte ältere [ 41—43 77—81 
d) gering genährte — | — 
3. Färſen und Kühe: E | 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen | 
höchſten Schlachtwertes. . . . f 47—49 Wh 
b) vollſleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 43—45 | 75—79 
o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig u 
entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 88—41 69—75 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen a 9 
e) gering * * ” * mr 2 
4. Gering gen. 5 (Freſſer). . 38—42 | 76-86 
Kälber: 
a Doppellender feinfter Maſt e . ef 89-1001129—143 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt). . 9—71 [115—118 
e) mittlere Dajte und bejte Saugfälber | 62—65 103—108 
d) geringere Maſt⸗ und gute Sauglälber | 55—60 | 06—105 
42—50 | Tü—bl 


e) geringe Saugkälber 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchaſe: 


a) Maſtläunner u. jüngere Maſthammel | 43—47 8890 
b) ältere Maſthammel, are Mafie i 
lämmer und gut genährte junge | 
Schafe Fi 05 nei i 38—42 | 78—36 
e) mäßig genährte Hammel un afe | 
ae a. 9 .| 35-37 | 78-79 
B. Weidemaſiſchafe: | 
a) Danlämmer . e e e o e o» o „5 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Jtr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige der b tenen 11 
deren Kreuzungen von 240—3 . 
Lebend gewicht 63—65 | 79-51 
ch vollſleiſchige der feineren Raffen und 
deren Kreuzungen von 200— 240 Pfd. 
Ba ne a 1 62—84 77—80 
vollfleiſchige Schweine von 
d Lebendgewict . 60—62 75—78 
e) fleiſchige Schweine unter 100 Pfd. 
Lebendgew icht 3860 73-1% 
) Sauen . o o f 60—82 7577 


Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: glatt. — Schafe; 
in guter Ware glatt. — Schweine: ruhig, ſchloß langfang 


wurde nicht geräumt. 


Graudenz, 1. Februar, Amtlicher Getreldebericht der 
Graudenzer Marklkommiſſion. Weizen von 130—132 Pf 
pol 195—200 Wr, von 125—127 Pfd. bolt. 185—194 M 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—125 Pfd. ho 
160-165 Mk., von 120-122 Pfd. doll. 153—158 Mk., 
geringer ohne Noti — Gerſte, Futter- 150—150 Mk., 
Brau- 170—180 Dit. Hafer 160—175 Mk. Erbſen, utters 
160-170 Mk., Koch⸗ 192—220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 5,00 — 6,0 Mk., Heu 6,00—6,59 
Richtſtroh 4.805,20 Mk., Krummſtroh 4,00 4,50 Mk. per 
100 Kilogramm. 


Bromberg, 31. Januar. Handels kammer⸗Bericht, 
Weizen und, weißer Welzen mind. 128 Pfd. holt. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 196 Mk., do bunter und rot mind. 126 
Pfund boll wiegend, brands und bezugfret, 192 Mk.. bo, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 175 
Mark, do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 157 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand» und 
bezugſrei, 146 ME., geringere Qualitäten unter Motig. — Roggen 
und, Moggen mindeftens 122 Pfund holl. wiegend, 
gnt, gesund, 164 Mk., do. mindeſtene 120 Pfund Hof, 
wiegend, gut geſund, 161 Mk, do. nundeſtens 117 Pfd. 
bol. wiegend, gut, geſund, 158 Mk. do. mind. 115 Pfd. hof, 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Werte zu Mutlereizwecken 150—15 Mk., Brauware 160—478 
Mark, feinfte über Notiz. — Futlererblen 168—175 Mek. Koch. 
wure 230-215 Mk. — Hafer 186—161 Mk., guter, zum Konſum 
155—171 Wr, mit Geruch 130-133 Mk. — Die Preiſe veré 
heben lich loko Bromberg. 


Magdedurg, 81. Januar Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sad 9,35—9,45. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sad 7,45 — 7,60. Stimmung: ruhig. Brotraffiuade T 
ohne Faß 10,50 — 19,75. Artſtallzuder 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 — 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18.75 — 19,00. Stimmung: ruhig. 

ä ————————p—p———— —e—e kk 


Wetter⸗Ueberſicht : 
der Deutlhen Seewarke. 
Hamburg, 1. Februar 1912. 


S 5 Ẹ 
Name |S la? 8 3 8 8 Witterungs- 
8 2 3 38 88 verlau 
eee , FESE] ven 
g 3 68 za 24 Stunden 

Bortun = ! — — | — zieml. beiter 
Humbur 256,3 SW bedeckt 2) 12,4 Died. l. Sch. 
Swinemünde 750,6 SSW wolkig 0) 20,4 Nied. 1. Sch. 
eufaprwaffer 756,50 S. bedeckt 2 2,4 nadıts Nied. 
Memel 203 5, W bedeckt 1) 2.4 nachts Nied. 
Hannover 758,5 SW. heiter 8 12.4 Nied. i. Sch. 

erlin 159.215 bedeckt — 12, 4/vorm. Mied, 
Dresden 762.285 bedeckt 3; 6, sſanhalt. Nied. 
Breslau 143, SSW ſwoltenl. — {| 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 259.5 W wollig == 6. AHnachm. Nied 
Metz 762 7j SW bedeckt 3 12,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 762. SW bvedeckt 2 12 4% ed. i. Sch. 
Karlsruhe 763.6 SW bedeckt 6, J Nied. i Sch. 
Müuchen 186,418 bedeckt 1). 6,4] nuchts Nied. 
Paris 101,318 bedeckt 5 — morm. heiter 
Bliſſingen 758,2 SS wolkig 3) — nachm. Nied. 
Kopenhagen 752,6 WS W Dual 1} 6,4 varm. heiter 
Stockhoum 746,8 SW halb bed. — 1 2.4 meist bewölkt 
Hapuranda 749. — wolkig — 9) — vorm. Nied. 

ichaugel 760,2 SSW heiter —18 — nachm. Nied. 
Petersburg — — — 1-1 — [napo Nied. 
Warſchuu 760. W Ibededt |— 1) O,4jmelit bewölkt 
Wien 768,0 WS Whelter — 8 2,4 vorw. heiter 
Nom — — — — — Ijieml heiter 
Hermannſtadtf— — — — — — 
Belgrad le — — — Ijtemi. he 
Blarritz 760,9 Sd  iheiler 11 0,4 meist bewölkt 
Rizza — — — |=| — meiſt bewälft 


*) Nlederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Borausſichtl che Witterung für Sonntag den 2. Februar: 
Veränderte Bewölkung, etwas wärmer, zellweiſe Niederſchläge. 


vom 1. Februar, früh 7 hr. 
Lufttemperatur: © Gran Cell. 5 
Welter: Schnee. Wind: Weſt. ; 
Buaromeiertaund: 765 nne 2 
Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur“ 

O Grad celf, niebrigſte = 12 Grad Kell, 7 


Wieteorologijhe Beobachtungen zu Thorn 


er nn 


Geſtern Nachmittag 105 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem, jchwerem # 
Leiden unſer lieber Sohn und 
Bruder 


Fritz Brandt 


MR im Alter von faſt 3 Jahren. 
Diͤeſes zeigt tiefbetrübt an 
Guttau den 1. Januar 1918 
Julius Brandt 
und Frau. 5 
Die Beerdigung findet Dienstag, 
nachmittags um 1 Uhr, vom Trauer: i 


bauſe aus auf dem Friedhofe in 
SGuttan ſtatt. f et 


Berein 


Zur Beerdigung des 
Kameraden Fleiſchermelſters 


Johann Weiss 


tritt der Verein am Dienstag 


verſtorbenen 


den 
4. d. Mis., nachmittags 2° Uhr, pünkt⸗ 
lich am Sailer Wilhelmdenkmal an, 


Der Vorſtand. 
7 A 


Bi ber unt niz und 15. Gebenne 1913 
fatifindenden Ziehung der 2. Klaſſe 228. 
Lotterie ſind 


e 1 Loſe 
. 
-a 80 40 20 10 Mark 

zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Kathariuenſtr. 4. 


Strickmaſchinen 


für 5 häuslichen mal Anzahlung 30 

is 50 Mark. Proſpekte gratis. 

Rich. Wünsch, Mühlhauſen i. Th, 
Vertreter geſucht. 


Heute Mittag 11½ Uhr verſchied plötzlich infolge Herzſchlages mein innigſtgeliebter 
Maun, unfer eee guter Vater, Schwiegervater, Bruder md Schwager, der 


Fleiſchermeiſter 


Ichann Weiss 


im 52. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt 
Thorn den 31. Sans 1915 


im Namen ber Sinterbrießenen: 
Luise Weiss. 


Das Begräbnis findet am Dienstag den 4. Februar, nachmittags 1,4 Uhr, vom 
Trauerhauſe Leibitſcherſtraße 35 aus auf dem neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Nachruf. 


Am 21. Januar d. Is. verschied plöhfic infolge Herzſclages der. 


Fleiſ ane 5 


Johann 


im Alter von 51 Jahren. 


i Thorn den 1. Februar 1918. 


Die Fleiſcher⸗Innung. 


G. Tews, Obermeiſter. 


Gng. prenh. Slaffen-Lokterir. 


Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 


endigt mit 10. Februar. 
Kaufloſe vorrätig! 
Erdler, 
— gai . 


a 


p Stellenangebote g 


Tügptiger, intelligenter 


ur 115 


I mit etwas Kapital, ca. gan Mark, zur 
ſelbſtändigen Ausführung von malfiven 


Patentdecken hier und auswärts geſucht. 


Akkord⸗Uebernahme. Meld. erb. u. W. 
W. 15 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Möbelpolierer 


ſtellt ein Carl Pidun, 


Thorn⸗Mocker. 


Gürtnerlehrling, 


evangel, ſucht 4 
Gärtnerei Wrotzlawken. 


H. Krüger. 


Gewandte, tüchtige 


Verküuferin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächlig, findet zum 1. März Stellung. 


J. M. Wendisch Nachfl., 


Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 
„Sge, anftändige Dame 


kleines Kontor per ſofort oder ſpäter 
ee 
Angebote unter Z. 2 
Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Saubere Waſchfrau 
wird verlangt Elijabeihſtr. 11, 2 
Eine ſaubere 


Aufwärterin 


verlangt von ſofort 
Gerberſtraße 27, 1. 


100 an die 


eiss 


: Wir beklagen ſchmerzlich den plötzlichen und unerwarteten Verluſt eines lieben 
Kollegen, welcher ſich in allen Kreiſen einer großen Beliebtheit erfreute. 

Diele Jahre gehörte der Verſtorbene dem Innungs⸗Vorſtande ſowie dem Vor⸗ 
ſtande des Schlachtpieh⸗Verſicherungsvereins an, auch ſtand er der Junungs⸗ 
Krankenkaſſe feit Gründung als 1. Voiſitzender vor. 
war er raſtlos und unermüdlich zum Wohle feiner Kollegen tätig: 

Seine Blederkeſt, fein ehrenhafter Charakter fowie fein ſtets freundliches Weſen 
haben ihm bei uns ein dauerndes Andenken geſichert. 


In allen dieſen Ehrenſtellungen 


1 ſaubete Auftpärterin 


wird von 8 geſucht 
Neuſtüdt. Markt 17, 3. 1. 


Jing. Aufwartemädchen geſucht. 


Anmeldung von 5-7 Uhr. 
Mellienſir. 89, pi, r. 


Saubere, ordenil. Aufwärterin 
für den Vormittag ſofort geſucht. Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 an RER, 


f. vorm. v. une 5 — lee ie. za 2, i 


a 5500 Mark 


de 5 Sielle auf ein Mühlengrundſtück 
wird geſucht. Nähere Auskunft erteilt 
die Geschäftsstelle der „Preſſe 


165000 Mk. F 


in größeren und kleineren Poſten zu 
billigem Zinsfuß lange Zeit unkündbar 
vergeben. Anfragen nur ven Gund- 
feen an die Geſchäſtsſtelle 

Zig. unter V. Z. 4 erwünſcht. 
Niüchorte iſt beizufügen. 


500 Mark Se e 


geſucht Angebote unter M. 92 an die 


. der refer 22 


3u ee Pr 


= 7 — 
Geo en often altes 


Bauholz 


hat zu verkaufen 

M. Bartel. Baugeſchäſt. Walbſtr. 42. 
Ein in der Nähe der 7425 
StadtThorn belegenes Grundſtück 
ca. 19 Morgen Land, mit mailiven Ge⸗ 


bäuden von ſogl. zu verk. oder zu verp. 
Auskunft Altitüd Miarki 35, 3. 


1 Hl. Grundſtück 


zu verkaufen bei 
A. Müller, Podgorz, Abbau. 


1 gut erh. Herrenfahrrad 


iſt preiswert zu verkaufen 
Miauerſtraße 32, 


1 neue Sineneng 


billig zu verkaufen Sadecki, Turmjtr. 14, 


A S 
c / a FT Teer —2— . [ —66j— 


Dirigent: 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Eintritt pro perſon 10 Pf. 


gut laufend, fehe billig verkäuflich. 


Arthur Dopslaff, 
Gramiſcheu Wespe. 


Ein faſt neues 


Kinderbettgeſtell 


billig zu verkaufen Varkſtr. 25, 2. 


A EN ONONE IH 
2 peit. Winterüberzieher 


billigzu verk. Moker, Bornſtr. 6, 2 Tr., r. 


Jagdhund, 


kurzhaarig, weiß mit dunkelbraunen 
kleinen Punkten, Kopf braun, verlaufen. 
Fass, Kloßmaunſtr., Ecke Talſtr. 


Wohnhaus 


in Thorn, in der beſten Lage der Brom⸗ 
bergerſtraße, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Angebote unter K. 15 an die Ge- 
pistis ber s Bielle ebete 


ye~ zu Were e Ju erfragen 
Laden Mariſenſtr. 7, 1. 


a 


von 2 Zimmern, Entree, Küche u. reichl. 
Zubehör vom 1. 4. 1913 billig zu ver⸗ 
mieten Schillerſir. 17, 2. 


2 Heine Wohnungen 
u. 1 Wohnung v. 2 Stuben u. gui v 
1. 4. zu vermieten Fiſcherſtr. 9 
. und Küche vom 1. 4. zu verm. 

9 11,1. 


mm f 


e ablolnt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muktervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Auſſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 
Rudank bei Thorn 2. Telephon 567. 
m 

5 9 
Weier’s 


wolte „Tln Torf 
Milch lieferung 


direkt oder in die Filialbetriebe Luben, 
Wibſch, Zielen oder per Bahn (Fracht 


bei 8 Meilen erſt ca. 1 Pfg. pro Liter). 


Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 
Preis und Wenge an. 
Kannen auf Wunſch leihweſſe gegen Miete, 


Elegantes, zweifigiges I 


Sporilleinau, | 


Eigner 


Fr. Char, königlicher te E 

Soliften: Frau Martha Schauer-Bergmann, Breslau (Sopran), Frau Helene Davitt, Thorn (Sopran), 

Fräulein Margarete Kaufmann. Bromberg (Ait), Herr Willy Merkel, erſter Heldentenor der Kurfürfteti 
oper in Berlin, Herr Otto Steinwender, Thorn und andere hieſige Solokräfte. 


Binteiliäkarien : Ruuierledter Plaß 3 M. einſchl ſtädt. Steuer find in der Buchhandlung von Walter Lambeck zu paben 


- TIVOLI 


F Sonntag den 2. Februar: Am Dienstag den 4. Februarl913, 


ei es Sſreichkonzerk. 


Anfang 4 Uhr. 


Sonntag den 2. Februar: 


Grosses Streichkonzert 


Anfang 4 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


u netsing, 
b Sebmar 


8 Uhr, im Artushof: 
a von 
I. ba aonan 8 


hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 


Reichhaltige Abendkarte. — Spezialität: Rinderſleck. 


G. Behrend. 


Jeder Beſucher erhält eine Kappe gratis 


Familiendilletts nur in den Vorverkaufsſtellen bei Herren Glückmann 
Kaliski und Louis Grosskopf zu ermäßigten Preiſen zu haben. 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 2. d. Mts.: 


penge. 


Schneeball und Konfettiwerfen ꝛc. 


Anfang 5 Uhr. 
Väckergeſellen⸗Verein. 


Zu der am 5. d. Mts, nachm. 3 Uhr, 
ſtattfindenden 


Verſammlung 


in der Innungsherberge ladet die Kol⸗ 
legen von Thorn und Umgegen ergebenſt 


ein 
der Vorſtand. 
Der 


Volle Unterhabtungsapend 


in der Knabenmittelſchuſe beginnt 


pünktlich 27 Uhr. 


— 1 — — 


Vilotia⸗ Par, 


2 
2 
@ 
® 
3 
$ 
Jeden Sonntag: 8 
z L 
Großer ® 
Elite - Ball. $ 
Die neueſten Tänze. 23 
8 Vornehmes Ball⸗Lokal. 3 
H Große Orcheſter⸗Muſik. 8 
Seseecesosοοοοοοοοο 
Reſtaurant Zum Eſchenbach'“, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 


Zu dem am Sonnabend den 1. Fe- 
bruar d. Is. ſtattfindenden 


Nehblraten⸗Eſſen, 


Pökelkamm und Erbſenpurs, 


verbunden mit 


Familienkränzchen, 

erlaube ich mir, Freunde und Gönner 

einzuladen. Der Wirt. 
Sonntag: 


Großes Kappenfeſt. 


Sonntag den 2. Februar 1913: 
Großes 


Muſtk⸗ Saufen 


auf dem 


Grützmühlenteich. 
Konzert 


von 3 bis 8 1 Eintritt 30 J. 


der Winterſportvein, e. 8 


f ishahn 


auf dent 


1, 1 Weichſelarm 


Großes 


zerrt 


Eintritt 25 Pfennig. 


„Oberon“ 


em Nr. 176. 


M.-&-V. „Liederfreunde. 


abends von ½9 ab, 
veranftaltet der Berein im Tivoli ein 


Rostümfest 


für Mitglieder und eingeladene Gäſte⸗ 
Eintritt für Gäſte nur gegen Bor- 
zeigung der 2 
Montag den 3 Heben d. Js., 
abends pünktlich! 0 Uhr, 


Hauptprobe 


der zum Vortrag gelangenden Geſänge 
im kleinen . 


Der Vorſtand. 


Verein der Oſlpreußen. 


Montag den 3. d. Mts., 
abends 8.30 Uhr: 


Monats⸗Verſammlung 


im e Artushof. 
Der Vorſtand. 


StndizThenter. 


Sonntag den 2. Februar, 3 Uhr: 
u ermäßigten Breifen! 
Zum letzten male! 


Große Roſinen. 
Abends 7½ Uhr: Zum 2. male! 
Mamſelle Nitouche, 
Vaudeville von Hervs. 
Dienslag den 4. Februar, 8 Uhr: 
Novität! Zum 2. male! Novität! 


Gabriel Schillings Flucht, 
Drama von Gerhart Hauptmann. 
Mittwoch den 5. Februar, 8 Uhr: 
Außer Abonnement! Außer Abonnement! 
Einmaliges Gaſtſpiel: Frau Gertrud 
Eysoldt vom Deuiſchen Theater, Berlin. 


Roſeumontag, 
Drama von O. E. Hartleben. 
Den Abonnenten bleiben ihre Plätze 
bis Dienstag den 4. Februar, abends 
6 Uhr, reſerviert. 


Reſtaurant Drenikow, 


Jakobsvorſtadt. 
Zn dem am Sonning den 2. Februar 
1913 ſtatifindenden 


großen Faſtnachts⸗Koſtüm⸗ 
U. Kappenfeſt 


ladet alle Freunde und Bekannte Hers. 

E＋'a»:?“„ 1 BE 

Ehriftliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Laudeskirche, 

Evangeliſatlons kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 2. Februar, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4% Uhr: 
Feier des Jahresfeſtes des Jugend. 
bundes. 

Mittwoch den 5. Februar, abends 
8¼ Uhr: Bibele und Gebetsſtunde. 


Plüss-Staufer-Kitt 


klebt, leimt, kittet alles! 


Lose 


zur Wohlfahrts ⸗Geld⸗Lotterie a 
Zwecken der deutſchen Schutzge 
biele, Ziehung vom 20. bis 22. 
ur d. Is., Hauptgewinn 75 000 M., 

à 3.30 M., 

zur Berliner 1 ehe, Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von 10000 M, à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur Geldlotterie zum Ausban der 
Veste Coburg, Ziehung am 8, 
10., 11. und 12. April, Hauptgewim 
100 000 M., à 3 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
tönigl, Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharlinenſtr. 4. 


Mldſchöne junge Auri in 


mit 150 000 M. Barvermögen wünſch 
raſche Heirat. Nur Herren (wenn 1 
ohne Verm), bei denen gegen eine Heirat 
kein Hindernis vorliegt, wollen fi melden. 
Schlesinger. Berlin 18. 


Oſterode. 


G. Borf. w. derzl. u. Antw. geb. 
Angeg. Chiffre hoffentl. recht verſt d. 
Zahl 1 d. Buchſt. w. nicht deutl. 3. 
lej. Brief. am 24. abgef. K. 


Ein Heiner, graubrauner Hund 


fett einigen Tagen entlaufen. Abzugeben 
Herm. Preuss, Goldener Löwe, 
Thorn- Moher. 
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Mit Vorliebe hat die liberale Preſſe einen 
Ausſpruch des Fürſten Bismarck im Reichstage, 
wonach Preußen der partikulariſtiſchſte Staal 
im Organismus des Reiches fei, des öfteren 
zitiert, ohne die zeitliche oder örtliche Bedingt⸗ 
heit dieſes geflügelten Wortes zu prüfen, ohne 
einzuräumen, daß Damit lediglich ein Angriff 
gegen den damaligen preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſter Camphauſen oratoriſch verhüllt werden 
follte, der Bismarcks Plänen auf Umgeſtaltung 
unſerer Zoll⸗, Handels⸗ und Wirtſchaftspolitil 
und des Finanzweſens des Reiches einen er⸗ 
bitterten Widerſtand entgegenſetzte. Mit Vor⸗ 
liebe ſpielte man von liberaler Seite dieſe 
Bismarchſchen Wendungen gegen die finanz⸗ 
politiſchen Auffaſſungen des früheren Finanz⸗ 
miniſters von Rheinbaben aus, der bebanntlich 
im Intereſſe der Erhaltung des ſteuerpoliti⸗ 
ſchen Rückgrats der Ginzelſtaaten eine Reichs⸗ 
permögensſteuer bekämpfte. Heute, wo von 
preußiſcher Seite, wie die Preſſe übereinſtim⸗ 
mend berichtet, eine Vermögenszuwachsſteuer 
vorgeſchlagen wird, um das Beſitzſteuerproblem 
im Reiche der Löſung entgegenzufühven, ſuchen 
die Liberalen den Widerſtand einiger einzel⸗ 
ſtaatlichen Finanzminiſber mit allen Mitteln 
aus denſelben Geſichtspunkten zu ſtärken. Ohne 
au der Frage der Beſteuerung des Beſitzes for: 
mell, geſchweige denn materiell Stellung zu 

„läßt ſich alſo erneut dartun, daß ge⸗ 
wiſſe Führer des heutigen Liberalismus viel- 
fah nicht nach fachlichen, ſondern nach bartiſchen 
Geſichtspunkben ſich polltiſch orientieren, wo⸗ 
durch die Gegenſätze unter den bürgerlichen 


Das „partikulariſtiſche“ Preußen. 


dieſes läuft Heute die liberale und ſozialiſtiſche 
Demokratie Sturm. Wahrlich ſehr zu Unrecht 
und zur Unzeit. Zerſtören iſt leicht, aufbauen 
ſchwer. Sie haben nichts beſſeres, an die Stelle 
des bewährten preußiſchen Wahlſyſtems zu 
jegen. Das Reichstagswahlrecht etwa? Es 
ſteht noch völlig dahin, ob der Reichstag, das 
aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene 
Parlament, feine zum Wohle des Reiches not: 
wendigen Aufgaben auf die Dauer wird er⸗ 
füllen können. Zweifellos aber würde, wenn 
es den Fortſchrittlern und Sozialdemokraten 
gelänge, den Riegel, der ihnen den Maſſenein⸗ 
tritt ins preußiſche Parlament verwehrt, das 
Dreiklaſſenwahlrecht, fortzuſchieben, Preußens 
gedeihliche ſtaatliche Entwicklung, der es zur 
Erfüllung ſeiner deutſchen Aufgabe dringend 
bedarf, außerordentlich infrage geſtellt werden. 
Dieſe Aufgabe hat Fveiherr von Richthofen⸗ 
Mertſchütz bei der 1. Leſung der Wahlrechts⸗ 
vorlage folgendermaßen gezeichnet: „Wir 
wollen die wichtigen Dinge hochhalten, die das 
Fundament unſeres Preußen⸗Deutſchland Hil- 
den. Wir möchten nur dann für ein Wahlrecht 
ſtimmen, wenn es nad) unſever gewiſſen Über 
zeugung die Gewähr dafür bietet, daß hier in 
Preußen ein Parlament bleibt, das einen 
„wirklichen Preußentag“ ausmachen wird, eir 
Parlament, welches die idealen Grundlagen 
hochhält, die Preußen groß gemacht haben, ein 
Parlament, welches das Königtum in der ſtar⸗ 
ken Stellung miterhalten will.“ 


Das i der „Partikularismus“ Preußens, 
der die Monarchie aus kleinen Anfängen groß 
gemacht, der ſie noch heube zum ſtarken Rückgrat 


Parteien zum Vorteil der Sozialdemokratie des Reiches und zum Vollwerk gegen die dema⸗ 


eine bedauerliche Verſchärfung und Vertiefung 
erfahren. 

Gerade heute, am Geburtstage der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung von 1850, die am 31. Januar 
verkündet wurde, muß man wieder einmal die 
Frage aufwerfen, was es mit dem vielge⸗ 
ſchmähten „Partilularismus“ Preutzens auf 
ſich hat. 


Die heutige preußiſche Verfaſfung iſt aus 
der Not und Zeit der deutſchen Revolution von 
1848 geboren. Die beiden großen Forderungen 
jener Tage: [übergang Preußens zum konſti⸗ 
tutionellen Syſtem und Herſtellung der bundes⸗ 
ſtaatlichen Einheit Deutſchlands find heute — 
ein unſterbliches Ruhmesblatt in Preußens 
Geſchichte — erfüllt. Heute kann man ſich ein 
deutſches Reich ohne Preußen als Vormach⸗ 
nicht mehr vorſtellen. Der Gedanke des „Ein⸗ 
heitsſtaates“ gehört in die Rumpelkammer 
politiſcher Beſtrebungen. 

Daß Preußen die Kraft beſaß, die Führung 
der deutſchen Geſchicke zu übernehmen, verdankt 
es in erſter Linie feinem konſtitutionellen 
Syſtem, das bereits von Stein als Notwendig: 
keit anerkannt und gefordert wurde, auf der 
Grundlage des Dreiklaſſenwahlſyſtems. Gegen 
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Zweite Ehe. 


Roman von 


ershaufen: Romane, 
M. Tromm (Nachdruck verdoten.) 


(19. Fortſetzung.) 

Leonore ſah ſeine Lippen ſich bewegen im 
Geſpräch mit Gott, und das Herz brach ihr 
gegen ihn. 5 . 

Langſam trat Dietrich zurück und ſtand am 
Fußende des Bettes. . 

Erich ſah zu ihm auf. 

„Es ſteht schlimm,“ ſagte er. 

„Ich weiß es,“ antwortete Dietrich. 

Wieder ſtöhnte Annchen unruhig und rang 
nach Atem. Flehend ſuchten ihre Augen Leo: 


re. 

„Hilf mir, Muttchen!“ 

Leonore fakte beide Hände des Kindes. 
„Halte aus, Liebling, dir wird geholfen, 
bald.“ 

„Bete.“ 

Und die Worte kamen Leonore: 

Wenn meine Kräfte brechen, 

Mein Atem geht ſchwer aus, 

Und kann tein Wort mehr ſprechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf. 

Annchens Finger umklammerten Leonores 
Hände. Die Atemnot war aufs höchſte geſtie⸗ 
gen. Sie ſprang im Bett auf und riß an der 
Kanüle. i BE 

„Lieber Gott, hilf mir,“ flüſterten die Lip⸗ 
pen lautlos. i 

Und Gott Half. . 

Ein letzter ſchwerer Kampf, — dann befreite 
er die arme Seele von dem müden, gequälten 
Leib und nahm ſie heim. 

Knospen welken, zarte Blüten, 
Kleine Seelen ſind entſchwunden, 


gogiſchen und ſozialrevolutionären Umtriebe 
der Zeit macht. Dieſer „Partikularismus“ 
allein befähigt Preußen auch heute noch zu 
einer nationalen Politik und zu den großen 
Maßnahmen, welche die Durchführung einer 
ſolchen Politik erfordern, während im Reichs⸗ 
tage ſelbſt in Zeiten der Kriegsgefahr ſich 
kaum noch oder nur ſchwer eine patriotiſche 
Mehrheit zuſammenfindet. Daß das „partitu 
lariſtiſche“ Preußen als Träger der nationalen 
Politik der Erhaltung amd Feſtigung des 
Reiches dient und nicht in dem Sinne partiku⸗ 
lariſtiſch iſt, vom Reiche loszuſtreben und das 
Reich zugefährden, geht aus dem Geſagten her- 
vor. An dieſem „Partikularismus“ Preu: 
Bens, als Gegengewicht gegen die rode und 
goldene Internationale, welche dem deutſchen 
Volle feindliche Ziele verfolgt, fe ſtzuhal⸗ 
ten und deshalb den Damm, der gegen das 
Eindringen der roten Flut ſchützt, das Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht und das Dreiklaſſenparlament 
gegen alle Angriffe zu verteidigen, liegt da⸗ 
her, unter den jetzigen Verhältniſſen wenig⸗ 
ſtens, auch im Intereſſedesdeutſchen 
Reiches. 25 


Kaum, daß wir fe erft gefunden 
And begannen. ſie zu hüten. 
Knospen welken, und fie willen 
Nie, wie 155 uns teuer ae 
Wie wir Leid um ſie erfahren, 
Wieviel Tränen wir vergießen. 


Knospen welken. Aber droben 
Wos kein Welken ght tein Sterben, 


Sind die kleinen Himmelserben 


Ewig für uns aufgehoben. 
12. Kapitel. 

Nun lagen die zwei Gräber nebeneinander 
auf dem Friedhofe, Mutter und Kind. Bon 
da kamen Dietrich und Leonore am Tage nach 
Annchens Begräbnis. Leonore brachte Willi⸗ 
bald und Lenchen zur Ruhe und ſuchte dann 
Dietrich in ſeinem Zimmer auf. ; 

Sie fand ihn am Keniter fbehend und in das 
dämmernde Dunkel hinausblickend. ; 

„Kommſt du zum Abendeſſen?“ fragte ſie 
zögernd. 

Dietrich drehte ſich um. Ein Zug unend⸗ 
licher Qual lag auf ſeinem Geſichte. 

„Was ift dir, Dietrich?“ murmelte fie, 

„O Leonore, iſt denn das Band zwiſchen 
uns nur Schmerz und wieder Schmerz?“ rief 
er in leidenſchaftlichem Tone. „Das iſt furchr⸗ 
bar hart!“ 

Eine dunkle Blutwelle überzog Leonores 
Wangen und ſtieg bis zur Stirn hinauf. Ein 
glückliches Leuchten ſtand in ihren Augen. Sie 
trat dicht zu ihm heran und ſchlang die Arme 
um ſeinen Kopf. 

„Gott iſt gut, Dietrich. Er ſchenkt uns einen 
Erſatz.“ : 

Die Monate vergingen ſtill und regelmäßig. 
Dietrich hatte auf der Redaktion viel zu tun, 

J und Beonore half ihm. Mehr denn je arbeite- 


| (Bweltés Bati) 


Die Nonkurrenzklauſel 
verbot des Streikpoſtenſtehens. 


Nunmehr hat auch die ſozialpolitiſche Kom⸗ 
miſſion des deutſchen Handelstages zu dem Ge⸗ 
ſetzentwurf über Neuregelung der Konkurrenz⸗ 
klauſel Stellung genommen. Wie zu erwarten 
war, iſt man auch im deutſchen Handelstag 
durchaus der Meinung, daß im Handelsge⸗ 
werbe die Konkurrenzklauſel keineswegs ent⸗ 
behrt werden bann. Die Kommiſſion der Kür- 
perſchaft, in der alle hervorragenden Vertre⸗ 
tungen der Handels⸗ und Geſchäftswelt ver⸗ 
einigt ſind, hat ihr Urteil in folgendem Be⸗ 
ſchluß niedergelegt: „Die Kommiſſton erklärt, 
daß die gegenwärtigen geſetzlichen Veſtimmun⸗ 


gehilfen nicht allein ausreichen, ſondern auch 
den Intereſſen aller Beteiligten am beſten 
Rechnung tragen. Die Verſchiedenartigbeit der 
geſchäftlichen Verhältniſſe in den einzelnen 
Zweigen und Betrieben von Handel und In⸗ 
duftvie läßt es unmöglich erſcheinen, Normen 
aufzuftellen, die erhebliche berechtigte Inter⸗ 
eſſen nicht verletzten. Daher ſollte es nach wie 
vor lediglich dem richterlichen Urteil überlaſſen 
bleiben, Konkurrenzklguſeln inſoweit für un: 
giltig zu erklären, als ſie nach Zeit, Ort und 
Gegenſtand die Grenzen überſchreiten, durch 
welche eine unbillige Erſchwerung des Fort⸗ 
kommens der Handlungsgehilfen ausgeſchloſſen 
wird. Für den Fall, daß gleichwohl vom 


Reichstage eine geſetzliche Reform beſchloſſen 


werden ſollte, wurde gleichzeitig eine Reihe 
von Abänderungen am Geſetzentwurf der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagen. Das entſpricht durch- 
aus dem Standpunkt, auf den ſich der Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller, die hervor⸗ 
ragendſte Vertretung der deutſchen Induſtrie, 
und in Tageszeitungen und Zeitſchriften zahl⸗ 
reiche, an hervorragender Stelle ſtehende in⸗ 
duſtrielle Perſönlichkeiten geſtellt haben. Man 
darf wohl ſagen, daß, wenn die zuſtändigen 
Handelsvertretungen darin einig ſind, daß der 
beſtehende Zuſtand den Intereſſen der beteilig⸗ 
ten Handels⸗ und Kaufmannskreiſe durchaus 
entſpricht, wenn alſo eine Neuregelung der 
Verhältniſſe ſchon für die Handlungsgehilfen 
als unnötig und unerwünſcht bezeichnet wird, 
dann eine Ausdehnung der Neform auf die 
techniſchen Angeſtellten mit dem Ziele, ein ein- 
heitliches Privatangeſtellbenrecht zu ſchaffen. 
überhaupt nicht mehr infrage kommen ſollte. 
— Nach Erledigung der Konkurrenzklauſel⸗An⸗ 
gelegenheit beſchäftigte ſich die Kommiſſion des 
deutſchen Handelstages im Hinblick auf die 
kürzlich im Reichstag beim Etat des Innern 
behandelte Reſolution der konſervatiwen Fort- 
tion erneut mit dem Verbot des Streikpoſten⸗ 
ſtehens. Wiederum war die Kommiſſion der 
Meinung, daß ein ſolches Verbot notwendig 
fei, weil nur jo die Frage des geſetzlichen 


ten ſie zuſammen und ſtärkten ſich an dem ge⸗ 
meinſamen Schaffen. 

Beſuche der Teilnahme erhielten fie in 
reichem Maße. Sie waren in ihrer Art ber 
zeichnend. 

Der ehrliche Bürgermeiſter tröſtete in etwas 
täppiſcher, gutgemeinter Art. 

„Sie müffen es ſich wicht fo zu Herzen neh- 
men, ſie haben ja noch zwei. Die Kleine ſteckte 
wahrſcheinlich in keiner geſunden Haut.“ 

Die Frau Bürgermeister sedete noch weni- 
ger taktvoll: 

„Es iſt wenigſtens nicht Ihr eigenes Kind, 
Frau Profeſſor. Denken Sie nur, wie Sie 
dann leiden würden! Anna hatte für mich 
nichts Sympathiſches. Das ſtumme, ſcheue 
Weſen hat mir nie gefallen. Mit der Zeit 
hätten Sie es gewiß noch ſchwerer mit ihr ge⸗ 
habt. Solch ein Kind kann einer zweiten Mut⸗ 
ter viel Verdruß bereiten. Es tft vielleicht ein 
Glück, daß Sie es nicht behielten.“ 

Frau von Brinken ſprach wenig. Aber fie 
hielt ſtill Leonores Hand, während fte ſich 


hauptſächlich an Dietrich wandte. 


Engelberts erſchienen auch, der junge Gatte 
etwas befangen. Vielleicht hatte er ein ſchlech⸗ 
tes Gewiſſen, weil er an ſeinem Teile bis jetzt 
noch wenig zur Beſſerung des ehelichen Ver⸗ 
hältniſſes beigetragen hatte. 

Tildchen ſprach lebhaft auf Leonore ein: 
aber ſie war nicht imſtande, lange bei dem 
Verluſt zu verweilen, der Erhards getroffen 
hatbe. 

„Ich bin froh, daß wir bein Kind Haben, 
und auch keine Ausſicht dazu iſt,“ Tante 
„Das wäre eine neue Laſt, und ich habe gerade 
genug auf mir!“ i | 

Sie haben vecht,“ ſagte Leonore ernſt und! 


und das 


gen über die Konkurrenzklauſel der H 
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Schutzes der Arbeitswilltgen in befriedigender 


Weiſe gelöſt werden könne. 


Dom Balkan. 
Eine türkiſche Preßſtimme. 


„Jeune Turc“ führt aus, daß der Beſitz der In⸗ - 
ür die Türkei viel wertvoller 


fein des Archipels 
el, als der von Adrianopel. Wenn man daher auch 
zugeben dürfte, daß die Pforte ſich in Verhand⸗ 
lungen über neue Zugeſtändniſſe hinſichtlich des 
Wilajets Adrianopel einlaſſe, ſo wäre es ganz un⸗ 
möglich, irgendwelche Erörterungen über die In⸗ 
ſeln zuzulaſſen. 
In London 


zögern nicht nur die Delegierten der Verbündeten 
no immer mit der Abreiſe, ſondern auch die 
türkiſche Abordnung hatte bis Freitag Nachmittag 
noch keine Anweiſung zur Abreiſe erhalten. Dr. 
Danew betonte gegenüber Sir Edward Grey, 
daß ohne Abtretung Adrianopels die Verhand⸗ 
lungen nicht wieder aufgenommen würden. 
Auf dem E 
regt ſich nun neues Leben. Amtliche Kreiſe der 
Pforte erklären freilich, daß ſelbſt nach Ablauf der 
Kündigungsfriſt die Türken keinen Angriff machen, 
londern ſich lediglich verteidigen würden, wenn die 
Balkanverbündeken zuerſt angreifen follten, Alles 
dings könnten fih in der Zwiſchenzeit ſehr viele 
Dinge ereignen, die einer Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten vorbeugen würden. 
Der Chef des türkiſchen Generalſtabes, 
Hoi der als Generaliſſimus fungieren fol, 

onnerstag Abend in das Hauptquartier na 
Tſchataldſcha abgereiſt, wohin beträchtliche Mengen 
von Munition geſandt wurden. 

Die bulgariſche n in Wien erhielt 
Donnerstag Abend folgende Depeſche aus Sofia: 
„Der Waffenſtillſtand würde heute um 7 Uhr abends 
gekündigt, ſodaß am Montag um 7 Uhr abends die 
kriegeriſchen Aktionen wieder aufgenommen werden. 
Das, Hauptquartier hat einen Befehl erlaſſen, wo⸗ 
nach die fremden Militärattachss und Kriegs 
ae u auf den Kriegsſchauplatz nicht zu⸗ 
gelaſſen werden und die Erlaubnis zur freien Reife 
in Bulgarien nicht gegeben wird.“ 

Alle in Saloniki weilenden ee Offis 
ziere haben die Weiſung erhalten, jih für andere 
weitige Verwendung bereit zu halten. — Das 
Militärlazarett der Prinzeſſin Helene iſt nach 
Epirus verlegt worden. Kronprinzeſſin Sofie hat 
auf Levia ein Militärlazarett eingerichtet, das von 
deutſchen Arzten und Schweſtern geleitet wird. 

Udrianopel verloren? 
Der Londoner „Daily Chronicle“ hat aus Rons 


— 


doner militäriſchen Quellen Einzelheiten über die 
Lage Adrianopels erhalten. Die Belagerungs⸗ 
aus 150 000 Mann, darunter 


armee beſteht dana 
30 000 Serben. Die Bulgaren jollen eine ſehr große 
Anzahl ſchwerer Belagerungsgeſchütze herbeigeſchafft 
haben. Wie der Gewährsmann des „Daily Chro⸗ 
nicle“ mitteilt, folen die Geſchütze ſtark genug fein, 
um in zwei Tagen Stadt und Feſtung in einen 
Schutthaufen zu verwandeln. 
Der türkiſche Miniſter des Innern 

hat an die Provinzialbehörden ein Zirkular⸗Tele⸗ 
gramm gerichtet, in welchem er die Aufkündigung 
des Waffenſtillſtandes durch die Bulgaren mitteilt. 
Er fügt Hinzu, die Regierung werde das Noi 
wendigſte tun, um ſowohl der Situation des Landes, 
als den nationalen Gefühlen Rechnung zu tragen, 
gibt der Hoffnung Ausdruck, die Bevölkerung werde 


den 1 Maßregeln zuſtimmen, und for⸗ 


dert die Behörden auf, die öffentliche Ordnung aufs 
rechtzuerhalten und die Verbreitung falſcher Ge⸗ 
rüchte, welche Aufregung hervorrufen könnten, nicht 
zu geſtatten. 


nicht ohne Strenge. „Sie ſind wenig geeignet, 
Mutter eines Kindes zu werden, ſolange Sie 
ein ſolches Weſen als Lait betrachten.“ 

Tildchen ſah fie erſchrocken an. 

„Ich meinte es nicht jo ſchlimm,“ meinte 
fie. „Mein Mann ift nur immer fo unzufrie⸗ 
den mit mir, und das Kinderwarten würde 
ich ihm garnicht zu Dank machen.“ 5 

„Sie glauben, er hat keinen Grund zur Mn- 
zufriedenheit?“ 

1 ſte feſt an. i 

un, vollkommen ift wohl niemand,“ fagte 
Tildchen unſicher, „Rudi am wenigſten.“ 5 

„Sie aber auch nicht, liebe Frau Engelbert, 
wie Sie mit Ihrer Antwort zugeben. „Wie 
wär's, wenn Sie ſich zuerſt änderten?“ 


„Inwiefern denn?“ fpagte die junge Fran 


verwirrt. 

„Das werden Sie ſchon willen. Zeigen Sie 
dem Manne ein freundliches Geſicht, machen 
Sie ihm das Haus lieb und angenehm, die 
Speiſen pünktlich und appetitlich, zeigen Sie 
Intereſſe für feinen Beruf, erfüllen Sie, ſoviel 
es geht, ſeine Wünſche. Sie werden bald eln 
großes Vergnügen an dieſen Dingen finden.“ 

Ehe das Paar aufbrach, wechselten Leonore 
und Doktor Engelbert ein paar Worte. 

„Ach, Fvau Profeſſor, Ihr Rezept war zu 
bitber,“ lächelte er ſchuldbowußt. „Ich ver 
agbe bei der erſten Probe.“ ; 

„Und bei der zweiten?“ 

„Die machte ich garnicht. Sie ahnen wirt 
lich nicht, wie kindiſch Tildchen Hi.“ 

„Wie können Sie Erfolge erwarten, wenn 


— 


4 


fe. | Sie nichts tun?“ fragte Leonore vorwurfsvoll. 
„Ste haben recht, ich bin feige und ſchwach, 


ich muß mich ändern.“ 


Er faßte die Hand ſeiner Fran 
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Der tapfere „Hamidije“ 

Gerüchte über eine Waffentat des Kreuzers 
„Hamidije“ werden von „Sabah“ in folgender Form 
verzeichnet: Der Kreuzer „Hamidije“, vom Suez⸗ 
kanal kommend, traf nördlich von Aſtropalea auf 
vier helleniſche Schiffe, brachte drei von ihnen zum 
Sinken und beſchädigte das vierte, das, um ſich zu 
retten, gezwungen war, aufzulgufen. — Hoffentliz 
ſind es nicht friedliche Handelsſchiffe geweſen. 

Die Teilung der Beute. 

Die in Saloniki eingetroffenen bulgariſchen 
Bandenführer Sandansky, Tſchernopejew, Zankow 
und Datſchew, Beauftragte des mazedo⸗bulgariſchen 
Komitees, hielten zwei Beſprechungen ab, denen 
verſchiedene, ſeit längerer Zeit politiſch tätige 
Mazedonier und mehrere bulgariſche Abgeordnete 
beiwohnten, die aus Sofia gekommen waren, um 
die Frage der Zukunft Salonikis zu ſtudieren. Die 
Beratungen drehten ſich um das künftige Schickſal 
der von Mazedo⸗Bulgaren bewohnten, jetzt von den 
Serben und Griechen beſetzten Gebiete und behan⸗ 
delten außerdem die Stellungnahme der Mazedo⸗ 
Bulgaren zur Frage der endgiltigen Beſitzer⸗ 
greifung Salonikis durch die Griechen. 

Arabiſche Deputation beim ſranzöſiſchen Botſchafter 
in Konſtantinope 

Bei dem franzöſiſchen Botſchafter erſchien eine 
Deputation arabiſcher Notabeln und erklärte, die 
muſelmaniſche Welt bedaure die türkenfeindliche 
Sprache der franzöſiſchen Preſſe. Die Deputation 
erſuchte darum, daß Frankreich die Türkei in der 
gegenwärtigen ſchwierigen Lage unteiſtützen möchte. 
Der Botſchafter habe erwidert, daß die Spra er 
Flätter nicht die offizielle Politik Frankreichs 


wiedergebe. 
Theodorow in Paris. 

Der aus London in Paris eingetroffene bul⸗ 
zariſche Finanzminiſter Theodorow erklärte einem 
Redakteur des „Temps“ unter anderem, Bulgarien 
werde die Forderung nach einer Kriegsentſchädi⸗ 
gung aufrecht erhalten. Es habe 25 000 Tote auf 
den Schlachtfeldern verloren und es werde dadur 
allein 20 bis 30 Jahre 10 Millionen für Penſionen 
auszugeben re Bulgarien habe jetzt 550 000 
Mann. Die Türkei, welche Bulgarien dazu zwinge, 
dieſe Streitkräfte auf dem Kriegsfuße zu halten, 
möge auch die Koſten bezahlen. Im Prinzip ſeien 
die Balfanvorbündeten bereit, einen Teil der tür⸗ 
liſchen Schuld zu übernehmen, aber fie könnten keine 
willkürliche Einſchätzung zulaſſen. Die Balkanver⸗ 
bündeten könnten ſeiner Anſicht nach von den drei 
Milliarden der türkiſchen öffentlichen Schuld 400 
Millionen übernehmen, wozu n gewiſſe beſon⸗ 
dere Verpflichtungen, wie die Kilometer⸗Garantie 
in den von den Balkanſtaaten annektierten Pro⸗ 
vinzen kämen. 

5 nd a n Fin am i ee von 
em franzöſiſchen Finanzminiſter Klotz empfangen. 
Keine Kae ruſſiſcher Reſerviſten. 

Die Petersburger e A it er- 
mächtigt, die Nachricht der „Wiener Allgem. Ztg.“ 
über die Einberufung eines Teiles der ruſſiſchen 
Neſerviſten kategoriſch zu dementieren. 


Arbeiterbewegung. 

Die Whiteheadſche ee in Fiume ha 
5 ſämtlichen Arbeiter ent ijen, nachdem eine 
Anzahl Arbeiter im Verlauf eines Wortwechſels 
1 5 Oberingenieur angegriffen und verwundet 
hatten. 

Der Streik der Hotelkellner und or in New⸗ 
york hat mit einem Mißerfolg für die Streikenden 
geendet. Die Urſache liegt in der Oppoſition der 
Arbeiterförderation gegen den neuen Gewerkſchafts⸗ 


perband „United Workers of the World“. 


Provinzialnachrichten. 

r Argenau, 30. Januar. (Meiſterkurſus. Wan- 
derhaushaltungsſchule.) Die e e zu 
Bromberg hat hier einen Meiſterkurſus eingerichtet, 
in dem in Buchführung, Geſetzeskunde, Wachſel⸗ 
lehre und Kalkulation unterrichtet wird. An dem⸗ 
elben nehmen etwa 30 Perſonen, Meiſter, Geſellen, 
Frauen und Töchter der Gewerbetreibendn, teil. 

er Kurſus wurde durch den Vorſitzer der Hand⸗ 
werkskammer, Obermeiſter Beetz⸗Bromberg, eröff⸗ 
net. Den Unterricht erteilen der Syndikus der 
Handwerkskammer Budjuhn⸗Bromberg in Geſetzes⸗ 
kunde und Lehrer n Grün dec ular in den ande⸗ 
ren Fächern. — In Grünkirch wird eine Wander⸗ 
haushaltungsſchule eingerichtet, zu der ſchon Mel: 
dungen zahlreich eingegangen ſind. 


„Komm, Tildchen, wir müſſen heim. Viel⸗ 
leicht können wir nach Tiſch einen kleinen Aus⸗ 
flug machen. Haſt du Luſt?“ 

Tildchens Augen tanzten. 

„Ob ich Luſt habe? O Rudi, 
haben wir das nicht getan!“ 

Sie jah ganz glücklich aus, als ſie ih an 
ſeinen Arm hing und leichtfüßig mit ihm die 
Straße hinaufſchritt. 

„Ein nettes, aber recht unbedeutendes Frau⸗ 
chen,“ ſagte Dietrich. „Sie hat etwas Unferti⸗ 
ges und Zerfahrenes.“ 

„Sie iſt jung und bildungsfähig. Wer ſich 
die Mühe macht, wird Freude an ihr erleben,“ 


wie lange 


antwortete Leonore. 


Liſa kam abends allein, wie gewöhnlich. 
Das Herz tat ihr weh, als ſie nun neben Leo⸗ 
nore fak, und im Nebenzimmer Willibald 
allein an ſeinen Schulaufgaben ſah. 

Annchen fehlte. 

Manchmal ſtand Leonore auf und ging zu 
dem Jungen, als ob ſie ihm zeigen möchte, daß 
er nicht vereinſamt jei. Sie ſtrich ihm über die 
Stirne, tat ein paar Fragen wegen ſeiner Auf⸗ 


gaben und kehrte zu Qija zurück. 


Leonore ſah blaß aus in ihrer tiefen 
Trauerkleidung, und ein wehmütiger Zug lag 
um ihren Mund. Mit Liſa konnte ſie ſich aus: 
ſprechen, von Annchen erzählen, wohltuende 
Tränen floſſen dabei über ihre Wangen. Allein 
der Schlag hatte ihre Kraft wohl gelähmt, aber 
nicht gebrochen. Das merkte Liſa zu ihrer Be⸗ 
ruhigung. 

Leonores volles Intereſſe gehörte Liſa wie 
früher. Der Vater war nicht beſſer, nein, ſein 
Zuſtand galt für hoffnungslos. 

„Und die Frau Bürgermeiſter?“ 

„Ach, die Frau Gülich! Denken Sie nur, 
liebe Frau Profeſſor, geſtern Abend, als ich 


Wirſiz (Poſen), 29. Januar. (Maſſen⸗ 
brandſtiftu uch Das etwa 2500 Einwohner 
zählende Ortchen Mrotſchen im Kreiſe Wirſitz 
i nicht weniger als zwanzigmal innerhalb ſechs 

ochen von Feuersbrünſten heimgeſucht worden. 


Da e vorlag, wurde von Poſen aus f 


ein Kriminalbeamter entſandt, der ſich unter einem 
falſchen Namen als Verſicherungsagent einmietete 
und innerhalb weniger Tage ſo erfolgreich tätig 
war, daß bereits ſieben der angeſehenſten 
Einwohner unter dem dringenden Verdacht 
der Brandſtiftung verhaftet werden konnten. 
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 
In dem Orte herrſcht hierüber große Aufregung. 
Beſonders iſt die Poſener Provinzial⸗Feuerſozietät 
um erhebliche Verſicherungsſummen geſchädigt. 


Lokalnachrichten. 


u Stol an Na 1905 Angriff der 
tamas a ee 1905 
nit Ludwig mit 


1879 * Prinzeſſin Eitel⸗Friedri I 1864 
Beſchießung von Miſſunde durch die Preußen. 1849 
155 in Siebenbürgen. 1827 


rühmte e der römiſchen Schule. 962 Er⸗ 
neuerung der Kaiſerwürde des heiligen römiſchen 
Reiches deutſcher Nation. 962 Otto I. in Rom 
zum Kaiſer gekrönt. 

3. Februar. 1911 Ankunft des deutſchen Kron⸗ 
prinzen in Kalkutta. 1907 Ermordung des Oberſten 
Bielski, des Gendarmexiechefs des ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements Plozk. 1906 “ Ludwig Speidel, öſter⸗ 
reichiſcher Schriftſteller. 1905 f Adolf Baſtian, be- 
rühmter Ethnograph und Forſchungsreiſender. 1902 
t Graf Egon von Fürſtenberg⸗Herdringen. 1884 7 
Eu en Ense Staatsmann des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs. 1884 ý Joſefine Gallmeyer zu Wien, be- 
rühmte Shauſpistekin. 1874 + Prince Smith zu 
Berlin, Begründer der deutſchen Freihandels⸗ 
partei. 1864 Siegreiche Gefechte der Hſterreicher 
egen die Dänen bei Jagel, Overſelk und am 

znigsberg. 1830 Unabhängigkeitserklärung Grie⸗ 
chenlands. 1820 * Elisha Kane, bekannter ameri- 
kaniſcher Nordpolreiſender. 1813 Aufruf Friedrich 
Wilhelms III. 1809 * Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy zu Hamburg, hervorragender Komponiſt. 
1797 Würmſers Kapitulation zu Mantua. 1721 
Friedrich von Seydlitz zu Kalkar, berühmter Reiter- 
general. 929 + Papit Leo IV. 


— ŘŮŰ 


Thorn, 1. Februar 1913. 

— (Regierungsperſonalie.) Der Re- 
Ne e e Dr. 11 85 von Gentil de Qaval- 
ade aus anig hat die zweite Staatsprüfung für 

erwaltungsdienſt beſtanden. 

— Die N d im 17 Im Monat 
Februar iſt der Abſchuß folgender Wildarten ge⸗ 
ſtattet: Männliches Not⸗ und Damwird, Auer⸗ 
17 ne, Truthähne, Dachſe, Birk⸗, Haſel⸗ und 

aſanenhähne, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, 
wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtel⸗ 
könige, wilde Gänſe und alle anderen jagdbaren 
Sumpf- und Rue — Mit der Jagd zu ver⸗ 
Honen find Rehböcke, weibliches Rot⸗, Dam und 

ehwild ſowie Kälber davon, Biber, Hal 
Birtz, ohier und Haſelhennen, Rebhühner, 
Wachteln, ſchottiſche Moorhühner und Droſſeln. 

— (Religiöſer Lichtbildervortrag.) 
Am Dienstag, abends 8 Uhr, werden in der Kapelle 
der evangel. Gemeinſchaft in Mocker, Bergſtraße 54, 
Bilder aus der Zeit der Chriſtenverfolgungen mit 
Kos und leg b Ba 

horgefängen gezeigt werden. den übrigen 
A end Woche p 


den höheren 


den der finden Evangeliſatlons⸗ 
AS 
— (Stadttheater) Aus dem Theater 


bureau: Morgen Nachmittag wird zum letztenmal 
„Große Roſinen“ gegeben. Dienstag wird „Gabriel 


eben von der Bank gekommen war, wird mir 
Frau Gülich gemeldet. Sie entſchuldigte ſich 
mit ihrem ſpäten Beſuch. Aber „die modernen 
jungen Mädchen ſind ja nie zu der in guten, 
alten Familien gebräuchlichen Beſuchszeit zu 
treffen,“ ſagte ſie. „Da ich Sie aber ſprechen 
möchte, mußte ich dieſe ungewöhnliche Stunde 
wählen.“ — Ich nötigte fie zu einem Sitz, und 
ſie erklärte mir den Zweck ihres Kommens.“ 

„Ah, ich errate, meine aume Liſa.“ 

„Ja, ſie bat mich, mein Verhältnis zu 
ihrem Sohne zu löſen. Wenn fie früher ſchon 
eine Verbindung mit einem Mädchen „aus der 
arbeitenden Klaſſe“ nicht gern geſehen habe, 
ſo müſſe ſie ſich ganz entſchieden dagegen er⸗ 
klären, weil in unſerer Famile Geiſteskrankheit 
herrſche. „Nehmen Sie mir das harte Wort 
nicht übel, liebes Kind, aber ich bin für Offen⸗ 
herzigkeit.“ 

„In unſerer Familie herrſcht keine Geiſtes⸗ 
krankheit,“ ſagte ich mit zitternder Stimme. 

Sie lächelte mitleidig. 

„Wie iſt es nun, liebes Fräulein? Nicht 
wahr, Sie willfahren dem Wunſch einer liebend | 
beſorgten Mutter und geben meinen Sohn frei? 
Ich bitte Sie darum.“ k | 

Die Bitte war ſo energiſch geſprochen, daß 
ſie aufs Haar einer Forderung glich. 5 

„Wenn Ihr Sohn einverſtanden iſt,“ ant⸗ 
wortete ich. 

„Das genügt nicht, liebes Fräulein,“ rief 
fe kopfſchüttelnd. „Sie wiſſen, wie feinfühlend 
die Männer ſind inbezug auf das, was ſie Ehre 
nennen. Der Verzicht muß von Ihnen aus⸗ 
gehen. Für Sie iſt das ehrenhaft, ſehr ehren⸗ 
haft, ganz im Gegenſatz zu meinem Sohne.“ 

„Ich verſpreche Ihnen, daß ich tun will, 


ajen, Auer⸗ P 


Schillings Flucht“ wiederholt. Am Mittwoch iſt 
ein einmaliges Gaſtſpiel von Frau Gertrud Eyſold: 
vom Deutſchen Theater in Berlin als Traute in 
Hartlebens „Roſenmontag“. 

— (Streuet Sand!) Die Hausbeſitzer 
e aufmerkſam gemacht, daß, obwohl 
Müllabfuhr und Straßenreinigung von der Stadt 
8 RR werden, den Hausbeſitzern nach wie vor 
die Verpflichtung obliegt, den vereilten Bürger- 
teig mit Sand zu are: Wer dieſe Pflicht 
verſäumt, fegt ſich der Gefahr aus, für Unfälle haft⸗ 
pflichtig gemacht zu werden. 


— 


Februar. 


Der Februar, deſſen Name von der altrömiſ enja 
Reinigungsgöttin Februa abgeleitet ift, iſt der 8 
kürzeſte Monat des ganzen Jahres. Wir haben 8 


nunmehr bereits einen merklichen Schritt im Jahre 
vorwärts getan. Zwar haben die Tage ſchon längſt 
zugenommen, aber nach einer alten Bauernregel 
merkt man erſt zu Lichtmeß (2. Februar) etwas 
davon: 5 

Kommt Lichtmeß gegangen, 

Fangen die Tage an zu langen. 
Der Februar iſt eigentlich der letzte Wintermonat 
und hat als Faſchings⸗ oder Narrenmonat, wie er 


auch heißt, ſelne Muden. Es kommt ihm garnicht 


darauf an, die Menſchen, die bei Bockfeſten und 
Maskenbällen oft jhon närriſch genug zu ſein pfle⸗ 
gen, auch noch zu narren, indem er ihnen ngam un⸗ 
verſehens ſtatt der erſehnten milderen Witterung 


noch eine ganz gehörige Portion Kälte beſchert. Da⸗ 


Der Ernſt, der auch in den glänzenden und bedeu⸗ 
tungsvollen Worten zum Ausdruck gebracht wurde, 
die der Gouverneur Exzellenz von Schack bei dem 
allgemeinen Feſtmahle im Artushof ſprach. Die 
eindrucksvolle Rede enthielt die Warnung vor taten⸗ 
loſem Wohlleben und überſchätzung der materiellen 
Vorteile und klang in dem Mahnrufe zur Wahrung 
unſerer altpreußiſchen und deutſchen Tradi⸗ 
tionen aus. 

Der Bund der Landwirte hatte dieſe Woche in 
zwei großen Provinzialverſammlungen zu Marien⸗ 
burg und Graudenz ſeine Getreuen um ſich ver⸗ 
ſammelt, um das Band der Einheit zwiſchen ſeinen 
Mitgliedern neu zu kräftigen und zu den Ereig⸗ 
nijen drinnen und draußen Stellung zu nehmen. 
n Marienburg haben der Vorſitzer des Bundes, 
Freiherr von Wangenheim, und fein populärſter 


für iſt dieſer Monatszwerg aber hochgeſchätzt von lich 


allen denjenigen, die ein monatliches Gehalt be⸗ 
ziehen, weil er ihnen zwei oder drei Tage früher 
als feine andern Jahresbrüder die Beutel wieder 
füllt. Und das iſt nur recht und billig; denn er 
bringt die ausgelaſſene Faſchingszeit und verführt 
dadurch die Menſchen zum Luſtigſein und zu den 
damit verbundenen Fig ian Ausgaben. Glücklich 
derjenige, der dieſen leichtſinnigen nat mit leich⸗ 
tem Herzen kommen und mit zufriedenem Herzen 
gehen ſehen kann. Mancher kann das freilich nicht. 
Nicht nur die kleinen Handwerker klagen über 
ſchlechte Zeiten, auch die Inhaber von Detailgeſchäf⸗ 
ten in den Städten wiſſen kaum, wie ſie durch⸗ 
kommen ſollen, weil ihnen das Großkapital, 
namentlich die Rami bazave den Verdienſt nehmen 
Der Landmann wünſcht ſich im Februar klares 
Froſtwetter und möglichſt viel Schnee; denn 
1905 im Februar nicht ein, 
irds ein ſchlechtes Kornjahr feim 
Dagegen: 
Klar Februar, 
Gut Roggenjahr, 

So ſagen die alten Bauernregeln. Im übrigen 
gibt uns der Februar die tröſtliche Gewißheit, da 
nun bald die Herrſchaft des Winters vorüber iſt 
und wir dem ſchönen Lenz immer näher rücken. p. 


Thorner Lokalplauderei. 
ak Sonntag, der den Geburtstag unferes 
Kaiſers vorbereitete, hatte der Wettergott ein Ein⸗ 
Ita indem er friſches, kaltes Wetter beſcherte, 


odaß die glänzenden militäriſchen Feſtakte, die das 
ublikum f appel zu Tauſenden anlocken, ij 
unbehindert abſpielen konnten. Prächtig verlie 
der Fackelzug am Sonntag Abend, und die Kaiſer⸗ 
parade bot am Montag mit ihrem hellen Froſt⸗ 
wetter auch unſeren Damen die mit Sehnſucht er⸗ 
wartete Gelegenheit, den Winterſtaat einmal zu 
eigen. Eine neue Erſcheinung war bei dem Vor⸗ 
eimarſch der verſchiedenen Truppenteile unſerer 
Garniſon das neuerrichtete Thorner Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 81, deſſen Trompeterkorps auch am 
Abend zuvor bei dem Zapfenſtreich die Zahl der 
beteiligten Muſibkapellen auf acht erhöhte. Die 
arade, an der diesmal auch die Rekruten insge 
ſamt teilnahmen, wird gewiß dazu beigetragen 
haben, das bängliche Gefühl ein wenig zu beſchwich⸗ 
tigen, das fo viele heute ergreift, ſobald an die 

öglichkeit eines Krieges mit mehr als einem 
Gegner ar wird. Unſer Landheer mit jeiner 
ſtraffen Disziplin macht uns doch noch keine euro: 
päiſche Großmacht nach. Wir können ruhig auf 
unſer Heer bauen, wenn ihm in der Stunde des 
Ernſtes die rechten Führer gegeben werden. Daß 
uns dieſe aber nicht fehlen, dafür ſorgt die vor⸗ 
treffliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung ſo⸗ 
wohl wie auch der Ernſt militäriſcher Zucht allent⸗ 
halben in den höchſten wie in den unteren Stellen. 


Sie ſtand ſchnell auf und verabſchiedete ſich, 
als fürchtete ſie, mein Entſchluß könne mir leid 
werden. 

„And was meinte Ihr Verlobter?“ fragte 
Leonore. 

Ein glückliches und ein wenig ſtolzes 
Lächeln ſpielte um Liſas Lippen. 

„Er will nicht, wie ſeine Mutter will?“ 

„Ja, ſtellen Sie ſich vor, abends um zehn, 
als die Penſionäre im Bette, die Haustür be- 
veits geſchloſſen war, und wir auch zur Ruhe 
gehen wollten, ſchellt es heftig. Ich war ganz 
erſchrocken, gehe hinunter und ſchließe auf. Da 


ſteht dieſer Menſch und faßt mich um und ſchilt 


im ſelben Atem.“ 

„Und ſo weiter, und ſo weiter,“ ſagde Leo⸗ 
nore lächelnd. „Den Reſt erlaſſe ich Ihnen.“ 

„Ich war froh, als ich ihn oben hatte, und 
ſetzte ihm auseinander, was er ſeinen Eltern 
ſchuldig fei, und daß er mich aufgeben müſſe.“ 

„Sah er es ein?“ |! 

Kein Gedanke! Die Krankheit meines 
Vaters ſei nur ein Vorwand, die Sache liege 
genau wie vorher, und ich gehöre ihm. Es 
handelt ſich um dich, um deine Perſon, das 
Drum und Dran hat keine Bedeutung,“ ſagte 
er. f . 
„Damit war aljo der Fall erledigt x. 

„O nein! Ich weigerte mich weiter, und 
wir find einigermaßen erzürnt auseinander 
gegangen, zum erſtenmal im Leben.“ 

Liſa wiſchte eine Träne fort. 

„Sie haben unrecht,“ ſagte Leonore vor⸗ 
wurfsvoll. N 

„Finden Sie?“ rief Lila erfreut 
hatte mir nämlich die Sache ſo zurechtgelegt: 
mein Beruf befriedigt mich, darum kann ich 


„Ich darin. 


feln en und angegriffenen Mann dorthin zu 
telen, wo er feine Ideen in die Tat umſetzen und 


Im Verein „Frauenwohl Thorn“ hat eine Frau 
Bennewitz aus Halle einen Vortra Nee in 
dem ſie das aktive und paſſive Wahlrecht für die 
Frau forderte, ſodaß auch Frauen als Abgeordnete 
in den Reichstag und Landtag, ſelbſtverſtändlich 
auch in die Handwerks⸗ Landwirtſchafts⸗ und 
Handelskammern entſendet werden können. Die 
Rednerin brachte manche Gründe vor, die auf den 
fee blenden, ſo, daß Millionen von Frauen 
ſelbſtändig oder abhängig im Berufsleben ſtehen 
und deshalb auch in den Körperſchaften, die mit 
Wahrung der Berufsintereſſen betraut ſeien, ver⸗ 
treten iein müßten. Wenn die Forderung Hierbei 
ſtehen bliebe, jo ließe ſich darüber reden, und man 
könnte ſelbſt ſoweit gehen, z. B. den weiblichen 
Angeſte ten, ſelbſt wo ſie in der Minderheit find, 
in irgend einer Form eine Vertretung im Gewetbe- 
gericht zu ſichern. Aber die Rednerin ging weiter 
und forderte, als ob dies ebenſo berechtigt wäre, 
Entſendung der Frauen in den Reichstag. Hier 
haperte es auch ſehr mit der Begründung. Denn 
zugegeben, daß a e Gegner des Frauenſtimmrechts, 
wie die Rednerin kühn vorausſetzte, jih zu der ſtets 
von uns vertretenen Anſicht bekehrt haben, die Frau 
ſei nicht minderwertig, prua anderswertig, d. h. 
anders geartet, als der Mann, ſo kann n f 
nicht wohl die Forderung ſtützen, daß beide gleich⸗ 
geſtellt werden müßten. Daß die Frau anders ge⸗ 
artet iſt mit anderem Pflichtenkreis, ift ja gerade 
der Grund, den die Gegner des Frauenſtimmrechts 
ins Feld führen, — wenn auch noch andere Gründe 
mitſprechen, wie, daß die Familie eine höhere Ein⸗ 
heit bildet, der man wohl eine Doppelſtimme ge⸗ 
währen kann, die aber nicht politiſch zerriſſen 
werden darf, und daß man einen ſozialen Zuſtand, 
— . — ͤ K—d2be..kT᷑ͥTm 


„Sie heiraten aber nicht die Familie, ſon⸗ 
dern den Sohn. Lieben Sie ihn nicht? Gilt 
ſein Glück nichts?“ 

Liſa ſchwieg betreten. 

„Die Drums und Drans haben auch mein 
Leben beſchwert,“ fuhr Leonore fort, „aber ſie 
fino nicht die Hauptſache. Man muß ſich inner- 
lich von ihnen unabhängig machen.“ 

„Sie meinen, ich dürfe Richard nicht auf⸗ 
geben?“ 

„Das meine ich, auf die Gefahr hin, bei 
Frau Bürgermeiſter in Ungnade zu fallen.“ 

Sehr erleichtert nahm Liſa Abſchied. 

Auch das Schweſternpaar Reformer machte 
feinen Beſuch. 

Trinettchen weinte viel. Sie drückte Leo⸗ 


noves Hände und ſprach von den zarten Kinder⸗ 


ſeelen, die zu gut für dieſe Erde ſind und des⸗ 
halb hinweggerückt werden, um auf einer an⸗ 
dern Welt, mit goſdenen Flügeln angetan, in 
Gemeinſchaft mit den Engelein zu muſtzieren 
und zu jubilieren. 
. Fräulein Regina faßte den Trauerfall nach 
ihrer Gewohnheit von der praktiſchen Seite. 

„Es ift ſehr traurig, gewiß, und ein ſchmerz⸗ 
licher Verluſt für Sie. Anderſeits dürfen Sie 
ſich nicht verhehlen, daß durch die Lücke in 
Ihrem Familienkreiſe Kräfte Ihrerseits für 
die Allgemeinheit frei werden. Ich rechne zu⸗ 
verſichtlich darauf, daß ich mit meiner Bitte 
um Ihre Beteiligung bei unſeren gemeinnützi⸗ 
gen Beſtrebungen nicht fehlgehe. Ich habe bei 
unſerem erſten Sehen in Ihnen die ſtarkgeiſtige 
Frau erkannt. Mein Blick trügt mich nie 
Sie werden, ſobald Sie wollen, eine 
unſchätzbare Stütze für mich werden.“ 

„Ich kann mich leider garnicht für öffent⸗ 


was ich kann, um Ihren Sohn von mir zu auf die Ehe verzichten. Und gar, da ich ungern liche Kundgebungen der Frauen erwärmen, 
liebe Fräulein Reformer.“ 


löſen,“ rief ich. „Ich will zurücktreten.“ 


in der Familie geſehen werde!“ 


(Forti. folgt.) 
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welcher der Frau volle iedigung nicht geben 
An nicht 1 geſetzgeberiſch ausbauen und ver» 
ewigen ſoll. ehr noch als die Beweisführung der 
Rednerin überraſchte aber ihre Aufforderung an 
die Zuhörerſchaft, die fortſchrittliche olkspartei zu 
unterſtützen, weil 1 ür das Frauenſtimmrecht 
eintrete (1). Zunächſt ift da 5 eachten, daß die 
Volkspartei auf ihrem letzten Parteitage ausdrück⸗ 
lich die Aufnahme des Frauenſtimmrechts in, ihr 
Programm abgelehnt hat und die Forderung dieſes 
Rechtes nur jo weit unterstützt, als fe darin ein 
wirkſames Agitationsmittel gegen die Rechts⸗ 
parteien erblickt. Ferner verdient feſtgeſtellt gu 
werden, daß ſich der Verein „Frauenwohl“, der die 
Ausführungen 5 Rednerin mit feinem lebhaften 
Beifall gukgeheißen hat, ſich dadurch für eine poli⸗ 
tiſche Partei, und zwar die fortſchrittliche offen 
ausgeſprochen hat. Das muß ſelbſtverſtändlich 
jedem Verein er Feste bleiben. Es kann aber 
wohl nach dieſer Feſtſtellung der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen werden, Day die Räume einer öffentlichen 
Schule für eine jo 15 politiſche 1 nicht 
mehr zur ee auch nicht, wenn eine 
i mit Beamtencharakter den Verein 
eitet. Mit welcher Energie und Leb- 
haftigteit wäre wohl von liberaler Seite da- 
egen proteſtiert worden, wenn in jenem Rahmen 
Kolden für die tonfervative Partei die 


Werbetrommel gerührt wäre! Das hätte man 
un ſogleich als unzuläſſig bezeichnet. 
In dieſer Woche ift wieder einer von uns ge⸗ 


fieden. Die Welt hielt ihn 
charakterlo G ſodaß er, wie viele andere 
in feiner Stellung, übler Rede und Nachrede an 
heimzufallen ſchien. Aber er hat die Welt über⸗ 
taſcht und ſchließlich noch ol geführt, die 
von feiner Härte und Kernfeſt qei zeugen und 
ihm einen guten Nachruf ſichern. Es iſt der Monat 
nuar, der uns in dieſer ie eine Reihe von 
toſttagen, mit 15 Grad unter Null am Donners- 
dag, und geſtern auch noch mit einem Schneeſturm 
die ſchönſte en gebracht hat, ani die 
Saaten weiterem Froſt mit Ruhe entgegenſehen 
können. Ganz hat er allerdings die wilde Viſtula 
nicht zähmen und in Feſſeln ſchlagen können, da die 
große Blänke von der Jakobsvorſtadt bis zum Pilz 
doch offen ſteht, und die Eisbrücke zum ent 
bahnhof werden wir in F gehe wohl enis 
ee miüflen. Eine wichtige Rolle ſpielte in 
dieſen Frosttagen der Kohlenmann, delen Ruf: 
een! Koh—leen!“ immer wie ein Troſt in 

die Häufer drang, daß der Retter nahte. Der Ja⸗ 
nuar iſt übrigens, weſſen man ſich nicht recht bewußt 
geworden, auch der Karnevalsmonat geweſen; denn 
mit dem 4. ruar, der Faſtnacht, erreicht die 
Faſchinggeit jhon ihr Ende. Der Radfahrerverein 
„Vorwärts“ en Feſte in den letzten Jahren 
immer „Ere an! e“ waren, hat zwar den Karneva 
in großem Sti a und in der Stille ver» 
anſtaltete auch der Frauen⸗Turnperein einen „Jahr⸗ 
markt in e aber ſonſt hat Prinz Kar⸗ 
neval bisher inkognito in Thorn geweilt; ſelbſt 
der Flottenverein hat von einem offiziellen 
Empfang Abſtand genommen, und über Kappen- 
jeu wird man 80 nicht mehr hinauskommen. 
e Zeit iſt für ngsfeſte auch nicht günſtig, 
Man hat an dem nitantinopel 


‘genug, 

Eisbahnem auf dem Grützmühlenteich und 
A SR Foten Weichſelarm haben bis ane 00 der 
chnee, wenigſteng en weiteres Schlitt⸗ 
a 


arneval in 


S 

uhlaufen unmögkich macht, einen ſehr guten 
See Des Sonntags, aufzuweiſen ges 
E t. Und fie boten vor allen Dingen willlommene 
legen ieh, das Koſtüm des Winteriports — den 
beliebten weißen Sweater und die ebenſolche Mütze 
— du 
wiſſe Vorzüge dieſer, der Mode nicht fo leicht unter- 
a ren Sportskleidung laſſen ſich nicht abftreiten. 
So verliert das Koſtum auf der Rodelbahn ſelbſt 
bei wochenlanger Benutzung niemals ſeine Farbe, 
wird vielmehr vom rings umherſprühenden Schnee⸗ 
ſtaub immer wieder gewaſchen. Jum anderen ver⸗ 
leiht es den Inhabern in — 100 Fällen ein en 
des, oft auch anreizendes Ausſehen und gibt ihm 
zuletzt eine wohltuende, bei — 15 Grad Celſtus 


umterſchätzende Wärme. Neben den Vor⸗ 
en Denen PENR gewiſſe hygieniſche Nachteile 
gebenden, die ſich zwar nicht von heute auf morgen 


n werden, immerhin aber Beachtung 
en en Ke halt Ki pie die mar 
das macht den reichſten Doktor arm“ ſagt ein altes 


ehe man Ba EN 9 1 its 
i von Nacken und Hals. Auch die 
Bruſt bi rl. den anſchließenden Sweater 
jt nicht warm verpackt, vielmehr der Rücken 
zwiſchen den Schulterblättern gegen Kälte ahnen 
werden. Niemand wird ſich erkälten, der ſeinen 
Rock vorn nicht zuknöpft; die, meiſten Erkältungen 
entſtehen durch den mangelhaften 8 Rückens 
Der Menſch ; ie Natur beobachten und 
ihr folgen. Bei allen Tieren findet man als Schu 
des Rückens eine beſonders dichte, 1 ge 3 
entwidelung, während an allen Een F Ipar 
teilen das den leichter und dünner w 5 f 9 0 0 
Pferd gegen Erkältung p Ihügen, genin Ente 
deckung des Nüdens. Die Frauen. w i 
tragen und ſie an der Bruſt übereinan ned den 
pflegen, follen eg lieber 1 rt machen un 5 
chal doppelt über den Rücken Zar 11 110 a en 
den Rücken zwiſchen den Schulterblä a au 
ſchützen. Man A a nun nicht einfach ber 11 5 
dier poenter R  eneiät (at aber, Die 
T usſchneiden. elle 
doch 1 Mode auch A in Zukunft 
eine Reform. 8 im 
„Alles iſt trieb!“ ſagte Hermann ahr im 
en Eet in Thorn Inbezug auf gewiſſe 


mitten durch Adrianopel 


in dieſem Winter leuchten zu laien. Ge⸗ 


Xanthi 
8 


Inseln, welche 
die Türkei nicht 
“abtreten wih. d 


A 


ZU Ge 


Die türkiſche Antwort auf die Kollektivnote 
der Großmächte iſt erfolgt. Man kann nur 
ſagen, daß die Türkei alles mögliche getan hat, 
um ihre bisherigen Sieger zufriedenzuſtellen, 
mer will ſich jedoch auf feiten der Baltan- 
ſtaaten nicht damit zufrieden geben. — Die 
Verhandlungen ſind abgebrochen und der Waf⸗ 
fenſtillſtand iſt gekündigt worden. Ganz wollen 
die Türken Mriamopel nicht preisgeben, fie 
wollen diejenigen Teile der zweiten Hauptſtadt 
ihres Reiches behalten, in welchen die heiligen 


J Orte der Mohammedaner liegen. Die Türkei 


Hit bereit, das rechte Ufer der Tuniſcha, des 
fließenden Neben⸗ 


O 10.203040 50 100km ) 
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Der türkische Vorschlag : 


o 1 2 34 skm 
tt 


friedensbedingungen.\ 


aljo mußte der kleene Stöpke nadierlich jleich ſeine 
Doope, ſeine Taufe kriejen, allens wie't is jehören 
dhut. Nachher jab et wat zu präpeln un wat gut 
Runderſpielen von de Eisbeene, Eisbeene hat et 
nämlich jeje m. Ick ſaß bei de Tafel en bisten weit 
unten, dort, wo je de kleen Kinder binſetzen ick 
platzte neben een fußlichet Jör von Stücker fimf 
Jahren, det jrabbelte mir immer mit ſeine fettijen 
Poten uf meine Sonndachsbuchſen rum. Det brachte 
mir ſchonſt nich jrade in jute Stimmung rin. An 
wie de Eisbeene kamen, da kriechte ick man n 
Spißbeen, jon kleenet und det ſtank, als ob t eben 
in wat rinjetreten wäre. Da fing ick an vor Wut zu 
kochen. Nu fegt de Olja Weinflaſchen ufn Diſch, 
aber blos oben hin, mir jießt ſe ne kleene Weiße in. 
Ick ſachte nu: „Nee Olja, mach man ſo wat nich. 
Wat die da oben an de Täte drinken, det is for 
mir jewiß jrade jenuch.“ „Aujuſt“ meente nu de 
Olja „du Haft moln Irößenwahn!“ „Wieſo“ fraje 
ick. „Du kriechſt ne Weiße“, meente Olja un for 
de Herrſchaften find de Pullen Kuhkäſe. An damit 
jut un fertig!“ Na, nu hau ick ufn Diſch, det die 
Jöhre laut ufbrillt un „au“ ſchreit, weil ick ihr je- 
troffen hatte, aber niſch mit Abſicht, denn wat kann 
die ar vor. Aber die Weiße ſchmiß ick jejen die 
Wand, dets man ſo krachte, denn ſchrie ick los, det 
ſe keen Rotſpon nich ſaufen brauchten, wenn ick 
keenen nich hätte un feechte die Pullen runter vor 
Tiſch, det det Traubenblut man ſo in de Stube 
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` rumjefloſſen is, un zuletzt, da hak mein Onkel eene 
4 N jelöſcht, vor alle Jäſte ir dann E = mer F 
ha'm je mir rausfeſchmiſſen. — Der Angeklagte 

Ab RIAN OPEL wird zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — Angekl.: 


Na, da fol doch die janze Bude wackeln, een ſtän⸗ 
krijet Spitzbeen, keen Rotſpohn un noch verzehn 
Daje in Kaſten rin. Ick berufe mir, ick wider rufe 
mir, ick, ick jehe weiter, ick muß mir verdeffen⸗ 
dieren könn. — Der Angeklagte wird hinaus⸗ 
gebracht. 


a 


+ Befestigungen | 
m Sigaltgebiet welches 
michlabgetreten nrd | 


z 3 Hamburg, 31. Januar. Yibät ruhig, verzollt 67, 
fluſſes der Maritza, abzutreten, und fie it be⸗ Spiritus ruhig, per Januar 31 Gd, per Jan. Febr. 


reit, die Befeſtigungen von Adrianopel zu 31 Gd. per Febr. März 21 Gd. Wetter: milder. 
ſchleifen. Was die Inſeln im Agäiſchen Meer — mbi, Sonnenaufgang 7.8 HBr. 
anbetrifft, fo wünscht die Türkei aus ſtrategi⸗ 7 SONM Sonnenanſergang 15 i 
i 4 ; znität ij Mondaufgang 11 Uhr, 

ſchen Geſichtspunkten ihre e E anden RW 
diejenigen Inſeln aufrechtzuerhal ei y De 1 3. Februar: Sonnenaufgang 7.42 Uhr, 
der Nähe ihrer Küſten liegen. Sie will aller⸗ A 4.47 Ihr, 
dings den Mächten die Beſtimmung des Regi- Mondaufgang 7. Uhr, 

: 5 dunt 1.16 Uhr. 
mes überlaſſen, unter dem die Inſeln ſtehen Monduntergang hr 
ſollen. -Didie Anerbietungen find eigentlich ; R ; 
friedlich genug, fie genügen den Balkanſtcaten Kirchliche, Nachrichten 
aber nicht, und jo werden denn in den nächſten Evangel. Gemeinde Rudat-Stewten, Vorm 9, Uhr: Predigt 
Tagen wahrſcheinlich wieder die Kanonen anal mit Feier des hi. Abendmahls. Pfarrer 
ſprechen. BE 


deutſche Literaturerzeugniſſe. Dasſelbe Wort 
wandte der Dichter auch in einem kürzlich in Danzig 
e Vortrage an, um gewiſſe Erſcheinungen 
et Großſtadt, die Sucht, dürch marktſchreieriſche 
Reklame zu wirken, das raſchere Vorwärtsdrängen, 
das beſinnungsloſe Jagen durchs Daſein, zu tenn- 
1 Schon mitten in einem Rauſchvergnügen 
werde die Frage gen Fefe „Ja, wohin 15 5 
wir dann?“ Aus den Feſſeln des fie ertötenden 
„Betriebes“ 9 aber die Seele des Großſtädters, 
von deren Vorhandenſein dieſer ſchon faſt nichts 
mehr weiß, gerettet werden. Eine 1 1 könne 
jedoch nur von außen, nicht aus der Großſtadt ſelbſt 
kommen. So ungefähr ſprach Bahr. Man könnte 
nun einmal, een eine Parallele 
der großſtädtiſchen Th 
ziehen. Ein Fremder, der das erſtemal feinen Fu 
in die Breiteſtraße ſetzt, erſtaunt über den „Betrieb“, 
wie er ſich in den modern ausgeſtatteten Geſchäften 
und beſonders im Paſſantenverkehr ausdrückt. Bei 
näherem Zuſehen muß er aber ſeine Anſicht vom 
Großſtadtbetrieb der Breitenſtraße weſentlich ein- 
cen Es it kein Halten und Rennen, kein 
agendes Vorwärtsdrängen, wie man es etwa in 
einer i each den antrifft, ſon⸗ 
dern ein gemächliches Schlendern von immer ein 
und denſelben Menſchen, die in der Breitenſtraße 
das — auch im Sommer — ſehen, was für den 
Wiener der Prater, für den Berliner der Tier⸗ 
arten oder ein anderer Erholungspark ift: ein 
romenadenweg. Man kann mithin von „Betrieb“, 
der doch mit Haſten und Veränderung identiſch iſt, 
chlechthin nicht ſprechen. Die Beſucher der Breiten⸗ 
rabe jind vielmehr von einer ſeltenen Konſtanz 
und Konſequenz. Sie werden immer ihren 
fange! ang am Altſtädtiſchen Markt. Ecke Segler⸗ 
raße 
Ecke wen ſtraße wenden, um denſelben Weg, auf 
derſelben (der Weichſel zugekehrten) Straßenſeite 
zurückzugehen und dies oft ſtundenlang, allabendlich, 
wochen, monate⸗ ja jahrelang, auch bei ungünſti⸗ 
m Wetter, ohne jede Abweichung von der genau 
grenzten Bahn, fortzuſetzen. Wie eine gleich⸗ 
mäßig fließende Welle, die vom Schein der Bogen⸗ 
und ſonſtigen Lampen aus den lichtdurchfluteten 
Schaufenſtern taghell beleuchtet wird, die jeden 
Tropfen genügend beſcheint, um ein gegenſeitiges 
Erkennen und Beſchauen der vielen Tropfen unter⸗ 
einander zu ermöglichen, ſtrömt die kompakte Maſſe 
in Verwunderung erregender Beharrlichkeit hin 
und her. Es iſt alſo kein „Betrieb“ im eigentlichen 
Berliner Sinne, aber doch etwas ſehr Verwandtes, 
etwas, das man „Thorner Betrieb“ nennen könnte. 
Vom Berliner gilt bekanntlich der zutreffende Satz: 
er fühlt ſich nur „en masse“ wohl. Vielleicht darf 
es übertragen werden (natürlich ohne jede Vor⸗ 
eingenommenheit) auf die Breiteſtraße und das 
Promenadenkonzert, das wohl ebenfalls meiſt nicht 
als Selbſtzweck erſcheint, ſondern als willkommenes 
Mittel, zu ſehen und geſehen zu werden. Über den 
Geſchmack wie auch den Wert dieſer Zerſtreuungen 


Kräftige Suppen, schmackhafte 


1 Thorner ee J. 


eginnen und ſtets an der Eliſabeth⸗ und 


laßt ſich streiten. Während die Anhänger der Der Kinder Freude: 
Breitenſtraße das monotone Wandern zwilchen | Rizinusöl, der Schrecken der Kinderſtube, erſetzt 
Menſchen nach des Tages Laſt benötigen zu müſſen ; durch „Caliſig“. 
glauben, ſetzen die wohl ebenſo 5 0 Gegner Wer erinnert ſich nicht aus den Tagen ſeiner Kindheit, 
dem a ar e as alan he welches Grauen man damals vor dem geheimnisvollen 
„Zurück zur Natur!“ entgegen, das Verlaſſen des Schränkchen hatte, welches das verhaßte Rizinusöl, bittere 
zen masse“ und dafür das eins oder zweiſame Salze, Pulver, Wurmſamen und ähnliche, den Geſchmacksſinn 
Wandern außerhalb der Mauern Thorns. Dauernde beleidigende Dinge barg. Die Tage dieſer unangenehmen, 
reuden, die der Seele Ruhe und Heiterkeit vere draſtiſchen Mittel find aber längſt vorüber. Man hat gelernt, 
eihen, glauben fie nur en u finden, dort, fi) mehr der Natur anzupaſſen, man hat aus ihrem reichen 
wo nach Hermanns Bahrs Anſicht die Rettung der Shape Subſtanzen gewählt, die zugleich eine wohltuende, 
Seele für den Großſtädter herkommen Joll. Dorthin beſchwerdeloſe Wirkung und in ihrer Zuſammenſetzung einen 
möchten ſie auch die Anhänger der Breitenſtraße, höchſt angenehmen, aromatiſchen Geſchmack beſitzen. 
oder AN die Verfechter der en masse: Wir haben hierbei den jo beliebten kaliforniſchen Feigen⸗ 
Sed e hinführen and mit dem Lyriker Karl] ſirup „Califig“ im Sinne. Wenn heutzutage Appetitmaugel, 
„„ unruhiger Schlaf, belegte Zunge und andere Anzeichen auf 
Da möcht ich all' die Großſtadtblaſſen eine Störung der Verdauung, des Stuhlganges bei unſeren 
Leif’ betend bene an der Hand, Kleinen hindeuten, daun ſollte die fürſorgliche Mutter gleich 
9155 engen Gaſſen 


eraus aus 1 5 ea } 3 
Sis 12 5 e Blütenland. mit einer Doſis „Califig“ bei der Hand ſein, den alle Kinder 
n zu ihrem Gotte zeigen, 


ſo gern haben. 5 
f Die gründliche, reinigende Wirkung des „Califig“ tut 
er Allnatur im el a, dem zarten Organismus des Kindes ordentlich Be fie 
e Ken u Yr eligen ; e ger verurſacht keine Beſchwerden; die natürlichen Funktionen 
Im Frührotſchein zur Maienzeit . u der Verdauung kommen wieder zur Geltung und der Kleine 
iein 20 den ſo RD Aut munter wie zuvor. „Califig“ 
wird von den Arzten beſonders in der Kinderpraxis ver⸗ 
Kunft und Wiſſenſchaft. j wendet — ein Beweis, daß er hier beſonders am Platze ift. 
Mittel für die Saalburgforſchung. Der Kreis⸗ Aber auch bei Erwachſenen eignet ſich „Califig“ beſtens zur 
tag des Obertaunuskreiſes beſchloß, dem Kaifer an⸗ Regelung des Gtuhlganges und Vorbeugung chroniſcher 
lählich des Regierungsjubdläums 20 000 Mark zur e N 155 
Ar } r x n allen Apot L ; g! 
ne der Saalburgforſchungen zur Verfügung Flaſche 2,50 m ran floß "onito. 1755 Net. Senn lau. 20, 
a . ix. Caryoph. comp. 5. 
Eine Taufe mit Hinderniſſen. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 


Das konnte ſich der Schmiedegeſelle Auguſt 
une 1 5 ei u en laſſen! 9 70 

indertaufe bei ſeinem Onkel hatte man ihn ſo Ich glaube, d i i j 
erta: Can „Ich glaube, daß die meiſten Frauen ihren jugend⸗ 
Ding e Genet und gekränkt. aß er unbe⸗ lichen Teint dreißig Jahre länger behalten Wine als 
a U N mußte von dem Drude, dies jezt der Fall ift”, schreibt Madame de Ville, die 
hätte dee nen Behandlung erzeugt hatte. Er bekaunte Spezialistin in Schönheitsfragen. „Das Schlimme 
lun können vielleicht etwas weniger gewaltham | ift nur, daß fie nicht tifen, auf weiche Art und Weile, 
110 nnen, dann hätte on nicht auf eine An⸗ Ich bin neugierig, ob Sie jemals von dem „Abſorbierungs⸗ 
age Degen vorſätzlicher Sachbeſchädigung und Kör⸗ Prozeß gehört haben. Er ift ſehr einfach. Er beſteht in 
u etzung zu verantworten brauchen. — Richter: dem Verſuch, den verblaßten, mit Runzeln und Flecken 
te oen ja in der Wohnung des Bee Wie | verjegten äußeren Teint zu entfernen und den darunter 
en aſender getobt haben. — Ange : Herr Je⸗ befindlichen, ſchönen, belebten, jungen Teint freizulegen 
a shof, allens hat fein juten rund. Un außer⸗ Für dieſen Zweck verwendet die moderne Frau ein wenig 
em möchte ick janz jehorſamſt in bisten wentjer halbſtarkes Cleminit, daß ſie einige Nächte in derſelben 
um Beleidijung un Vahohnepiepelung hier vor alle | Meije auflegt wie Goldeream. Ungefähr fünfunddreißi 
Menſchen bitten, denn von naen Rajender jieb's Gramm follten genügen. Es ift ein durchaus an he 
ja jarnicht. Ick habe mein jutet Recht jehabt un Mittel und iſt in faſt jeder Apotheke zu haben. Sein Zweck 
al t jut. — Richter: Das wollen wir aber izi ift, die häßliche lebloſe äußere Haut nach und nach in 
mal unterſuchen. — Angekl.: Jut! Paſſen Se Acht. falt unſichtbare, kleine Teilchen aufzulöſen. Die gefunden 
Aljo meine Kuſine Olja hat in Juli ihren Jottlieb Gewebe werden durchaus nicht angegriffen Sein Gebrauc 
jeheiratet, vorher jingen fe ſchon zwee N mit» verurſacht oft in wenigen Tagen bemerkenswerte Verände⸗ 
nander. Nu kriechte ſe ‚nedierlih in Aujuſt wat rungen. Mit dieſer Gewißheit habe ich bie Furcht vor 
tleen Jungen. Nu is de Olla! dem herannahenden Alter faft völlig verloren.“ 5 


JE 


| Unvergängliche Schönheit. 


Kleenet, 'n janzen 


+ 


mise, vorz 


gl 


und delikate Salate zuzubereiten, ermöglicht auf 
einfache und ſparſame Weiſe die altbewährte 


un boch die ihr Vater, mein Onkel, ſehr for Naljohn, 


werde ich in Schönſee: 


Bücherreviſor Krause, 


usllesss nene g Huus Byeyeid uoanp usjjs eg Jaj oco] N 


-Sroftnährpulver, | 


reines Schmalz, hlütenweiß, 
Pfund 68 Pfg., 


‚Sdanminadun. tel Nordischer Hof. 


ch 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen Sonntag den 2. Februar 1913: 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 


e Solisten-Konzert. 74 


klewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Kindern RT zu dieſem Termin 
e ee, 7 Schützenhaus. 4 
5 Täglich Frei -= Konzert 


ſchaft Michael Chlebowski in Thorn d 
infol bleb d llſchaft er beliebten Damenkapelle Wilde. 
Mielne Chlobo ws les Ausſchauk von Animator und Königsberger Ponarth. 


i I ES GBedienung: Original⸗Madel. 2 
dba p den l zur r Jeden Sonntag von 11— 2 Uhr: . 


iſt alleiniger Inhaber der unverändert n * 
fortgeführten Firma. f ij . ers ie Ji ie ſele 
SEN 4 à Ga 7 0 


Thorn, am 28. Januar 1913. 4 
Königliches Amtsgericht. n 
Oeffentliche Vom 1. bis 4. Februar: 
Zwangs ver ſteigerung. __ n Pathé⸗Journal 201b, 
Am Dienstag, 4. Februar 1935, fi NE BER das Neuefle — Sport — Verſchledenes. 


vormittags 9 Uhr, & Moritz i in Angſt, 


Humoreske, 
geſpielt a Herrn Prince. 


Ye Lit des Siouxindianers, 


ſpannendes Wildweſidrama. 


Die Nachtvögel, 


belehrende Aufnahme. 


Friſche Gurken, 


Lachen ohne Ende. 
Die Käufer verſammeln ſich am 


SW) 
Gaſthauſe Kilper. 2 ichter, 


Geri Cornardi, x EHER Tragödie eines 000 in 2 er — Spieldauer 1, Stunde. 
cn enten in Shore Mißgeſchick eines Bräutigams, banane Sumosest 
Heffentlicher Aukauf. dora oder ein Puppenheim, geen 


Montag den 8. Februar 12, Nel! Ulk im Jilm, en! 


vormittags 11 Uhr, 7 Unematograpbiſches Witzblatt. — Zum erſtenmale in Thorn. 
werde ich in meinem Geschäftszimmer: i 5 
2300 Zentner hochprozentig 5 Zm ei Verirrte, 
Fabrikkartoffeln, zur prompten Senfationsdrama in 3 Akten aus den Tiefen der Sold 
Lieferung frei Waggon Stärke- Seulſcher Kunſifim. Siebe! Sind 
fabrik Thorn, Nur noch kurze Zeit!?! Nur noch kurze Zeit! 


für Rechnung deffen, den es angeht, Iffent⸗ = — 
lich 6 nt D e p Ni Se E T] ER g B 1 Fi m g 5 


vereidigter Handelsmaller. tinematographiiches Preisrätſel, 


Buhfühtung = = Kurlus wofür wir Gegenſtände im Werte von 300 Mk. 
onate 


ausgeſetzt haben. 
für die 


Februar und März. 


nell fördernder, gewiſſenhafter, ere 
1 Unterricht unter Lei ung 
. D. h. Kauſmauns, 
zu mäßigem Preſſe. Anmeld. erbittet 


Modni edngetwefenbis ont Ats 


Flomberg guventur-Nusvertani, 
e 
Montag, å., Dengtag, 4. u. Mitwoch. 3. Seh. 


Vorverkauf: aur wn 11-2 lll. 


ca, 18 m Brennholz, einen 
Kalkwagen, eine kleine Partie 
Tonröhren, Dachſteine, Luft⸗ 
ſteine, Chamottſteine, Rohr⸗ 
gewebe, Rohr, eiſerne Rund⸗ 
itäbe, Fliesen, Eiſenzeug, ein 
Paar alte Sielengeſchirre, eine 
Scheibenbüchſe, ein Fahrrad 
u. a. m. 


meifibietend gegen Barzahlung ver» 
ſteigern. 


Damen⸗Untertaillen mit Futter nur 70 Pf. 


Weiße Teeſchürzen mit Träge er. c nur 75 Pf 
Bunte Kinderſchürzen 5 ? > Era 2 TE RR 
Baumwollene bunte Kinderſbüchen von 0-8 nur Paar . . 28—35 Pf. 
Baumwollene Kinderſtrümpfe, lederf. und ſchwarz, Größe 1—5 nur Paar 25 Pf. 
Größe 6—11 nur Paar 30 Pf. 
1 Poſten ſchwarze Damen⸗ Strümpfe . Paar nur 45 Pf. 
1 Polten Schweiß⸗Socken mit Ringel .. Paar nur 25 Pf. 
Frottierhandtücher 75 Pf., Küchenhandtücher 25 Pf. pro Stück. 


Gartendecken nur z Pf. Kengenichoner me 25 Pf. | 


4½ Meter Madapolam-Stiderei . . 2 s o sso nur 75 Pf. 
3 Stück Madeira-Talhentüher . . a. 2 2 0200... mar 75 Pf. 
200 Stück Ledertaſchen zum Ausſuchen „„ a RUE ID DE 
Pompadours 75 Pf. Elegante Taſchen 1—2 Mk. pro Stud. ; 25 

Hutnadeln Garnituren 75 Pf., Taſchentücher 6 Stück 75 Pf. 83 

300 Sammet-, Leder» und bunte Gürtel 50 Pf. bis 1 Mk. 
300 ſeidene Damen-Selbftbinder. . . . em Se E E 
300 Jabots⸗Schleifen und Robespierre- Kragen. . . . . 50 Pf. bis 1 Ml. 
Anterrock⸗Volants 50 Pf., Schlupfer für Damen 80 Pf. 5 
300 baumwollene Sweater und Höschen „ nur 50 Pf. 
Zwirn⸗Handſchuhe, kurz 25 Pf., lang 60 Pf. pro Paar. 5 ie 
Kinder⸗Trikots, kleine Größen, mit ae F 
* Rodelmützen FF 


J; dk Borten f Meerheide 


Coppernikusſtr. 7, 8. 
Julie Auswärtige auch brieflich. 


Diese Woche garantiert 
uersa Ziehung 6. Februar 


17. Schlesische 
Pferde: 


Meter 10 Pf. 


Tällftoffe und ſämmtliche Beſätze mit 50 pCt. Rabatt. » i 


Sämtliche aufgezeichnete Mrtitel 


Läufer, Milieux, Kiſſen, Paradehandtücher, x 
Beſenvorhänge, Meſſer⸗ und Gabeltaſchen ic. 75 Pf. = 


Auf wollene Trikotagen für Damen, . 
Herren und Kinder 20. P 


Auf einzelne Paare wollene Socken, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe 20 %. 
a Nummern Korſetts Stück 3 bis 1 Mk. 


ert N erg 


n 28. 


g Deale Büſſe Düfte, 8 Ein großer, neu 7 f m Wi i i 
EA [ER e sn en 4 fin I T 7 
: ` é vom til zu verm. erfragen be 
€ 2 Grazingl,. St. Sobenak, ee g 18. 
Urchaus unſchã 
ki it geradezu über in der Culmerſtraße iſt vom Möbl. Zimmer u. Schlafſtelle 
N jeidende eifoie. dle 1. April ab e Zu | lort zu verm. AM. Machtie, 7, pt. 
S A empfobi, Garantieſchein. erfragen 
e Machen Sie einen legten i 8 Wo nung, 
. a ee Thore Brolfabril, 6. N. l. H. 3 Zimmer, mit Baseinrichtung, Balkon 
lic B Mt, Porio eztra. Distr. Berſanb. Thorn⸗Mocker. und Zubehör, elektr. lun delenchtung, ver 


Apotheker R. Möller Nell., BeelinE.20, —— — — miete i von jofort oder ſpdter 
Stantjurter Allee 136 Möbliertes Zimmer R. Uebriek. Srembergerſtr. 41 


neues mo eing tet, 
hieiedrofhandlung Si tere T Eee ae e i Eae 


3 Be ofort zu vermieten 
; ts ge und Wejipeenken Yi f . 90, 3. rope trodene 


Reisenden. aßen nebit Wohnung, Geihüftstellerräume 


zu jedem Geſchäft geeignet, von fofort unter der Poft zu vermieten. 


4 


. 


Spielplan vom 1.—4. Februar 19122 
Spannend! Senſation! Spannend! 


[Der Veberfall, Drama in 2 Akten. 


5 Gaumont⸗Woche „%%% ĩ ↄ qe 
40 wall Ba er Sumoriftiich. 


pame 
Dialog! 


Dialog! Größte Heiterkeit! 


= im Druck 5 TK ` 7 A 
Sardiniſche Sitten und Orlſchaften, Natur. 


Diverſe Einlagen. E 


zan Berlin C., . 
Telegr.-Adr.: Giloksmüller, 


ärztlich empfohlen bei Lungen⸗ Bine; 
Darm- u. Magenleiden, Biutarmut u. in 
der Rekonvaleszenz. Keine ſchädigenden 
Bestandteile. Wirkung Überrafchend, Ein 
20 Pie nr a ee 5 
mehr. Nur echt dur Churs, 
— SR . 28. gi- 


115 Fust edacerel | 


empfehlen 


ftinſte Füllnarmeladen, 
Pfund 26—80 Pfg., 


Der Film von der Königin Luiſe 


wird tä K von 2½ Uhr nachmitlags an im 
Kino Metropol — 


rn 


: Kinder Eintritt geſtattet. 


Schulen, Jugendvereine ꝛc. ſollten nicht verab⸗ 


= fäumen, diefen lehrreichen patrioliſchen Film zu bes 
re Auf Wunſch für Schulen und Vereine 


Extra⸗Vormittagsvorſtellungen. 


Padmargarine von Bilanzen- 


Pfund 3 utter, Pfennig. „55 2 0 hen 4, Seistfgert. 47, Bauplatz, 
at fonlu Seit, - Rotel 75 = = | ki RR RT yy ; EE, AT ab mb Brombergerfir. an der 8 ige we ne. an 
2 DVWIeWS By D zbgeiho » 
Be 80 . me 


1 bereich. Wohnung 


8 3 


Telephon 322 SER gi Ratharinenftr. D. € 5 5 
Meinen Saal N 15. 1. 13 zu vermieten. Neuſtädt. hör fowie kleinem Vorgarten, 
ftelle ich zu Bereinszweden, Hochzeiten und anderen ‚geriäteiten zur Markt 12. Zu erfragen im Laden. und Nr. 66, 2. Etage: 


gefälligen Benutzung. — Renopiert 11 . 1 Wof mung Ser, 5 n 


15 Fe = ; von 6 Zimmern nebft reichlichem Jube⸗ 


Gesucht ; 


ein junger Mann zum Käſe⸗Aufkaufen „ ——. — 3 bit Zubehd 15 tl. 1. April iet: 

mäßig nahe Bolten ben ran ge Agent sofort gejed. Ama Wiosfenfonä i A von 3 Zimmern ae iu der Reter sed. 6 

regelmäßig grope Poſten. geji & Co., De | ölen oiim 1 dr nujen und Zubehör zu vermieten N 64 er L. 80 an die 
Otto Behneke, Gulin, u. Zigareit-Fabrit, Hamburg 22 Bacheſtraße 11, 1. ; Araberſtr. 5.1. Born & Schütze. Gefoäftsiete der der „Ben 


"horn, Sonntag den 2. Februar 1913. . +. 


-y 


/ A 


31. Jahrg. 


die kommende heeresvorlage 
ihre Geſchichte. 

Die neue umfangreiche Militärvorlage, die 
bis zur übernächſten Woche an das Reichsſchatz⸗ 
amt und alsbald an den Bundesrat zur vor⸗ 
ausſichtlich ſehr ſchnellen Entſcheidung gehen 
wird, eht, wie — der „Mil.⸗pol. Korreſpon⸗ 
denz“ zufolge — in Bundesratkreiſen verlautet, 
u. a. auch grundſätzliche Anderungen in umſerer 
Wehrordnung vor, die eine völlige Umwälzung 
auf dem Gebiete der Ausbildung bei allen 
Truppenteilen mit zweijähriger Dienstzeit be⸗ 
deuten ſollen. 

Der gleiche Plan eines ſehr weitgehenden 
Ausbaues unſerer Wehrkraft beſtand bereits 
für die im Juni 1912 vom Reichstage ange⸗ 
nommene Heeresvorlage, ift aber damals an 
der Koſtenfrage geſcheitert, die diesmal hundert 
Millionen weit überſteigen wird, und über die 
mit dem früheren Reichsſchatzſekretär Wermuth 
Beine genügend zeitige Einigung erzielt werden 
konnte. Da der Kanzler ji erſt ſehr ſpät ent- 
ſchloß, ſich von dem „ſtarken Manne ſeines 
Kabinetts zu trennen, iſt General v. Heeringen 
gezwungen geweſen, erhebliche Teile der da⸗ 
mals ſchon vom Großen Generalſtabe und von 
den kommandievenden Generälen für notwen⸗ 
dig erachteten Forderungen zurückzuſtellen. 
Jetzt halten auch Herr v. Bethmann und das 

Auswärtige Amt einen weiteren Aufſchub für 
nicht länger möglich und mit der „Verſchiebung 
auf dem europäiſchen Schachbrett“ für verein⸗ 
bar. Alle maßgebenden Stellen ſind ſeit etwa 
drei Monaten einig, militäriſchen veinen Tiſch 
auf lange Zeit hinaus machen zu müſſen. 

Trotzdem nach dem Gange der Ereigniſſe 
den Herrn Kriegsminiſter keinerlei Vorwurf 
treffen kann, die Intereſſen der Landesvertei⸗ 
digung nicht nach Möglichkeit gewahrt zu 
haben, wird er die neue Vorlage nicht mehr 
vor dem Reichstag vertreten. Der grüne Tiſch 
und der parlamentariſche Kampf ſind auch, 
nach ſeiner eigenen Erklärung an den Kaiſer, 
niemals ſeine Neigung geweſen. Als Kom⸗ 
mandierender des 2. Armeekorps in Stettin 


erlebte er feine „glücklichſte Zeit als Soldat“. 


Vorausſichtlich wird der General in der Chef: 
ſtelle einer Armee⸗Inſpektion — wahrſcheinlich 
der unlängſt freigewordenen Zweiten oder der 
Sechſten, die jetzt dem Genevalfeldmarſchall 
Freiherrn von der Goltz unterſteht — dem 
Heere noch lange wertvolle Dienſte leiſten kön⸗ 
nen. 


. . KBK 
Die Fleiſchenquetekommiſſion 

hat am Freitag unter dem Vorſitz des Staats- 

ſekretärs Staatsminiſters Dr. Delbrück ihre 

Verhandlungen fortgeſetzt. Bei der derzeitigen 

und den folgenden Verhandlungen der Kom⸗ 

miſſion handelt es ſich, nach der „Nordd. Allg. 


Ztg.“, um die Vernehmung der aus allen ber 


teiligten Kreifen — Landwirtſchaft, Handel 
umd Fleiſchergewerbe — benannten 180 Sach⸗ 
verſtändigen aus den verſchiedenen Teilen des 
Reiches. Gegenüber Außerungen, daß die Kom⸗ 
miſſion zu langſam arbeite, muß, fo ſchreibt das 
offiziöſe Blatt, immer wieder hervorgehoben 
werden, daß es von vornherein nicht Aufgabe 
der Kommiſſion ſein konnte, Maßnahmen zur 
Behebung der augenblicklichen Teurung zu be⸗ 
ſchließen; die Kommiſſion hat vielmehr ganz 
beſtimmte Fragen zu erörtern, von deren Klä⸗ 
rung weitere Entſchließungen erft abhängen 
ſollen. Während augenblicklich die Sachver⸗ 
ſtändigen aus dem Verſorgungsgebiet Berlins 
zu Worte kommen, werden zu den nächſten 
Sitzungen Gruppen von Sachverſtändigen aus 
andern Teilen des Reichsgebiets eingeladen 
werden. Zweck der Anhörung der Sachverſtän⸗ 
digen iſt, den Mitgliedern der Kommiſſion und 
den Vertretern der Regierungen Gelegenheit 
zu geben, ſich aufgrund des lebhaften Mei⸗ 
nungsaustauſches ein vollſtändiges und objet- 
tives Bild über alle einſchlägigen Fragen zu 
werſchafſen. Beſchlüſſe werden dabei nicht ge- 
faßt, wohl aber ift den Sachverſtändigen, die 
in ihrer weitaus größten Mehrzahl Männer 
des praktiſchen Lebens ſind, in umfaſſender 
Weiſe Gelegenheit geboten, Wünſche und An- 
regungen zu den einſchlägigen Fragen zu 
äußern. Am Vormittag der Donnerstags⸗ 
ſitzung wurde das geſchäftliche Verfahren der 
Marenhäufer beim Fleiſchverkauf, insbeſondere 
auch die dort durchgeführte Barzahlung gegen⸗ 
über der im Detailverkehr ſeitens des Publi- 
kums in weitem Umfange beanſpruchten Kre⸗ 


ditgewährung in allen Einzelheiten beſprochen. 


Am Nachmittag wurde über die Statiſtiken ſo⸗ 


wie das gejante Nachrichtenweſen und das Ju- ( 
ſtandekommen der Zahlen für die Vieh⸗ und 
Fleiſchpreiſe verhandelt. Am Freitag wurde 


und das Eingreifen der Kommunen in die Organi⸗ 


ſation des Fleiſchverkaufs erörtert. Nach Ab⸗ 
ſchluß der Sachverſtändigenvernehmung wird 
in einer Schlußſitzung der Kommiſſion ohne Zu- 
ziehung von Sachverſtändigen eine Beſprechung 
über den Geſamteindruck herbeigeführt und da⸗ 
bei auch über die Verwertung des umfſang⸗ 
reichen Materials Beſchluß gefaßt werden. 


Deutſcher Reichstag. 
102. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Kühn. 
Die zweite Leſung des Geſetzes über vorüber⸗ 


gehende 
Zollerleichterungen 
wird fortgeſeßt. 

Eine neue (3.) Reſolution der Sozialdemokraten 
1 im Falle der Ablehnung der erſten beiden 
Reſolutionen, daß in derſelben Weiſe wie für die 
Großſtädte die Einfuhr von friſchem Fleiſch und 
Schlachtvieh in allen Gemeinden zugelaſſen wird, 
in denen die erforderlichen Schußeinrichtungen 
gegen Seuchenverbreitung vorhanden ſind. 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Wir verlangen, 
daß hier alles mitgeteilt wird, was in der Kom⸗ 
miſſion verhandelt worden iſt. Die Berichterſtattung 
war mangelhaft. Wir ſind der Anſicht, daß die 
Schutzzollpolitit gefeſtigt werden muß. Nicht die 
Berliner Fleiſcher ſind an den hohen Preiſen in 


Berlin ſchuld, ſondern die Viehkommiſſionäre. Wenn M 


man aber von der Anſchuld der Fleiſcher überzeugt 
iſt, warum überläßt man ihnen nicht den Verkauf 
des ruſſiſchen Fleiſches! Jeder Zoll auf Futtermittel 
erhöht die Verwertungsmöglichkeit der ein⸗ 
heimiſchen Futtermittel. Die Politik der Linken 
ſchädigt nur den Kleinbeſitzer. Die Linke fetzt 
großes Vertrauen in den Bundesrat. Wenn ſie nur 
auch in anderen Fällen zum Bundesrat ſo großes 
Vertrauen hätte. (Sehr gut! aur Mit einem ſo 
wichtigen Geſetze wie dem Zolltarif ſoll der Bun⸗ 
desrat ſchalten und walten können. Die bürgerliche 
Linke treibt damit keine freiſinnige Politik. Der 
Bundesrat hat früher einmal ee ‚etz 
laſſen, die vom Reichstag verurteilt wurden. Soll 
das beim Zolltarifgeſetze auch ſo gehen? Die Frei⸗ 
ſinnigen haben ihrem Antrage jede praktiſche Be- 
deutung genommen. Man ſagt: Notſtandsmaß⸗ 
nahmen und meint: Abbau der SUr 5 45 
Hie Se e rechts, Widerſpruch und Lachen links.) 

ie Schutzzölle ſind eine Exiſtenzbedingung für den 
Kleinbauern. Die deutſchen Produktionskoſten ſind 
höher als in anderen Ländern, daher müſſen auch 
die Nahrungsmittel teuxer ſein. Wenn die Bauern 
merken, daß ſie keinen Schutz weiter finden, werden 
fie die Viehproduktion einſchränken, und damit 
würde eine Preisſteigerung entſtehen, gegen die die 
979010 Preiſe niedrig ſind. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Dr. Wendorff (fortſchr.): Der Vor- 
redner hätte mir perſönlich ſagen können, was er 
von meinem Berichte wünſchte. Das war nicht lo⸗ 
yal. Es ift bemerkenswert, daß gerade eine Frak⸗ 
tion ia über den Bericht beſchwert, die in der 
Kommiſſion nicht vertreten war. (Sehr gut! links.) 
Das Grüppchen hat keine Veranlaſſung zur Be⸗ 
ſchwerde. (Unruhe bei der Reichsp. Nufe: Uner⸗ 
hört! Lärm.) Ich habe den Bericht 10 abgefaßt, wie 
ich ihn abzufaſſen hatte. (Beifall links, Wider⸗ 
ſpruch rechts.) 

Präſident Dr. Kaempf: Die Bemerkung, daß 
ein Abgeordneter nicht loyal gehandelt hat, iſt par⸗ 
lamentariſch unzuläſſig. Im übrigen hat auch ein 
Vertreter einer kleinen Fraktion Anſpruch auf die 
na des Haufes. (Lebh. Beifall rechts, Ziſchen 
inks. 

Abg. S H mitt- Würzburg (Soz.): Die geſtrige 
Behauptung des Abg. Herold, wir nützen die Ba 
erung zu Parteizwecken aus, ift frivol — (Bräf. Dr, 
Kaempf rügt den Ausdruck). Es it doch erwieſen, 
daß eine allgemeine Teuerung beſteht. Die Auf⸗ 
hebung des Paragraphen 12 iſt notwendig. Fraglich 
ift es, ob ein Schaden daraus entſteht. Die Gtei- 
gerung der Löhne wird durch die Steigerung der 
Lebensmittelpreiſe mehr als aufgewogen. Mit der 
Not des Volkes wird Schindluder getrieben. 

Geh. Regierungsrat Preuß: Der Vorredner 
hat behauptet, das Gefrierfleiſch wird im Zoll⸗ 
tarifgeſetz anders behandelt als im Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetz. Das trifft nicht zu. 

Abg. Dr. Matzinger (3Ztr.): In Bayern iſt 
eine Unterernährung nicht feſtzuſtellen. In Erg- 
land, dein Lande des Freihandels, iſt dagegen eine 
hohe allgemeine Unterernährung vorhanden. (Hört! 
hört! im Zentrum!) Die deutſche Landwirtſchaft 
wirtſchaftet immer intenſiver. Hoffentlich greift 
beim Konſumenten die Einſicht immer mehr Platz, 
daß die Hoffnung auf eine ſtete Fleiſcheinfuhr vom 
Auslande eine trügeriſche ijt. Auch dort wird das 
Fleiſch immer teurer werden. Wir wollen dafür 
ſorgen, daß die deutſche Landwirtſchaft dauernd auf 
der Höhe bleibt. (Beifall im Zentrum. 

Abg. Heſtermann ( Bbd.); Konſument und 
Produzenk müſſen einander ergänzen. Ein Auſ⸗ 
ſchwung der Landwirtſchoft kommt auch anderen Cr- 
werbszweigen zugute. Deutſchland ſteht mit feinen 
Bopenverhültnilien ungünſtiger da, wie das Aus⸗ 
land. Die Produktionskoſten find in Deutſchland 
durch die hohen Arbeitslöhne höhere. Es kommt 
doch inbetracht, daß ein Bauer, der mit ſeiner Fa⸗ 
milie arbeitet, doch auch für dieſe Lohn verdienen 
muß. Wir find trotz der Belaſtung des Bauern durch 
die Futtermittelzelle gegen die Aufhebung Der- 
ſelben. Bei der Beurteilung der Lage des Bauern 
darf man nicht nur die Futkermittelzölle inbetracht 
ziehen, ſondern muß die geſamte Lage beachten. Ich 
bin durch meinen Getreidebau in die Politik Hin- 
eingekommen. (Heiterkeit bei den Fortſchr:. und 
Soz) Im Mahlkampfe haben die Fortſchrittler die 
Forderung aufgeſtellt: Beibehaltung der jetzigen 
Getreidezölle. Aud hier ſtellen fie ſolche Anträge. 
(Sehr gut! bei den Natl.) In meinem Wahlkreiſe 
gibt es zahlreiche viehzüchtende Arbeiter die hohe 
Preiſe auch ganz gern nehmen. (Lebh. Widerſpruch 
der Soz.) Wir find der Meinung, daß es Deutſch⸗ 


land auf Jahre hinaus gelingen wird, ſeine Be⸗ 
völkerung zu ernähren. Der Paragraph 12 muß 
unangetaſtet bleiben, das erkläre ich im Namen 
des Bauernbundes. Der Großgvundbeſitz hat ſeine 
volle Verechtigung. (Widerſpruch links.) Bei der 
Koloniſation muß der Bauer ſo geſtellt werden, daß 
er exiſtieren kann. Wir lehnen die Anträge ab. 
Wenn Sie den Bauernſtand 'ſtärken, dann färten 
Sie das beſte Bollwerk gegen die Sozialdemokratie. 
(Beifall bei den Nati., Oho! bei den Soz.) 

Abg. Veilnböck (fon): Die gegenwärtige 
Kriſis iſt nur durch die Wiedererſtarkung der hei: 
miſchen Produktion zu löſen. Die Arbeiterlöhne ſind 
poner geitiegen als die Lebensmittelpreiſe. Dabei 
elommt der deutſche Arbeiter höheren Lohn, als 
3. B. der engliſche. Darum gehen auch jo viele aus: 
ländiſche Arbeiter nach Deutſchland. Wer glaubt 
denn, daß das Ausland fih die Gelegenheit zur 
Preiserhöhung entgehen ließe, wenn Vieh nach 
Deutſchland eingeführt wird! Der Landwirtſchaft 
kann nicht zugemutet werden, unter ihren Produk⸗ 
tionskoſten zu liefern. Die deutſche Landwirtſchaft 
wird das deutſche Anſehen hochzuhalten wiſſen. 
(Lebh. Bravo! rechts.) 

Abg. Koch (fortſchr.): Wir haben nur das In⸗ 
tereſſe des kleinen und mittleren Landwirts im 
Auge. Unſere Anträge ſtehen auf dem Boden der 


Geſetze. Die Ermächtigung des Bundesrats eni- 
ſpricht doch nur der üblichen Gepflogenheit. Auf 


dem Lande ſind die Preiſe meiſt höher wie z. B. 
in Berlin. Die Lieferungsverträge zwiſchen Städten 
und Genoſſenſchaften ſind eine ſehr zweiſchneidige 
affe, da ſie keine Ermäßigung vorſehen, wenn die 
Marktlage günstiger wird. Auf der Rechten laſter 
der Vorwurf, daß fie die Futtermittelzollaufhebung 
abgelehnt hat. Gerade die kleinen Leute werden 
enorm geſchädigt. Sie können ſich kein Vieh mehr 
halten, weil das Futter zu teuer ift. (Lachen rechts.) 
Wenn Sie (zur Rechten) uns nicht helfen, die Miß⸗ 
ſtände abzuſtellen, dann muß Vieh aus dem Aus⸗ 
Iande herein. (Sehr richtig! b. d. Fortſchr., Lachen 
rechts.) Anſeve Anträge find landwirtſchaftsfreund⸗ 
lich. (Lachen rechts.) Wir wollen der Fleiſchnot ein 
Ende bereiten durch unſere Anträge. Wir wollen 
verſuchen zu helfen. Dem ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trage auf Zulaſſung von erierfleiſch können wir 
nicht zuſtimmen. Helfen Sie und nehmen Sie un⸗ 
ſere Anträge an. (Stürm. Beifall bei den Fort⸗ 
ſchrittlern.) ie, 

Abg. Lévëque (Elſ.⸗Lothr.): Ich bin gegen 
die Aufhebung der Fleiſchzölle. 

Abg. Gebhart (w. Vag.): Der Zollſchutz muß 
aufrecht erhalten werden. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an⸗ 
genommen. r 

Die ſozialdemokratiſchen Anträge wurden, ſoweit 
nicht namentliche Abſtimmung beantragt worden 
war, in einfacher Abſtimmung abgelehnt. 

Alsdann würde über den Antrag der fort- 
ſchrittlichen Volkspartei: Vom 1. April 1913 ab 
wird der Bundesrat ermächtigt, allgemein die 
Zölle für Schlachtvieh und Fleiſch jowie für Jung- 
vieh, Magervieh und Zuchtvieh ganz oder teilweiſe 
außer Hebung zu ſetzen, ſoweit und ſolange es zur 
Abhilfe eines Notſtandes erforderlich iſt“ nament⸗ 
lich abgeſtimmt. Einhundertfünfzig Abgeordnete 
ſtimmten für den Antrag, 184 dagegen, 3 enthielten 
ſich der Stimme. 

Der Antrag war ſomit abgelehnt. 5 

Der Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei auf 
Suspendierung der Futtermittelzölle wurde in na- 
mentlicher Abſtimmung ebenfalls abgelehnt. 149 
Abgeordnete ſtimmten dafür, 184 dagegen, 4 ent- 
hielten ſich der Stimme. 2 x . 

Darauf wurde der Geſetzentwurf faſt einſtimmig 
unverändert angenommen. 

Der freiſinnige Eventualantrag zur ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reſolution, daß im Falle der Aufhebung 
des Paragraphen 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes be⸗ 
amtete Tierärzte in die Arſprungländer zu ent⸗ 
ſenden ſeien, wurde in einfacher Abſtimmung ab⸗ 
gelehnt. ' 

Schließlich wurde über die ſozialdemokratiſche 
Reſolution auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes 
zur Freigabe der Einfuhr von Fleiſch aller Art 
unter Aufhebung des Paragraphen 12 des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes abgeſtimmt. Von 338 Abgeordneten 
ſtimmten 109 für die Reſolution, 229 dagegen. Die 
Reſolution war ſomit abgelehnt. 

Alle übrigen Nejolutionen wurden abgelehnt. 

omus war die zweite Leſung des Geſetzes De- 
ndet. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr, Dritte Qe- 
fung des Fleiſcheinfuhrgeſetzes; Fortſetzung der 
Etatsberatung. Schluß 7 Ahr. 


Parlamentariſches. 
Die Wahlprüſungskommiſſion des Reichstages 


beſchloß Donnerstag Vormittag EN ie 
(Bad 


Wahl des nationalliberalen Abg. Kölſch en 
7, Offenburg, Kehl) für is 8 erklären. Da⸗ 
gegen wurde die Wahl des 
Hüttmann (Kaſſel 2) für giltig erklärt. 

Eine Überfiht der Ergebniſſe der Veranlagung 
zur Einkommenſteuer für 1912 iſt dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zugegangen. Nach den Hauptergebniſſen 
ift für das Steuerfahr 1912 in Preußen bei ins- 
geſamt 6916 895 Zenſtten die Geſamtſumme von 


329 530 718 Mark an Einkommenſteuer veranlagt] 9 


worden, ſodaß ſich gegen das Vorjahr ein Mehr an 
Zenſiten von 355 803 und an veranlagter Steuer 
von 20 788 458 Mark ergibt. Mit einem Tin- 
kommen von mehr als 3000 Mark wurden veran⸗ 
lagt 783 876 Zenſiten gegen 745 598 im Jahre 1911. 
Ein Einkommen von 300—3000 Mark verſteuerten 
6 122 621 Zenſiten, ein Einkommen über eine 


Million Mark 87 Zenſtten. Einkommenſteuerfrei ſch 
waren 19 548 093 Perſonen. Gegenwärtig hat über j 


drei Fünftel der Geſamtbevölkerung ein Einkommen 
von über 900 Mark. Das Einkommen der veran⸗ 
lagten Zenſiten für 1912 beträgt 15 299 786 675 Mk. 
Das Durchſchnittseinkommen ſtellt ſich auf den 
Kopf der Zenſiten auf 2207 Mark. 


ozialdemokraten] Sch 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 30. Januar. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde, wie bereits kurz gemeldet, in 
der Nacht zum Donnerstag der Hoboiſt Unteroffizier 
Frendel vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141 in 
Graudenz. Heute früh wurde die Leiche neben dem 
Eiſenbahngeleiſe der Thorner Strecke, gegenüber 
der „Burg Hohenzollern“, aufgefunden. Sie weiſt 
Verletzun en am Kopfe und an den Beinen auf. 
Frendel i in der Nacht allein vom Schützenhauſe, 
wo er eine Kaiſergeburtstagsfeier mitgemacht 
hatte, weggegangen. Vermutlich iſt er dann die 
Rehdenerſtraße hinausgegangen bis zum Eiſen⸗ 
bahnübergang. Dort iſt er dann rechts abgebogen 
und auf den Schienen nach der Culmerſtraße zu 
egangen, um dort noch in ein Lokal, in dem die 
Muſiker zu verkehren pflegen, einzukehren. Als er 
den Zug bemerkte, wird er verſucht haben, auszu⸗ 
weichen; dabei iſt er aber mit dem linken Fuß 
zwiſchen die Hauptſchiene und die Leitſchiene ge- 
raten, und aus dieſer Feſſel konnte er ſich nicht 
mehr rechtzeitig befreien. 15 5 muß er mit aller 
Gewalt verſucht haben, den Fuß freizubekommen, 
gende und Stiefel waren vom Fuß ab⸗ 
geſtreift. 
Marienwerder, 30. Januar. (Ein ſchwerer An⸗ 
lücksfall mit o ereignete ſich geſtern 
Abend in Johannisdorf. Der etwa 23 Jahre alte 
Landwirt Kutſcher aus Mewe hatte geſtern mit 
Fuhrwerk ſeinen Schwager, den Gutsbeſitzer Wulf⸗ 
Gutſch, beſucht und war abends im Wendelſchen 
ib in 1 ae eingekehrt. Kurz nach 
8 Uhr trat er mit feinem Gefährt den Heimweg an. 
Etwa einen halben Kilometer vom Gaſthauſe ent⸗ 
fernt ſcheute das Pferd, ging durch und rannte mit 
dem Wagen Sach einen Kilometerſtein, und zwar 
mit ſolcher Wucht, daß Kutſcher auf die Straße 


geſchleudert wurde, wo er beſinnungslos liegen 


blieb. Das Fuhrwerk ging ebenfalls in Trümmer. 
Crt nach etwa zwei Stunden wurde der Ver⸗ 
unglückte, in ſeinem Blute ſchwimmend, aufge⸗ 
funden und in das Wendelſche Gaſthaus gebracht, 
wo er heute früh 6 Uhr verſchied. Er hatte u. a. 
ſchwere Schädeſperletzungen bavongetragen. 
Poſen, 30. Januar. (Ein Veteranenheim 
für die Provinz Poſen) ſoll durch eine frei- 
willige Spende gegründet werden zur dankbaren 
Erinnerung an die 0 0 sfeier und an 
das Kaiſerjubiläum. Etw 300 führende an 
Juen en der Provinz erlaſſen zu dieſem 
weck einen Aufruf, der unterzeichnet iſt vom Ober⸗ 
räſidenten Dr. Schwartzkopff, dem kommandieren⸗ 
en General von Strank, von den in der Provinz 
angeſeſſenen Prinzen e mug von Schönburg⸗ 
Wäldenburg und Hermann zu Stolberg, dann allen 
Spitzen der Behörden und führenden Männern 
aller Stände. — Möge das vaterländiſche Werk 
guten Erfolg haben! 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Februar 1913. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Eiſen⸗ 
bahngütervorſteher a. D. Georg Schmidt zu Elbing 
ijt der königliche Kronenorden 4. Klaſſe, dem Lehrer 
a. D. Mahrholz zu Thorn der Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern, dem Oberbahn⸗ 
aſſiſtenten a. D. Hermann Lange zu Danzig das 
Verdienſtkreuz in Gold, dem Altſitzer Daniel gom 
zu Malachin im Kreiſe Konitz das Verdienſtkreuz 
in Silber, dem Kirchendiener Friedrich Stephan 
gu Mockrau im Kreiſe Konitz, dem penſtonierten 
iſenbahnweichenſteller Michael Muhl zu Oliva 
und dem penſionierten Bahnwärter Koſeckt zu Long 

das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
~ (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
fig in der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
e e Geheimer Sufligrat Graßmann; als 
eiſitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Erdmann, Dr. Mielke und Herr Aſſeſſor Sergel. 
Die Anklage vertrat Herr Erſter Staatsanwalt, 
Staatsanwaltſchaftsrat Paesler. Wegen Gefähr⸗ 
dung eines Eiſenbahntransports und 
NE: A See hatten 
ich der Rottenführer Auguſt Steier aus Mirakowo 


troffener Arbeitszug ſollte fi leisen das Hauptgeleife 
egeleiſe begeben. Er fuhr 


Schwer verletzt 

find außerdem noch die Arbeiter Abend ai 5 
rbeiter 0 

i, Wla⸗ 


D amen. Die 
Anklage legt nun den beiden e zur 
igen Aufmerk⸗ 


ben. Loko⸗ 


leis nicht frei war, ni 
konnte. Der Angeklag 


Ceheimrat Malay gab ein ausführliches 
Sachlage, N 
das Unglück ſich vermeiden laſſen müſſen. r 


N 


unerheblichen Senkung fuhr. 
Halteſignal zu ſpät gegeben zu ſein. 5 c ſich unf 
mit demſelben Zuge haben ergeben, daß er ſich auf 
90 Meter bei 


Auch ſcheint das 


ahrgeſchwindigkeit von 
25 Kilometern zum Stehen bringen läßt. Der 
zweite Sachverſtändige Herr Regierungsbaumeiſter 
Kettler von der Maſchinenbauanſtalt Bromberg. 
ſteht dieſen Probefahrten ſehr fkeptiſch gegenüber. 
Die Maſchine ſei vor den Verſuchen gründlich repa⸗ 
riert worden. Es ſei zweifelhaft, od die Bremſen 
früher, noch dazu im Sommer, ebenſo gut funk⸗ 
tlonierten. Dieſer Sachverſtändige war der Anſicht 
daß dem Lokomotioführer ſich eine Schuld nicht 
llachweiſen läßt. 
Angeklagte im Sinne der Anklage für ſchuldig. In⸗ 
fülge ihrer mangelhaften Vorſicht ſeien viele 
Menſchen zu Schaden gekommen; auch der Materials 


einer 


Der Staatsanwalt hält beide 


ſchaden ſei erheblich. Er beantrage gegen jeden der 


tragte Freiſprechung. Der Gerichtshof hielt beide 
Angeklagte für ſchuldig. Es wurde gegen jeden auf 
eine Geldſtrafe von 50 Mark, eventuell 10 Tage 
Gefängnis, erkannt. Die Verhandlung dauerte von 
9 bis 324 Ahr. 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung wurde zu⸗ 
nächſt wegen Eindruchdiebfah ls, Wider⸗ 
tandes gegen die Staatsgewalt und 
Unterſchlagung gegen den Hiefigen Sattler 
Karl Kuſter verhandelt, deſſen Taten wohl noch in 
Erinnerung ſein dürften. Der Angeklagte hatte 
vom Verein „Jugendſchutz“ den Auftrag erhalten, 
die e e d einzuziehen. Aus Jem 
Anlaß kam er auch in das Büreau des Herrn Juſtiz⸗ 
rat Feilchenfeld, wo ihm der Bureauvorſteger So- 
bieralskt den Betrag einhändigte. Bei piejer Ges 
legenheit lernte der Angeklagte die Lokalitäten 
kennen und baute darauf feinen Plan. Am 30. De- 
zember, morgens vor 5 Uhr, fand er das Haus Nr. 4 
in der Culmerſtraße bereits geöffnet. Er ſchlich die 
Treppe hinauf und öffnete mit einem Rach e 
den er gefunden haben will, die Tür des 
Mittelſt einer mitgebrachten ae Bene erbrach er 
die Schublade des Buxeauvorſtehers und fand darin 
vier Einhundertmarkſcheine, die er einſteckte. Nun 
aber nahte das Verhängnis. ie als gewöhn⸗ 
lich erſchien die en, Michaeline Zielinski, 
die täglich vor Beginn der Burcauſtunden die 
Zimmer aufräumte. Es fiel ihr a aß ſich der 
Schlüſſel im Schloſſe nicht drehen laſſen wollte und 
beim Aufdrücken die Tür aufiprang. 
Dämmerlicht eine menſchli 
drehte ſie kurz entſchloſſen den Schlüſſel um, wo⸗ 
durch der Dieb gefangen wurde, und lief ſchreiend 
auf die Straße. Ein Poſtbeamter, der gerade vor⸗ 
beiging, benächrichtigte die Polizei. Der einge⸗ 
ſchloſſene Dieb war N nach einem 1 
ſuchend, auf den Balkon geittegen und hatte nicht 
übel Luft, vom erſten Stock herabzuſpringen. Doch 
wurde ihm dies durch das Publikum, das ſich in⸗ 
zwiſchen angeſammelt hatte, ausgeredet. 
ſchien der Polizeiſergeant Dehmlow, der den Ange⸗ 
Hagten aufforderte, mitzukommen, Dieſer ſtürzte 
ſich auf ihn, und es entſtand ein verzweifeltes 
Ringen, bei dem der Polizeibeamte Sieger blieb. 
Nachdem der ‚on. e abgeführt war, erſchien im 


Als ſie im 
en erblickte, 


Nun ers 


Bureau der von Frau Zielinski herbeigeholte 
Bureauporſteher Sobieralski und entdeckte den 
Diebſtahl von 400 Mark. Er eilte ſofort zur Polizei⸗ 
wache, um es zu melden. Hier waren inzwiſchen 
dem Angeklagten ſeine N abgenommen, 
ld für den Verein 
u fennige eigener Bars 
wunde Vom geitohlenen Geld war nichts abe das 
worden. a 


zeibeamte eine weitere Nachforſchung als le bes 
er des 


men, 
wollte. 


8 geſtändig, Dagegen daß er 
3 e nien Widerſtand geleiſtet und 
umme der eingezogenen ie unters 


ch die Ent 


r, und vor ſolchen Leuten, die bei 


t Gefängnis, 1 Monat gilt als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt, — Verrückter oder ge- 
riſſener Simulant? Das war die Frage in der 
Verhandlung gegen den Töpfer Otto Werner, ohne 
reiten Wohnſitz, dem Nüdfallspiehjtahl zur 
Laſt gelegt war. Der aus der Anterſuchungshaft 
im Gerichtsgefüngnis zu Schwetz vorgeführte Ange⸗ 
klagte tritt mit militäriſchem Gru vor den 
Richtertiſch und verlangt, den Kaifer und den 
Kronprinzen zu ſprechen. Unter unruhigen Bewe⸗ 
gungen und Zuckungen aller Gliedmaßen redete er 
lauter verworrenes Zeug. Auch hob er vom Boden 
ein Stück Papier, ſteckte es in den Mund und be⸗ 

ann nach Seemannsart 10 Un zu priemen. 

r erklärte auf Befragen auch, daß er als Matroſe 


auf dem „Pelikan“ gefahren 
RIESEN — 


Angeklagten eine Geßitrafe von 150 Mark, f 
tuell 30 Tage Gefängnis. Der Verteidiger führte 
den Unfall auf Mißverſtändniſſe zurück und bean⸗ 


ureaus. 


fragt wurde, wo 
Inges | es 5 zu willen, und ſpielte ſich als Verrückter 
u 


fei. Die Zumutung fämtlich aus Culm. 


Karneval 1913. a 


Die Einnahme bon Fez im Nigzaer Jeſtzug. 2. Ein hiſtoriſcher Aufzug in Köln. 8. Leben wi 
Treiben vor der FJeldherrnhalle in München. 


In unſerem Vateplande wird der Karneval 
weſentlich im Süden und im Weſten gefeiert, 
namentlich in Köln und in München. In füd⸗ 
lichen Gegenden iſt es vornehmlich Nizza, das 
die meiſten Aufwendungen, für Maſſenausge⸗ 
laſſenheit aufbringt. Jedes Jahr bringt in 
dieſen Städten neue Ideen, die die Maſſen 
förmlich faszinieren, und die allgemeine Luſtig⸗ 
keit ergreift alle Bevölberungsklaſſen gleich⸗ 
mäßig. Ein toller Jubel, ein unbeſchreibliches 
Bacchanal, ein ſinnberückendes Gewirr von 


des Diebſtahls lehnte er dat de energisch ab, wie 
die Annahme, daß er verrückt jei. Der Gerichtshof 
kam An der Überzeugung, daß bei dem Gebahren 
des Angeklagten eine Verhandlung unmöglich Sas 
Es liegt ein erheblicher Verdacht vor, daß der An⸗ 
geklagte ſimuliere, da ſeine Verrücktheit erſt von 
dem Zeitpunkt datiert, da er des Diebſtahls be⸗ 
ſchuldigt wurde. Am 28. November wurde dem 
Kaufmann Nedziewski in Culm ein Mantel ge⸗ 
ſtohlen, den der Angeklagte bei ſeiner Feſtnahme 
am Tage bel in Schwetz anhatte. Als er ge⸗ 

er er den Mantel habe, gab er an, 


Em einem Kollegen ſoll er kurz vorher ge- 
äußert haben, er werde vor Gericht den wilden 
Mann ſpielen. Dieſe Rolle führte er bei ſeiner 
erſten gerichtlichen Vernehmung 15 konſequent durch, 
daß er dem Medizinalrat Dr. Wagner in Schwe 
zur Beobachtung überwieſen wurde. Dieſer Sach⸗ 
3 b gibt an, daß der Angeklagte in der 
ganzen Zeit dasſelbe Benehmen gezeigt habe und 
wohl eine wirkliche Geiſtesgeſtörtheit anzunehmen 
fei Ein abſchließendes Urteil könne er jedoch nicht 
abgeben, da ihm die Akten über die Vorſtrafen 
des Angeklagten nicht zugängig waren. Nun er 
gehört fie daß der ] 
ſtrafen für den letzten Diebſtahl Zuchthaus zu ge- 
wärtigen hatte, ſei das Motiv für eine etwaige 
Simulation gegeben. Er bitte, den Angeklagten 
auf ie ochen der Irrenanſtalt zu 
Schwetz zur Beobachtung zu übermeifen. 
Da ſich der Staatsanwalt und der dem Angeklagten 
geſtellte Verteidiger, Herr Referendar Nomäͤnn, 
dem Anttage anſchließen, jo beſchließt der Gerichts⸗ 
hof demgemäß. — Die letzte Verhandlung wegen 
ſchweren Diebſtahls bezw. Hehlerei 
richtete ſich gegen drei Jugendliche. Es waren dies 
der Buchdrugerlehrli alter Klemz und die 
Schloſſerlehrlinge Emil Rathke und Leo Batting, 

In der Nacht vom 9. zu 


5 


. Er 


| 


ngeklagte wegen der Vor⸗ 


Jede echte Osram-Lampe muss die 


Farben und Formen, von ſchönen Frauen, Sum- | 


tem Lichterſpiel bricht los, man ſchwimmt in 
Wonne, und keinem fällt es ein, an den näch⸗ 
ſten Tag zu denken, bis am Aſchermittwoch 
nüchterne Alltagsſtimmung wieder Platz greift, 
und Katzenjammer und Sorge ihre hüfteren 
Häupter erheben. Aber das macht nichts — 
man läßt ſich dadurch den luſtigen Karneval 
nicht verderben, denn ohne ihn dann man in 
jenen Gegenden kaum leben. 


November ſtatteten die beiden eue en dem 
5 des Schuhmachers Zapolski einen Veſuch 
ab. Mährend Klemz Schmiere ſtand öffnete Rathke 
mittelſt eines Dietrichs die Ladentüre und nahm 
aus dem Laden drei Paar Schnürſchuhe. Ebenſo 
gelang es ihm, die verſchloſſene Ladenkaſſe zu 
öffnen und etwa 25 Mark zu entwenden. Das 

eld teilten die beiden, während Rathke von den 
Schuhen zwei Paar für ſich nahm. Letzterer gab 
nun wiederum einen Teil des Geldes und ein Paar 
Schuhe an Battina ab. Die Anklage geht nun das 
von aus, daß Battina, der mit Rathie bei dems 
jelben Meiſter lernt, von dem Diebstahl gewußt 
und ſich ſomit der Hehlerei ſchuldig gemacht habe. 
Battina beſtreitet entſchieden jede Schuld. Das 
Geld habe er als Begleichung einer alten Schuld 
empfangen; Schnürſchuhe habe ihm Nathke über⸗ 


bi haupt nicht Ben. Eine . Peng bei ihm ifi 


auch ergebnis 
hauptet Rathke 
Kameraden ein 


s verlaufen. emgegenüber ber 
anz beſtimmt, er habe feinem 
aar Schnürſchuhe geſchenkt und 

dabei geſagt, es wäre ein Geſchenk für feine 

Schweſter. Der Staatsanwalt beantragt für die 

Erſtangeklagten je 6 eh für Batting 3 Tage 

Gefängnis. Der Gerichtshof hält die Hehlerei bei 

Battina nicht für genügend erwieſen; es ſei mög⸗ 

lich, daß die Erſtangeklägten ihren Kameraden aus 

irgend einem Grunde hineinlegen wollen. Battina 
wird daher freigeſprochen; Klemz und RNathle 
werden zu je 1 Monat Gefängnis verurteilt. 


Lichtmeß. 

Lichtmeß oder das Feſt Mariä Reini ver⸗ 
zeichnet der Kalender für den 2. gebo: Cs ijt 
ein hoher Feiertag der katholiſchen Chriſtenheit. 
An ihm werden in den Kirchen die Kerzen geweiht, 
die dann von den Beſitzern bei gewiſſen Feierlich⸗ 
keiten wie Totenmeſſen uſw. angezündet werden. 


10. Die erſten Nachrichten über die Feier dieſes Tages 


r 


= 
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In chrift „OSRAM“ tragen. — Überall erhöi 


in Deulſchland ſtammen aus dem achten Jahr 
hundert, doch ijt der Feiertag in der katholiſchen 
Kirche ſchon älter. Er wurde anläßlich einer ver⸗ 
heerenden Seuche eingeführt. Auch das Feſt Mariä 
Reinigung trat, wie jo viele chriſtliche Feiertage, 
an die Stelle eines heidniſchen, und zwar an die 
Stelle der römiſchen Luperkalien. Alter Volks⸗ 
glaube krüpft ſich auch noch heute in manchen Ge⸗ 
genden an die geweihten Kerzen. Lichtmeßkerzen 
im Krankenzimmer brennend aufgeſtellt, ſollen eine 
Beſſerung im Befinden des Patienten herbeiführen. 
In Sſterreich herrſcht vielfach noch 1 aE daß 
ſich eine größere Anzahl Nachbarn mit ihren Kerzen 
zuſammenfinden und ſie vor ſich brennend auf den 
Tiſch ſetzen. Weſſen Kerze zuerſt wen der mas 
in N Jahr noch ſterben. Mit Lichtmeß 
pflegten die Frauen früher das Spinnen des Flach⸗ 
ſes einzuſtellen, dafür begann für die Männer dann 
die Arbeit draußen auf dem Felde. Zahlreiche 
Bauernregeln beziehen fiH auf den 2. Februar, ver 
als Lostäg gilt, d. h. der in feinem Verlauf von 
propheliſcher Bedeutung für die Witterung in den 
kommenden Wehen und Monaten fein fol. So 
heißt es: un 

Lichtmeß hell 

et dem Bauer das Fell; 

Lichtmeß dunkel 

Macht den Bauer zum Junker. 


Freilich ſagt eine andere Bauernregel das Gegen⸗ 


teil, nämlich: 

Lichtmeß hell und klar 

Gibt ein gutes Roggenfahr. 
Zu Lichtmeß haben die Tage ſchon ganz merkbar 
zugenommen, und das gibt uns die Gewißheit dat 
der Frühling nun nicht mehr allzu fern iſt. p. 


Humoriſtiſches. 


ilaun höflich) Bei Müllers war groß 
RS Min 2 ſaß noch beim Diner, an defen 
Schluß es Mokka gab. Eine junge Frau proteſtierte. 
„Heinz,“ ſagte fie zu ihrem Manne, „Du weißt doch, 
daß du nach Kaffee immer nicht einſchlafen kannſt!“ 
— 0, nach dieſem werde ich jhon ſchlafen können!“ 
beellte lich der Gatte mit einer höflichen Bers 
beugung zur Wirtin hin zu verſichern. 


5555 eß lich.) Profeſſor (kurz verheiratet, 
u ſeiner Frau): „Das Eſſen war ſehr gut — was 
din ich ſchuldig?“ 

(Kritik) Heinrich Hart, der gefürchtete 


Kritiker, fällte einſt über das Konzert eines un⸗ 
glücklichen Sängers namens Hahn 10 endes Urteil: 
„Als ver Hahn das drittemal gekräht hatte, ging 
das Publikum hinaus und weinte bitterlich.“ 
(E mom terrible) „Fräulein Schreier, 
agt, ſie möchte zu gern wiſſen, ob es wahr 
ie Ihre Singe⸗Noten zuhauſe oera en 
— „Ja, mein Kind, es iſt jo! er 
warum möchte dein Mütterchen es gern willen?“ — 
u Papa ſagte, es klingt zu ſchon, um wahr 
au ſein! 


z: Warum grad am der, duno Cigarette 
Hängt er der Raucher fest wie eine Klette ? 


Warum die duno nür von früh bis spät? 
Die Antwort liegt im Worte: Qualität. 


Der Kaffee ijt bei Arterienverkalkung 
abſolut zu verbieten oder nur durch den 
unſchädlichen Kaffee Hag, den coffein⸗ 
freien Bohnenkaſſee, zu erſetzen. 


Generalarzt König und Dr. Pototzky. 
eitſchrift f. Bancologie 1908, Oeft 8) 


Rerfteigerung. 


Freitag den 7. Februar 1915, 


vormittags 10 Uhr, 


Apparat, 

1 goldene Damenuhr, 

1 Kaſſette mit Platten, 

ungefähr 22 Mtr. guter Damen⸗ 
und Herrentuchſtoff in drei 
Stücken, 

ungefähr 75 Meter graner 
Futterſtoff uſw. 

Meilibietend verſteigert werden. 
Thorn 22. Jannar 1913. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Holzperkauf. 


Am Donnerstag den 6 Februar, 
9 Uhr vormillags, Verkauf von eiwa 
400 rm Kieſerntangenbolz 2. bis 4. 
Klaſſe u. eiwas5— 40 Gwg. Foſchinen⸗ 
strauch auf dem Gelände der Forti⸗ 
fikation vorwärts Fort Bülow, nörd⸗ 
lich der Leibitſchet Chauſſee. Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden auf dem 
Verkaufstenmin bekannt gegeben 
werden. 

Thorn den 1. Februar 1913. 


Königliche Fortiftlalion. 
Königliche tatholide 
Prüparandenanſtalt in Thorn 
Fchulfraße 40. 


A Dte Yinfnepmepeifung wirb am 3. und 
„April d. Is. abgehalten. 
Die Meldepapiere find rechtzeitig ein⸗ 


zureichen. 
Der Vorſteher. 


Unerreicht billig! 


Tiſchtücher, Handtücher, Gardinen, 
Bettwäſche, Kinder⸗Anzüge und 
Kleider. 

Räumungs⸗Verkauf 
G. Heymann, Schillerſtr. 5. 


Erſillaſſige, norddeutſche Weingroß- 
handlung mit Spirituolen en gros ſucht 
gan angemeſſene Proviſion eventl. 

peſenzuſchuß gut eingeführten 


Vertreter 
reip. Reiſenden 


N 
Angebole befördert unter . MH. 94 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
a EEEIEE 


* 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Dchußwaſſen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten und dergleichen werden ionel, 
fauber und billig ausgeführt, 


Rose, * 
Blichſenmacher. Mauerſtraße 78. 


Wäſche 


jeder Art wird ſauber und preisw. aus. 
geführt bei L. Kirstein, Geredytenr. 18,2. 


Kohlen, Brikeits, 


i befte Marten, 
ſowie Kleinholz und 
alle anderen Breun⸗ 


materialien 
offeriert bitli gft 


M. Bartel, 


MeNienjir. 84, Tel. 136, Waldſtr. 48. 
N E a ͤ— ——⁊; 
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2 ý 
Pallonvopnungen, 
3 Zimmer mit vollem Zubehör, vom 1. 
w dü vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 
Anfragen d rtſelbſt oder Bäclermeiſter 
Kamua, Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 
5 Zimmer mit großem Balton (nach 
1 arten gelegen) und allem Zubehör per 
17 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 
Pferdeſſallungen. 


1 Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 


Culmer Chauſſee 11 


eine 1- Zimmerwohnung 


Wel Küche und 3 behör zu vermieten, 


Herrſch. Wohnung 


Schulſtraße 23, L, 
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Hummer, Badeſtube, Küche, reichl. Zus 
ehör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


: Treppe, mit reichlichem Nebengelaß, v. 
4. 13 zu vermieten. 


Iš irste, Talſtraße 41. 


Pacheſtr. 13, J u. A Fim. 


aud großer Keller zur Werkſtälle oder 


agerraum, 1 Stube u. Küche zu verm. 


Auskunft bei Eigentümer Frans 


In N N 5 
Ede c kei. Waldſtraße 15, 3 Sir 


Philoſophenweg. . 


3% eit 16 Jahren von Herrn Geheimen 


iſtigrat Lippmann bewohnte Wohnung. 
Bimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 
umen ift vom 1. 4. 15 zu vermieten. 


werden am Landgericht, hier: Z 
1 wertvoller, photographiſcher 


Herrez⸗Henden verse 

Anaben⸗Henden arenen Groten, 
Mänchen⸗Heuden kater Seen, mi Sie 
| Weihe Rinder „Hänger ⸗ Schürzen Sage 


ö Zierſchürzen Stickerei und Einſätzen verziert, 


Ronlegux Volant, Große 130x825, 8 
Künſtler⸗Till⸗ Gardinen,“. 14.28, 8.75, 


Bilheinmieh 8, L. . 


Aliſtädtiſcher Markt 34. Fernruf 316. 


Pegin: 


Montag den 3. Februar 1913. 


Mit unſerem heutigen Angebot bringen wir enorme Poſten weißer Waren, 


welche tatſächlich unerreicht billig find, zum Verkauf. 


Anm ———— a 


Daum -Henden aus Prima e 5 205 ir 


; ; aus Prima Renforcs mit geſtickten 
] Inmen-senden Trägern und Languette a 


1.85, 1.55, 


dane, Fatafe Senden se er atmen 


2.45, 2.10, 


| dnmen-Beinfleider seyn" iopen mie Eee 


1.45, 1.25, 


| Damen-Snicheinkleider aee ana 


Stickerei und Einſätzen 2.45, 1.95, 


„„ 


N 2 a 
| Damen Ändlinden sistigas- eioen ae 


Damen⸗Nachtjacken det 


1,55, 1.35, 


und Einſätzen. 


i e 4 8 { Li it Stickerei⸗ 
Neiße Unterröcke veau . n 40 2.58, 


i E . mit breiten Stiderei Bolanta und 
; Piße Unterröcke mit. Cinfäpen, eig andalu, 


(4 


I Beftreifte Boldellutercide dar 2 5g, 4.88, 
Anſtands⸗Anterräche Lange. . 68, 1.05, 
Stickerei⸗Uutertaillen * en 1, oss: 


aus Prima Elſäſſer Hemdentuch, beſteus 
2. 15, 1.95, 


aus kräftigem Hemdentuch, in ver» 
0.68, 0.55, 


p * r 


mit reichlicher Stickerei, in verid. Größen 1.45, 1.15, 
mit eleganten Bluſentrugern, reich mit 

1.25, 0.98, 

aus Prima Linon, mit Stickerei⸗ 


Skrpiet⸗Schürzen Ein. und Amgen 1.85, 1.45, 


Nirtſchafts⸗Schürzen, aßen . 4.85, 118, 
Vile leder, Le rs, eren s. 
| Weihe Loch⸗Stikerti⸗Sloffen e en den 
Weiße Loc⸗Süiktrei Kinderkleider. ge 


75, 5.75, 


Madapolume⸗ Stiderei - Gin- und Unlike, 
1.10, 0.98, 


Stück 4!/, m enthaltend 


in elfenbein und ekru, mit durchbrochenem 
3.35, 2.85, 


SSS An a m a a a a nn an ee 


0.88 
1.8 
1.59 
0.98 
1.8 


1.10. 


1.5 
2.45 


9.05 


0.98 
14 
0.92 
1.8 


12 


0.38 
0.88 


0.88 
1.15 
0.9 


0.55, 0.45, 


Gardinen, weiß und kreme, 


Elſd Ware, 80 breit, 
Hendentuch, “er Were, o.a2, 0.38, 


H feinfäbige Ware, für Leibwäſche, 
Malkotuch, j Meter 0.48, 0.42, 


7 Spezial marke, Stuck 10 Meter enthaltend, 
Haustuch, “elm 4.20, 3.95, 
A in Koupons à 5 Meter 
Haustuch ER 2.10, 1.95, 
Kiſſenbreite 


H leinenartiges Gewebe, 
Loniſtanatuch, 828 em, Meter 0.48, 0.12, 
i leinenartiges Gewebe, Beitbreite 
Loniſianaluch, 180/33 cm, Meter 0.85, 0.78, 
moderne Deſſins, Kiſſenbreite 82/84 cm, 
Pell⸗Dang 7 Meter 0.95, 0.85, 


1711. moderne Deſſins, Bettbreite 130/83 em, 
Hell-damalt, Dieter 1.45, 1.25, 


Croiſe⸗VBarchent, we Bae 0.52, 0.48, 
Peil⸗Garnitur, Sun“ d A, 28 4.63, 


Pelllaken aus Prima Dowlas und as: iss 


Beitlafen aus Eider⸗ Flanell, glatt und gg 


15, 1.95, 


Laltt⸗Doplas, re Niete 1.28, 1 o, 
Gerſtenkorn⸗Handlücher T Snn 2.3, 1.85, 
Küchen⸗Handlücher, enz, Suse 2.45, 1.85, 
Weihe Jacguard⸗᷑Handlücher, elan ard ges, 

ila Dugend 3.55, 2,95, 
Ltinen⸗Jacguard⸗Tiſchtächer, 55, 1.88, 
Reinltintu⸗Iatguard⸗Tiſchlücher, Setes 


4.85, 4.25, 


Kaffet⸗Tiſchdecken, O TEE 1.95, 1.65, 
Sorquardsservieten, e245, 1.95, 
Linon⸗Tuſchentücher, ves 5 gend 1.478, 0.98, 
Maliſt⸗Taſchentücher * Ster 1.98, nas, 


Tull⸗Belldecken, . 3.50, 2.75, 


reine Seide, in verſchiedenen Farben, 
Tuffels, e Meter 


i b h it b 
dent Hanni, er n e 
0.25, 0.85, 


4 Ä 
Kragen, fach, in verſchiedenen ae 0.33, 


Selbſtbinder, nur aparte Neuheiten, 
ea,, OS e 


* * b 
Krawalten “ 971e Soons, 0.42, 0.32, 


=> See See e rn Pan FA An o a 


Sämtliche Artikel 


liegen gesondert auf Tischen aus. 


2 2E at a sse Em e ee e 


Wir bitten, unere Schaufenster Auglagen zu beachten 


22 un. 


== 


zum am 22 22 
22 sen nn an ane 


Gr. Fanilienhränzcen, 


Bürger⸗Garten 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 5 


Für Vereins: und Privatfeſtlichkeiten 


ba te meine renoplerten Lokalitäten beitens 
empfohlen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Pkeußiſcher Hol“, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Aränzchen, 


wozu ergebenft einladet 
. Jacubowski, 


Bahnhofswirtſchaft, 
Thorn⸗Mocker. 


— Jh.: H. Locke,. 
empfiehlt eine 


vorzügliche Taſſe Kaffee 


mit friſchem Gebäck. 


[Räume find angenehm geheizt. -I8 


Fleiſcherladen, 


i auch zu einem anderen Geſchüäft geeignet, 


ſofort zu vermieten oder zu verkaufen. 
Ju erfr. im Laden 
W. Wakareix, Coppernikusſtr. 31. 


Möhllertes Zimmer, 
asnar 195 der a 5 iy ; a 


Ur. 2 
Wohnungen, 
2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, Balon, Gas, 
Bad fofort zu vermieten 


Jablonski, Bergſtraße 22 U. 


Wohnungen 


Bilhelmfiadt: 


Eine 4 und eine 5-gimmermohnung, 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Muomberger Boritadt: 


von 4 und 5 Zimmern von fofort zu ver“ 
mieten. 
R. Röder, Graudenzerſte. 80 84. 


Friedrichſtraße 8: 
Hochherrſchaftliche 
Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten, 


Nägeres beim Portier und 


Brombergerſtraße 88. 


3⸗ Zimmerwohnung, 
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten, 
Frau Kathe, Rayonſtr. 8 


nfolge Verlegung ifi 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, 2 Treppen, vom 1. L zu ver⸗ 
mieten Gerberſtraße 18. 


zu vermieten. 


2 fleine Wohnungen 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Ju erfragen 
bi G. Jacobi, Bäckerſtr. 47, pt. 


3 Zimmer⸗Wohnungen 
mit reidjlihem Zubehor vom 1. 4. 1918 
zu vermieten Gerberſtr. 18 15. 


Eine Wohnung 


vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
E. Stahnke, Coppernikusſtr. 88. 


erwog 


mit Balkon Gas und reichlichem 
hör, ſortzugshalber von ſofort oder 
I. April zu vermieten 


Alokmannfle. 18 (Eingang Talfie). 
3. Fmmerwoßnung 


I nebit, Zubehör zu verm. Bergſtr. 34 . 


Daſelbſt 1 Fleiſcherladen nebſt Wohnung. 


zu vermieten. 


Cine Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Badeeſnrichkung 
und Zubehör, zu vermieten 
Gerberſtraße 28 


2 Wohnungen, 
gut renoviert, 216 u. 300 Mk., zum 1. 4. 
zu verm. Schwarg, Kaſernenſtr. 46. 


Schloſſetelwerlſtatt, 


peziell für Automobilbefiger vorzüglich 


geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 

bar, ift Kirchhoſſtr. 54 ſofort oder 

ſpäter zu vermieten. É 
Daſelbſt ift auch ein 


fleinerer Lageremim, 
auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von ſofort oder fpäter zu vermieten. f 
Beide Räume find hell. 


Telephon 688. A 


Mehrere Wohnungen 


Eine größere, im Betriebe geweſene 


1 8 
TOR Bl x 


Breitestrasse 33 


we “ Allergünstigste Kaufgelegenheit! 


Ca. 5000 Meter Schweizer⸗ Madapolame⸗ und Batijt-Gtidereien, 
9 5 nur prima Qualitäten, in Stücken von 4½ Mtr., Wert bis 
’ ? ME. 3,00 


Ca. 3000 Meter weiße, makkoartige und Linongewebe, vorig- 
lichſter Stoff für Bett- und Leibwäſche, 
Marke Kolonialtuch in Stücken von 10 Mtr., 4,50 Mk. p. Stück. 
i Exzelſior 15 ” n 20 » 9,00 n n L 


Ca. 200 Did. Stubenhandtücher, in vorzüglichſter Qualität, ge 


< 


i i i ginn der weißen 


| Mittwoch den 5. Februar. 
Am 55 3. und Nene den 4. Februar Vorverkauf der bereits ausgelegten Waren für die weiße Woche. 


„ Mk. 3000⸗ͥ0ͥ 8 jetzt Ml. 1,25 u. 1,50. 
Große Poſten Schweizer⸗ Anterrodſticereien, 
Wert bis M , ne jetzt p. Stück Ml. 2,25. 


; SERRRBBRRRERRREN 


Fernsprecher 65. 
„ Darunter keanzüicher u. Wiener Duunenmnelche. 
a Ach zeuge, Handtücher, 
Bülneitoffe, Taſchentücher, Schürzen elk. elk. 


Besonders billige Preise! 
Grohe Poſten weiße Schweizer⸗Stickereiſtoffe, in nur prima 
Qualitäten, ganz beſonders für Einſegnungskleider geeignet, 
auf Batiſt⸗ und Voilefond, ca. 120 em breit, 

jetzt Mk. 3.50, 2.75 u. 1.95 p. Mtr. 

Weiße und ſchwarze Einſegnungs⸗Kleiderſtoffe, Voile, Wol- 
batiſt, Popeline, Serge, Epingl& x, nur moderne Bindungen, 
doppeltbreit. jetzt Mk. 2.50, 1.95, 1.45 u. 1.00 p. Mtr. 


Entzückende fertige, weiße und ſchwarze Einſegnungskleider, in 
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ſäumt u. gebändert, ca. 50X110, ſoweit Vorrat, Mk. 7,50 p. Dip. jetzt Mk. 21. 00, 17.50, 14.00, 12.00 u. 8.50. 


Die sonstigen für die weisse Woche bereits Re Waren zu den bekannt billigen Preisen 


werden in den Tageszeitungen demnächst bekannt gegeben. 
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Ip! N Vorteile beim Einkauf übersichtlich zu 1 bringe ieh 7 


® am Montag den 3. und Dienstag den d. Febr 1 
| grosser Inventur. 


r 


E 


ZU ganz I nr Preisen 


sen, Nostrae, Unler riie 


zum Verkauf. 
In den ausserordentlich reichen Beständen befinden sich: 


Damen-Blusen in Wolle, Selde, Spitzen und Batist. 


Damen-Kostümröcke in weiss, schwarz und 1790 in den wr- 5 
sehiedensten Stoffen. 


Damen-Untorröcke in Seide, Alpakka, Wole a Waschstofe 


Backfisch-Blusen u. ‚Röcke, gam hervorragende Auswahl, 


| Die am Lager und in den Auslagen unsauber gewordenen Konfektions- 
stüeke werden ohne Rücksicht auf den Kuren Wert zu wirklichen Spottpreisen 
ausverkauft. 


Die nächsten Serien für den Inventur-Verkauf werden l naoh durch Inserat 
bekannt gegeben. 


Bitte um eingehende Beachtung meiner Auslagen. a 


TA im 3 Februar | 


bis 
Sonnabend den 8. Februar 


mean 


mem e TEPS EVE EESE V E EEEE SE Hera De AL er NS Se E So Zus Ge 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
21. Sitzung vom 31. Januar, 1 Ahr. 

Am Miniſtertiſche: v. Bveitenbach, Frhr. von 
ge e vereinbart, am fielen in die Be⸗ 
ratung des Waſſergeſetzes einzutreten. 

Es folgt bie Bercling des Entwurfs über die 
Verpflichtung zum Beſuche 

Ex ländlicher Fortbildungsſchulen è 
in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Sachſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen und Rheinprobinz. 

Ein Antrag auf Rückverweiſung an die Kom⸗ 


miſſion wird abgelehnt. 2 

Eine Reſolutien der Kommiſſion erſucht die Re⸗ 
gierung, für die religije Fortbildung in der Kon: 
feſſion der Fortbildungsſchüler zu ſorgen. 
Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler tritt für 
den obligatoriſchen Beſuch der Fortbildungsſchulen 


ein 


Herr v. Buch: Im Geſetz folte klar ausge- 
ſprochen werden, ob der Errichtungszwang aus⸗ 
geübt werden jot. 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Aus den 
Motiven geht zur 8 brich ung daß die Regierung 
keinen Zwang zur Errichtung der Fortbildungs⸗ 
ſchulen ſtatuieren will. Jedoch muß bei Errichtung 
der Schulen ein ſtetiges Tempo gewährleiſtet fein, 
Einen Zwang zur Teilnahme am Unterricht in der 
Religion kann die Regierung nicht ausſprechen. 
Aber in der Praxis iſt ja ſchon der Ausgleich ge⸗ 
funden. Geiſtliche find ja häufig Lehrer und können 
3. B. in der Bürgerkunde die zefigiöfe Fortbildung 
ne Haus beſchließt auf Antrag des Kardinals 
Kopp Rädpermeijung, bes Entwurfs an die Rom- 
miſſion. Mehrere kleinere Entwürfe werden an⸗ 


genommen, u. a. das Aires de denen iſt die 


Nach Erledigung einiger 
Tagesordnung erſchöpft. 
abend 3 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitionen. 
en Schluß 4% Uhr. . 


Abgeordnetenhaus Te 
Abendſitzung vom 80. Januar. 
Am Min ſertiſch Dr. Frhr. v. Schorlemer. 
Vizepräſident Dr. Krauſe eröffnete die 
Sitzung um 7% Uhr. | 
Das Haus fekte die zweite Leſung des 
Forſtetats 


ort. . 

f Abg. Schwabach (ntl.) bat, die a der 

Ren auch Schwarzort und Nidden zu berück⸗ 

f tigen, auch die dort wohnenden Forſtarbeiter in 
zügen aufzubeſſern. 

Abg. Büchte mann m: Man hat gefragt, 
ob die Forſtverwaltung Waldverkäufe ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Landtags vornehmen kann. Der Mi⸗ 
niſter glaubt, daß dadurch ein Kronrecht ährdet 
iſt. Es fest ſich aber, ob das Geſetz von 1808 
haupt ein Kronrecht in ſich ſchließt. Es wurde be⸗ 
ſtimmt, daß Domänen nur zum Zwecke der Schul⸗ 
dentilgung verkauft werden dürfen. Alle anderen 
Verkäufe gehören alſo vor den Landtag. 

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Sehr. v. Schor⸗ 
lemer: Ich kann nur erklären, daß ich an meiner 
früher kundgegebenen Auffaſſung und der meines 
Amtsvorgängers feſthalte, und es für ab ben er⸗ 
achte, bei Verläufen von Domänen erſt den Land⸗ 
tag zu hören. (Beifall rechts.) z i 

Die Einnahmen wurden bewilligt. 

Bei den Ausgaben trat Abg. Er nſt (fortſchr. 
Bpi) für Beſſerſtellung der Forſtkaſſenrendanten 


a Schröder⸗ Kaſſel (ntl): Das Ein 
kommen der Förſter ift unzulänglich. Ebenſo wer- 
:::: ̃ Ü ꝶeᷓit::::: nee Paar aaremn as Ba nm a mean 
Berliner Brief. 

E BER (Nachdruck verboten) 

Im Reiche draußen und Überall, wo Deurſche 
wohnen, ift der Geburtstag des Kalſers feſtlich be⸗ 
gangen worden. Den Mittelpunkt der Felern aber 
bildete natürlich die Reichshauptſtadt. Schon am 
Sonntag wurden von ſtaatlichen und ſtädtilchen 
Sarsetimaften, Br Schulen und Lehranltaiten 
Feiern gehalten, und am 27. Januar prangten die 
Straßen Berlins in reichſtem Flaggenſchmutl. 


Abends hatten alle öffentlichen Gebäude, die großen 


Geſchäfte, Bankpaläſte und Warenhäufer ſowie viele 
Privatgebäude illuminiert, und bei Eintritt der 
Dunkelheit wogte eine tauſendlöpfige Menge durch 
die großen Verkehrsadern, die Leipziger⸗ 1 5 
Friedrichſtraße und Unter den Linden, um ſich die 
feſtliche Beleuchtung anzuſehen. Es ſchien fait, als 
ob die Erkrankung des Prinzen Adalbert einen 
dunklen Schatten auf die allgemeine 1 8 55 
Stimmung werfen würde, aber da keine ernſte ez 
ſorgnis für Leben und Geſundheit des le 
beſtand, nahmen alle Veranſtaltungen den gew 1150 
ten Verlauf. Im königlichen Opernhauſe wurde 
als Feſtſpiel Joſef Lauffs zweiaktige ee 
„Kerkyra“ gegeben, die im erſten Bilde das k b 
hiſtoriſche Korfu im Kampf mit Korinth ji 1 
Den Schauplatz bildete der antike a 
der befanntlic) unter Leitung des Kaiſers jer 2 n 
Korfu freigelegt und ausgegraben a > 
zweite Bild gibt in Dichtung und Geſang, im Volks⸗ 
leben und -treiben das Korfu von heute wieder, 
das der Kaiſer ja ſo ſehr liebt. Im 1 
der Neigen und Tänze ſteht der altgrie A 
Tempeltanz, der von der Bevölkerung des 915 
Achilleion liegenden Dorfes Gaſturi noch in ber- 
jelben oder doch ähnlichen Weſſe getanzt Den 
ſoll, wie vor Jahrtauſenden in klaſſiſcher 15 
Schon bei der Generalprobe, der der e 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und kleinem Gefolge 


fietzigen 


— R ARA 


Bu 
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den ſie auch häufig bei der Vergebung der Dient- land⸗ 


ländereien geſchädigt. Auch müſſen die Dienſtauf⸗ 
wandentſchädigungen erhöht und ein größerer Teil 
davon für penſionsfähi 
gilt von den anderen Nebenbezügen. 

Abg. Büchtemann (fortſcht. Byt): Dadurch, 
daß man meit nur Förſterſöhne als Forſtlehrlinge 
einſtellt, verſchließt man die Forſtkarrtere anderen 
Kreiſen. Auch genügt 155 deren Schulbildung nicht. 

ubg. Braemer (konſ.): Mit der Entlaitung 
der Oberförſter vom Schreibwerk ſind wir ſehr ein⸗ 
verſtanden. Die Haupttätigkeit der Förſter Liegt 
im Walde. Ich halte es für angebracht, daß die 
Entſchädigung für Dienſtland möglichſt niedrig ift. 
(Beifall rechts.) 5 

Abg. Spinzig (frkonſ.): Das Dienſtland muß 
Im stoi bemeſſen ſein, daß der Förſter ſich Pferd und 

gen halten kann. (Beifall. 

Abg. Frhr. v. Molff⸗Metter nich (Btr): 
Die Schaffung der Forſtſchreiberſtellen iſt zu De- 
grüßen. Hoffentlich vermehrt ſich bald ihve Zahl. 

Abg. Lüders (frkonſ.): Bei der Penſtonie⸗ 
fahre alter Förſter ſollte man ſehr ſchonend ver⸗ 

ren. 

Abg. Bu ſch (tr.) trat für höhere Witwen- und 
Wai ſenbezüge in dem Falle ein, wenn ein Förſter 
im Dienſte von Wilderern oder andern Forſtfrep⸗ 
lern erſchoſſen wird. 

Landwirkſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: 
Die Regierung ſieht 10 außer Stande, den in der 
Budgetkommiſſion geſtellten Anträgen zuzu⸗ 
ſtimmen. Daß die landwirtſchaftliche Verwaltung 
gern bereit ift, die Bezüge der Förſter aufzubeſſern, 
und daß ſie, falls eine neue Beſoldungsordnung 
vorgelegt werden folte, dafür ſorgen wird, daß den 
berechtigten Wünſchen der Förſter Rechnung ge- 
tragen wird, das will ich nür erwähnen. Daß, ſo 
etwas geſchieht, das zeigt ja die etatsmäßige An⸗ 
ſtellung der Forſtſekretäre. Für den Beruf als 
Förſter werden natürlich in erſter Linie Söhne von 

Förſtern alen u 9 (Sehr richtig!), aber es iſt 
ein Privileg für dieſe. Das Dienſtland ſoll den 
örſtern nicht zwangsweiſe genommen 
werden. Eine Penſionferung findet nur bei Dienſt⸗ 
unfähigkeit ſtatt. 

Abg. Im buſch (Ztr.): Der Wunſch der 


ſtellen, verdient Berückſichtigung. Auch müßte man 
ihnen Arbeiterausſchüſſe zugeſtehen. 

Abg. Spinzig (freikonſ.): Als Grundlage 
der Löhne für die Forſtarbeiter muß der ortsübliche 
Tageslohn gelten. 

Nach einer Bemerkung des Abg. Dr. Lieb: 
knecht (So.) bat beim Kapitel „Allgemeine 
Ausgaben“ zum Titel „Ankauf von Grundstücken zu 
den Forſten“ i 

Abg. Müller: Prüm (Ztr.), daß man mit der 
begonnenen Aufforſtung zwiſchen Maas und Saar 
fortfahren möge. 

Der Etat der Korfiwerwaltung wurde darauf 
angenommen. 

Es folgte die Beratung des Etats der See⸗ 
handlung. 5 x 

Er wurde debattelos angenommen. 

Das Haus vertagte ſich dann. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr vormittags. 
Tagesordnung: Etat des Minifteriums des 
Innern. Schluß nach 10% Uhr. 

122. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz. 

Etat des Innern. 

Die Einnahmen werden bewilligt. i 

Zum Ausgabetitel Miniſtergehalt verlangt eine 
Reſolution der Budgetkommiſſion, bei der Reform 
des Kommunalabgabengeſetzes eine Beſtimmung 
dahin vorzuſehen, daß bei der Veranlagung zur 
Grundwertſteuer der Wert der dauernd gärtneriſch, 


beiwohnte, hatte ſich der Monarch ſehr lobend über 
das ganze Werk ausgeſprochen und am Schluſſe dem 
Dichter Joſef Lauff, dem Komponiſten und Diri⸗ 
genten Joſef Schlaar ſowie dem Direktor Wiegand 
vom archäologiſchen Muſeum, deſſen reiche hiſtoriſche 
Kenntniſſe der Kerkyra⸗Dichtung zugute kamen, 
einen Bronzeabguß der bekannten Achilles⸗Statue 
von Profeſſor Götz als Geſchenk überreicht. 

Wenige Tage vorher hatte ein neues Stück im 
königlichen Schauſpielhauſe fein Glück gemacht. Dem 
dreiaktigen Luſtſpiel „Wieſelchen“ von Leo Lenz 
liegt nach dem Geſtändnis des Verfaſſers ein Be: 
danke der bekannten franzöftſchen Schriftſtellerin 
Gyp zugrunde; aber dieſe Angabe war eigentlich 
allzu gewiſſenhaft, denn die Geſchichte ift, imgrunde 
genommen, uralt und nicht erft von der geiſtvolten 
Pariſerin erfunden worden. Es handelt ſich näm⸗ 
lich um einen munteren, herzerfriſchenden Backfisch, 
der ſein Herz erſt entdeckt, als ein junger Marquis 
um ſie wirbt, der nicht ſie ſelbſt, ſondern nur ihre 
Millionen begehrt. Als ſie das merkt, geht ſie in 
ſich und macht kurz entſchloſſen ihrem Scheinonkel, 
der im geheimen ſchon immer für das Wieſelchen 
ſchwärmte, einen Heiratsantrag. Und damit haden 
alle Nöte ein Ende. In der Hauptrolle zeigte ſich 
Fräulein Heisler als eine natürliche und ſchalk⸗ 
haft liebenswürdige Künſtlerin; den ſtillverliebten 
Onkel mit dem goldenen Herzen gab Herr Clewig, 
und den alten treuen Diener des Hauſes ſpiekte 
Arthur Vollmer mit bekannter Meiſterſchaft. 

Auch im „Deutſchen Theater“ fand ein neues 
Stück ehrlichen Beifall: das Drama „Aſtrid“ von 
Eduard Stucken, der ſich durch feine Dichtungen aus 
dem Artuskreiſe „Gawan“, „Lanzelot“ und „Lan⸗ 
val“ einen Namen gemacht hat. Das Schauſpiel 
führt uns weit zurück ins 11. Jahrhundert und 
ſpielt hoch oben auf der Inſel Island, der alten 
Stätte nordiſcher Dichtung und Sage. Es iſt ein 
Brunhilden⸗Stoff: wie die Nebenbuhlerin der Iiet- 


erklärt werden. Dasſelbe würtſchaftlichen Beſtimmung bei 


orſt⸗ gefährli i ie verl 
arbeiter, die Sommers und Winterlöhne aleichzu- in EBEN AEE IE LEONE AR 


oder forſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücke 
nach einem er desjenigen Ertrages zu be 
meſſen iſt, den die Grundſtücke als ſolche nach ihrer 
aftli gemeinüblicher 
Bewirtſchaftung im Durchſchnitt nachhaltig ge- 
SER u 

Abg. v. Kardorff (fkonſ.): Beim Schutz der 
Arbeitswilligen müſſen wir die Haltung 9525 Re⸗ 
gierung im Bundes rat beeinfluſſen, zumal ſich der 
Reichstag neuerdings in e Al Weiſe in innere 
Verhältniſſe Preußens einmiſcht. Geſtern haben im 
en die offenen und verkappten Reichsfeinde 
in der Oſtmarkenpolitik dem Reichskanzler ein Miß⸗ 
trauensvotum ausgeſtellt. (Unruhe im Ztr.) Ich 
bedauere, daß ſich das Zentrum in dieſe Geſellſchaft 
begeben hat. (Unruhe im Ztr.) Graf Weſtarp hat 
ich durch ſeine Rede zum Arbeitswilligenſchutz um 
die Klärung der Frage ein bleibendes Verdienſt 
erworben. (Beifall rechts, Lachen der Soz.) Die 
„Nationalztg.“ freilich nennt die Rede eine junker⸗ 
liche Demagogie. (Zuruf der Natlb.: Kein Par⸗ 


— 


teiblatt!) Auch die Handelskammern, die doch dem N 


„Berl. Tagebl.“ näher ſtehen als der „Kreuzztg.“ 
verlangen gleichfalls eine geſetzliche Neuregelung. 
Das „Berl. Tagebl.“ nennt den Staatsſekretär Dr. 
Delbrück einen jungen Mann des Herrn v. Dallwitz. 
Wenns doch wahr wäre! (Große Heiterkeit.) Der 
Kampf mit der Sozialdemokratie muß durchgefochten 
werden. Man jagt, die Sozialdemokratie ſei nur 
mit geiſtigen Waffen zu bekämpfen. Das iſt irrig. 
Die Sozialdemokratie ift der organiſterte Terror. 
Da muß ſich die bürgerliche Geſellſchaft auf ihre 
Machtmittel beſinnen. (Lebh. Zustimmung rechts.) 
Auch in die Gemeindeverttetung dringt die So⸗ 
ginlbemofratte immer mehr ein. Da heißt es, die 
Augen offen zu halten. Der Freiſinn verlangt eine 
freiheitliche Politik, gn Baden iſt die Sozialdemo⸗ 
kratie 5 dabei gediehen. (Seht richtig! 
rechts.) Der Anſturm gegen Preußen und ſein 
Wahlrecht wäre nicht ſo 1 wenn nicht mehrere 
Bundesſtgaten ein demokratiſches Wahlrecht ge- 
ſchaffen hätten. (Beifall rechts.) Das Sozialiſten⸗ 
geſetz war keineswegs unwirkſam, wie auch führende 
Sozialdemokraten anerkannt haben. Leider ſcheint 
die Negierung das rechte Gefühl für die Gemein⸗ 


Uns fehlt die energiſche Offenſtve. (Lebh. 
Beifall rechts.) Da iſt unſere ne zu warnen. 
(Zuruf der Soz.: Scharf zu machen gemalt, ſcharf 
u machen. (Beifall rechts) Bei der Größe der Ge⸗ 
fahr muß m auch die ſtarke Hand finden, um das 
Land von der drohenden Gefahr zu befreien. 
Stürmiſcher Beifall rechts.) 

Abg. Hirſch⸗ Berlin ne; Der Reichstag 
hat das Recht, auch über preußiſche Fragen zu 
ſprechen. Der Anſturm der Demokratie richtet ſich 
gegen das Preußen der Junker und Mucker. das 
das Hemmnis jedes Fortſchritts iſt und ſelbſt das 
Feuerbeſtattungsgeſetz in reaktionärem Geiſte aus⸗ 
führt. Warum wird die Wahl in Teltow⸗Beeskow 
für den verſtorbenen Feliſch ſo verzögert? Wenn 
Gemeinden bewußt das Recht beugen und unſere 
Genoſſen aus der Gemeindevertretung verdrängen 
möchten, ſo kümmert das die Regierung nicht. Herr 
von Kardorff will ein neues Ausnahmegeſetz und 
bekennt ſich deshalb wieder zu dem Märchen vom 
ſozialdemokratiſchen Terrorismus. Der von ihm 
gewünſchte Kampf wird ſich mehr gegen die Ge⸗ 
werkſchaften als gegen die Sozialdemokratie richten. 
Auch unter einem neuen Sogtaliftengefeh wird die 
Sozialdemokratie erſtarken. Mit niederträchtigen 
Gewaltmitteln erreichen Ste nichts. (Vizepräsident 
Dr. Krauſe ruft den Redner zur Ordnung.) 

Abg. Pref v. d. Groeben (fanj.): Auf Tin- 
zelfälle gehe ich nicht ein. Anſere Stellung zur So⸗ 
zialdemokratie hat Abg. v. Arnim in der erſten 
Etatsberatung bereits dargelegt. Abg. Hirſch ſtellt 


— 


lichen Kriemhild Gunther veranlaßt, den ihr einſt 
verlobten Siegfried zu töten, ſo verlangt die Is⸗ 
länderin Aſtrid von ihrem Gatten, den von ihr 
heimlich Geliebten zu töten. Wenn der Vorwurf 
des Dramas uns geſittete Menſchen des 20. Jayr⸗ 
hunderts auch fremd und allzu eigenartig anmutet, 
ſo wußte der Dichter die Zuſchauer doch durch die 
klangvolle und farbenprächtige Sprache zu feſſeln. 
Unter den darſtellenden Kräften sat fiH beſonders 
Mary Dietrich als Aſtrid und Eduard von Winter⸗ 
ſtein als ihr Gatte hervor. 
Ein beſonderes Verdienſt hat ſich das „Theater 
in der Königgrätzer Straße“ mit der Aufführung 
von Henrik Ibſens fauſtiſcher Dichtung „Brand“ 
erworben, die ſo ſelten auf den deutſchen Bühnen 
erſcheint und an die Regie wie an die Schauſpieler 
ſehr hohe Anforderungen ſtellt. Aber ſo hoch auch 
die Leiſtung an fi einzuſchätzen tft, fie ift ein Ver⸗ 
ſuch und wird wohl auch für alle Ewigkeit ein 
Verſuch bleiben; denn die Schickſale dieſes Mannes 
mit ſeiner unmenſchlichen Forderung „Alles, aber 
nichts“ vermögen uns nicht zu erwärmen und auf 
die Dauer zu feſſeln. Ludwig Hartau war als 
Brand ebenſo meiſterhaft, wie Irene Trleſch als 
Agnes und Roja Bertens als deren Mutter; aber 
ſelbſt dieſe erſten künſtleriſchen Kräfte konnten den 
Geſtalten nicht das natürliche Leben geben, das 
ihnen fehlt. ö ; 
Inzwiſchen nimmt die Beliebte und ſehnlich er⸗ 
wartete Ballzeit ihren Fortgang. 1 15 
Vorjahr, fand auch diesmal der Preſſeball, die 
größte öffentliche Zanzfeftlicheit ihrer Art, in den 
neuen Sälen des Zoologiſchen Gartens ſtatt. And 
wie immer waren die Räume überfüllt, und in den 
Logen ſaßen die Miniſter mit Herrn von Bethmann 
Hollweg an der Spitze, die erſten Männer in unſe⸗ 
rem ſtaatlichen, wirtſchaftlichen, künſtleriſchen und 
wiſſenſchaftlichen Leben. Es war kaum einer, der 
fehlte, und in dem großen Saal drehten ſich die 
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die Dinge auf den Kopf. Seine Partei verdrängt 
doch alle Arbeitsgenoſſen, die nicht ſozialdemso⸗ 
kratiſch organiſtert find. (Lärm bei den Sog.) 
In Liegnitz hat fih der konſervative Verein lepiglich 
der Kaufleute angenommen, denen fogialdemo- 
kratiſcher Boykott drohte. Das war ſeine Pflicht. 
(Beifall rechts.) Die Enteignungsfrage iſt eine 
preußiſche Angelegenheit, in ſie hat der Reichsta 
nicht hineinzureden. (Sehr wahr!) Hingegen ſin 
alle Reichsangelegenheiten in erſter Linie preußische 
Angelegenheiten (Lärm der Soz.) und wir haben 
die Stellung der preußiſchen Regierung im Bundes⸗ 
rat zu kontrollieren. (Sehr richtig!) Wir billigen 
es, daß kein Reichswohnungsgeſetz eingebracht if. 
Wenn Staatsſekretär Dr. Delbrück gegen Preußen 
Drohungen ausſprach, fo ijt das mit der Stellung 
des Stagatsſekretärs zu den Einzelſtaaten und zur 
preußiſchen Regierung unvereinbar. 5 richtig! 
rechts.) Miniſterſtürzevei liegt uns fern. Wir üben 
nur fachliche Kritik und underſcheiden uns dadurch 
gerade von Ihnen links, (Lärm der Soz.) Auch die 
egierung muß die ernſten Gefahren ſehen, welchen 
die Arbeitswilligen ausgeſetzt find. Wer die Trä⸗ 
nen in vielen Arbeiterfamilien geſehen hat — — 
(anhaltender Lärm bei der Sog., Abg. Lieb⸗ 
knecht: Schämen Sie ſich! Die Scham muß Ihnen 
ins Geſicht treten! Unruhe rechts. Glocke des Prä⸗ 
ſidenten.) 

Vizepräſtdent Dr. Krauſe: Wegen dieſer un⸗ 
qualifizierbaren Zurufe rufe ich den Abg. Lieb⸗ 
knecht zur Ordnung. Ich gebe auch zu bedenken, ob 
Sie (zu den Soz.) die ewigen Unterbrechungen nicht 
unterlaſſen wollen. Dadurch werden unfere Bers 
handlungen nicht gefördert. (Beifall.) 

Abg. Graf Groeben: Es können ernſte Zeiten 
kommen und ſie werden kommen. Dazu heißt es 
den preußiſchen Staat ſtark erhalten. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Dr. Friedberg (nil): Wie ſteht es 
mit der Reform der e ei In Han⸗ 
nover erfreut ſich das Welfentum bei den Konſer⸗ 
vativen und der Regierung eifriger Begönnerung. 
(Hört! hört! bei den Naklb.) Auf dem konſer⸗ 
vativen Parteitage zu Hannover waren hohe 
Staatsbeamte zugegen, aber niemand trat den 
welfenfreundlichen Ausführungen des Abg. Stroſſer 
entgegen. (Lebh Hört! hört! links.) Die 
teiligung an welfiſchen Beſtrebungen iſt genau fo 
u beurteilen, wie die Beteiligung an der ſozial⸗ 
emokratiſchen Bewegung. Die Welfen haben offen 
zur Wahl ſozialdemokratiſcher Kandidaten aufge⸗ 
fordert. (Lebh. Rufe rechts: Und der . 
Ich Bet nur von den 

In der in der Poleninterpellation des 
Reichstags ſtimme ich Herrn v. Kardorff zu. Auch 
ich bedauere die Zuſtimmun 


des Zentrums zum 
Mißtrauensvotum. 


urnen im Reich? Im Arbeitswilligenſchutz haben 
ſich die beſtehenden Maßregeln im allgemeinen als 
ausreichend bewährt. Immerhin iſt ihre Ver⸗ 
ſchärfung dringend; zehn Jahre können wir damit 
nicht warten. Man braucht aber das Streikpoſten⸗ 
ftehen nicht zu petbieten. Man mache vielmehr die 
Organiſation für Ge Schäden haftbar. Will 
man das preußiſche Wahlrecht erhalten, ſo muß man 


es refozmatoriſch ausgeſtalten und direkte und ge⸗ 
heime Wahl einführen. (Beifall links.) Beim Mops 


nungsgeſetz ziehe ich die einzelſtgatliche Regel 
vor. lde ſcheint der Konnex zwiſchen den eiche 
ämtern und den höchſten Landesbehörden nicht ſehr 
eng zu ſein. Wie werden ſich die politiſchen Be⸗ 
amten bei den Wahlen verhalten? Ihnen ift vor 
zuſchreiben, daß ſie den bürgerlichen Parteien ob⸗ 
jektiw gegenübertreten. Das t ſchon Pflicht des 
politiſchen Anſtandes. Hoffentlich können wir nach 


Paare. An den Tiſchen in den Nebenſälen ſaß ene 
fröhliche Geſellſchaft, und der Morgen graute de⸗ 
reits, als die letzten Gäſte ſich zum Heimweg 
rüſteten i ; —n. 


Hoftrauer. 
(Berliner Bidenngn 
Ste it das Schveckgeſpenſt aller kanzluſtigen 
fungen Mädchen der ae Meiſt tritt ſie 
ganz plötzlich und unerwartet ein und macht einen 
dicken Strich durch viele Hoffnungen und Entwürfe. 
So ijt es auch diesmal geſchehen! Zwei große Fe 
lichkeiten, der erste Ball, den Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen in ihrem ſchönen 
Palais an der Wilhelmstraße veranſtalten wollten, 
und ein Ball beim Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg mußten, fait in letzter Stunde, abgeſagt 
werden, weil der Hof um den greifen Erzher 
Rainer von Oſterreich Trauer anlegte. Es 
Ballväter und Ballmütter geben, die erleichtert 
aufatmen, wenn die Hoftrauer ihnen auf ſolche 
Weiſe einige Abende häusliche Ruhe verſchafft thre 
Töchter aber betrachten mit Betrübnis die Tanz⸗ 
karten, die vom erjen Walzer bis zum Kotillon 
575 ausgefüllt waren und nun nichts weiter mehr 
ind, als ein Fetzen Papier und ein Symbol, daß es 
im Leben häufig anders kommt, als man es ſich 
gedacht hat. Die Verkündung der Hoftrauer ge⸗ 
ſchieht durch das e ee und es wird 
dabei genau vorgeſchrieben, was die Herren und 
Damen der del He anzulegen haben. Bei 
längerer Dauer der Hoftrauer gibt es einzelne Wé- 
ſtufungen, die beim tiefiten Schwarz beginnen und 
bei hellem Grau endigen. Es ift vorgekommen, 
daß die Anſage der RR eintraf, als die $ 
geſellſchaft gerade ſich vergnüglich auf einem BaRa 
feſt unterhielt. Dann muß der Tanz jählings ads 
gebrochen werden und die Muſikanten können ihre 
Inſtrumente einpacken. Man jet fi) nieder, Ders 
treibt ſich die Zeit mit Geſellſchaftsſpielen, irgend 
ein junger Leutnant aber Kartenkunſtſtücke zum 
eften, die Hausfrau aber trauert um einen vere 
orenen Abend. Denn die Stimmung iſt fort und 
gleich nach dem Souper bricht alles auf, um den 
häuslichen Penaten zuzueilen ngo. 


* 


Welfen. (Lachen rechts.) 


er konſervative Redner hat 
ia indes darüber nicht geäußert. Wie denkt der 
iniſter über die An A einheitlicher Wahl⸗ 


Louis Joseph, Segler. 28, 


den Wahlen die jetzt erbetene Neutralität be⸗ Miniſter v. Dal lwitz: Der polniſche Boykott 


ſtätigen. (Beifall kinks.) 

Miniſter des Innern von Dallwitz: Aber 
die erwähnte konſervative Verſammlung in Han⸗ 
nover iſt mir ein Bericht He zugegangen. Sollen 
die dortigen Behörden welfenfreundlich ſein, ſo 
verweiſe ich darauf, daß der Regierungspräſident 
häufig welfiſchen Angriffen ausgeſetzt iſt. Ein ſo 
weitgehendes Reformprogramm, wie Abg. Dr. 
Friedberg es wünſcht, kann die Immediatkommiſſion 
nicht ausführen. Ein zuſammenfaſſendes Geſetz 
über die Kommunalaufſicht iſt nicht möglich. Das 
Kommunalabgabengeſetz kann jedenfalls mit dieſer 
Materie nicht belaſtet werden. Die wegen des 
Wohnungsgeſetzes gegen mich gerichteten Angriffe 
find abſurd. Mein Neſſort ift hier nur in zweiter 
Linie beteiligt; zuſtändig iſt der Handelsminiſter. 
Über den Fortgang der Arbeiten zum Wohnungs⸗ 
ele iſt der Staatsſekretär Dr. Delbrück fort- 
aufend informiert worden. (Lebh. Hört, Hört!) 
Es kann ſich beim Staatsſekretär nur um ein Miß⸗ 
verſtändnis handeln. Über die Wahlurnen habe ich 
eine Außerung abgelehnt, weil das Miniſterium 
noch nicht Stellung genommen hat. Die Übers 
tragung des Reichsgeſetzes über die Einwirkung von 
Armenunterſtützungen auf das Wahlrecht würde 
eine Verfaſſungsänderung bedeuten. Eine ſolche 
Vorlage könmte in dieſer Legislaturperiode nicht 
mehr orakliſche d werden; ſie hat in Preußen auch 
wenig praktiſche Bedeutung. Daß der Terrorismus 
nicht von der ſozialdemokratiſchen Partei, ſondern 
von den Arbeitswilligen ausgehe, war vom Abg. 
Hirſch eine etwas kühne Behauptung. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Marx (Ztr.): Die Rede des Herrn von 
Kardorff war für uns ſchwer verletzend. (Stürm. 
Beifall im Zentrum.) Das Wort von den offenen 
und verkappten Reichsfeinden wird bei allen meinen 
Freunden l Widerhall finden. (Stür⸗ 
miſcher Beifall. Abgeordneter v. Kardorff: Un⸗ 
erhört! Ich habe Sie gerade in Gegenſatz zu den 
Reichsfeinden Aire Die Zukunft wird zeigen, 
daß gerade die Anhänger der Enteignung die ſtaats⸗ 
feindlichen Leute geweſen find. Die Kirche erfreut 
ſich keineswegs der Freiheit. Wäre es der Fall, ſo 
würde ſie ſich wie ein Aar zum Himmel erheben. 
(Stürmiſcher Beifall im Zentrum.) Gerade weil 
uns ernſte Zeiten en iſt es Landesverrat, 
Haß zwischen den Konfeſſionen und das Bürgertum 
u kien. Die Rede des Herrn v. Kardorff war 


charfmacherei in Reinkultur. Das Wohnungs⸗ 


geſetz begrüßen wir. Der beſtehenden Unſittlichkeit 
E mehr entgegengewirkt werden. (Beifall im 


Zentrum.) 

Abg. Korfanty (Pole): Es waren nicht 
Reichsfeinde, die für das Mißbilligungsvotum ges 
timmt haben. Wir A für unſer Recht! Im 
tillen find auch die Konſervativen Gegner der Gnt- 
eignung. Mir gegenüber bedauerte ein konſer⸗ 
vativer Reichstagsabgeordneter die „ſchwache 
Stunde“. (Lebh. Rufe rechts: Namen a Der 
olniſche Boykott ift nur eine Antwort auf den 
bontote gegen die Polen. Die Sozialdemokratie 
kann nur durch eine vernünftige Politik übers 
wunden werden. 
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Muferkaus vom roten ez 


zu Gnesen, | 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Kraulienpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witven 


ur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
Kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apolheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſidnsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin 


. Junge, gebildete Dame erteilt 
Klavierunterricht und Nach⸗ 
hilfeſtunden, 
am liebſten Kindern bis 14 Jahren. An⸗ 
gebote unter Es. S. an die Geſchäſts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 


A e 


täne 


mit Strauß 
zu Silber 
hochzeiten 
von 4 bis 30 
Mark in 
großer 


„Silberne Trauringe, 


und 1000 geſtempelt, von 2 bis 4 
Mark, Bravierung umſonſt. 


Uhren⸗, Gold- u. Silberwaren, 
Telephon 589. 


Junge Leute 


von 14—35 Jahren können sich 
melden zur Ausbildung in Kupka’s 
Breslauer Diener- u. Kell- 
nerschule, Breslau, Gabitz- 
str. 150, Bureau: Kaiser Wühelmstr. 18. 

Prospekt umsonst. er 


Moderne Beilfedern: 


einigungsanitalt 
ampfwäſcherel „Edelweiß“ 


Graudenzerſtr. 17, Telephon 475. 


PE Chronische 


dr Haut- und Harnleiden 
ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
bewährte 45 jähr. Praxis. Direk- 
tor Harder, Berlin, Eichen- 
dorffstr. 1, Auskunft unauffällig 


Pfefferluchen⸗Pruch la, 


das Pfund 50 Pfg., hat abzugeben 
„Richard Thomas, 
Honigkuchenſabri, Gerſtenſtraße 13. 


Derohlungen, Reparaturen, 


genügen. 


grosser It 


Die Preise sämtlicher Waren sind 


Dir bergen 


RHE UMATISMUs 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und 3 
Erkältungen aller Art durch die berühmten Bensons Pilaster der Firma $ 
A Seabury und Johnson. i x 


Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit i 
angewendet, so dürfte gewöhnlich das einma ige Auflegen desselben 


Krankheit vor. 
Bensons Pflaster, 
empfohlen wird stets im Hause haben. 
BBensons Pflaster der Firma Seabury & lohnson und hüte sich vor 
Nachahmungen. Erhältlich in fast allen Apotheken. Preis Mark 1.10. 


gegen die Deutſchen datiert bereits ſeit 1848. Der 
Staat kann es nicht dulden, daß der Käufer deut⸗ 
ſcher Waren geächtet wird. (Lebh. Zuſtimmung 
rechts und bei den Natlb.) Solange der polniſche 
Boykott beſteht, muß der preußiſche Staat mit allen 
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln den deutſchen 
Gewerbetreibenden zur Seite ſtehen. (Lebh. Beif.) 

Das Haus vertagt ſich. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. v. Kardorff (fkonſ.): IJ 
Zentrum gerade in Gegenſatz zu den 
geſtellt! 

Abg. Graf Gröben (konſ.): Ich habe von der 
Reichstagsmehrheit geſprochen und tte beinen 
Anlaß, eine Partei auszunehmen oder beſonders zu 
benennen. Den Abg. Korfanty fordere ich au hier 
den Namen des erwähnten konſervativen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zu nennen. 

Abg. Korfanty: Ich werde verſuchen, die 
Erlaubnis des betr. Herrn zu erlangen. 

Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 4% Uhr. 


Heer und Flotte. 


Der Kommandant von Berlin, 
Generalleutnant von Boehn, iſt in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter 
Verleihung des Charakters als General der 
Kavallerie zur Dispojition geſtellt; 
Generalmajor von Bonin, Kommandeur 
der 1. Garde⸗Jufanterie-Brigade und beauf- 
tragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der 
Kommandantur Potsdam iſt zum Komman⸗ 
danten von Berlin ernannt. 

Das dritte Seebataillon if 
Freitag Morgen von Wilhelmshaven nach 
Cuxhaven übergeſiedelt, wo es an= 
dauernd in Garniſon bleiben wird. 


habe das 
eichsfeinden 


Mannigfaltiges. 


(Drei Kronenorden auf einmal.) 
Ein ſeltener Fall im Anlegen von preußi⸗ 
ſchen Orden, der ziemlich einzig daſtehen 
dürfte, betrifft den gegenwärtigen Komman⸗ 
danten des Kreuzers „Hertha“, den Kapitän 
zur See von Natzmer. Herr von Natzmer 
legt gleichzeitig drei Orden an, und zwar 
den Kronenorden vierter Klaſſe, den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe mit Schwertern und den 
Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe. Bekanntlich wird ſonſt der nie⸗ 
dere Orden zurückgegeben, wenn der höhere 
derſelben Art verliehen wird. Nur Orden, 
die durch Schleife, Schwerter uſw. ausge⸗ 


zeichnet ſind, machen hiervon eine Ausnahme. 


Nur vom 1. bis 


W E wia 
N 


6. Februar dauert unser 


Abonne⸗ 
jüngſt eine 


(Eine originelle 
mentseinladung) brachte 
Zeitung in der Provinz Sachſen: 

An unſere Leſer: 


Die Welt zieht heute ihre OO 
Manchmal in ganz beſonderer Weiſe, 

Und ob wir murren, ob wir jammern, 
Es weicht ſchier alles aus den (). 

Die Türken traf man bis ins A, 
Dieweil ſie nur im Laufen ſtark, 

Der T fant, Bulgariens ® 
Er glänzt und grüßt den neuen Herrn 

Ausſichten für die Türken: 0 
Es rührt ſich nicht einmal John Bull. 

Man nimmt dem Sultan Volk und Land, 
Für ihn erhebt ſich keine 

Was jeder kriegt, der aut und brav 
Zeigt bald der Friedens-S. | 

Doch, was als Frieden wir begrüßen, 
Sit Frieden nur in „“. 

Du ſiehſt ringsum in allen Reichen 
Mauch dunklen „, manch ? 

Willſt du dich weiter informieren, 
Vergiß nicht, neu zu abonnieren. 


(Feuer auf einem deutſchen 
Dampfer.) Auf dem von dem La Plata 
heimkehrenden deutſchen Dampfer „Hanno⸗ 
ver“ entjland, wie der Kapitän drahtlos 
meldete, unterwegs im Vorderſchiff Feuer, 
durch das mehrere Zimmer in Mitleidenſchaft 
gezogen wurden. Es gelang, das Feuer zu 
löſchen. 5 


(Zur Affäre des Rektor Bock.) Der 
frühere Berliner Rektor Bock, der bekanntlch wegen 
angeblichen ſittlichen Verfehlungen an Mädchen der 
ihm unterftellten katholiſchen Gemeindeſchule in der 

neiſenauſtraße zu einer längeren Gefängnisstrafe 
verurteilt worden iſt und dieſe auch verübt hat. 
beklagt ſich, daß alle ſeine Verſuche, ein Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren zu erreichen, erfolglos geblieben 
find. Rektor Bock beteuert nach wie vor energiſch, 
daß er zu Anrecht auf falſches Zeugnis der Be⸗ 
laſtungszeuginnen hin verurteilt worden ſei und 
erhofft von einem Wiederaufnahmeverfahren die 
Wiederherſtellung ſeiner bürgerlichen Ehre Er hat 
im Verlag Eulitz in Liſſa bereits vor vier Monaten 
eine Broſchüre ESSEN laſſen, in der er feinen 
Fall EA ehandelt und gegen den Krimi- 
nalkommiſſar Touſſaint, der ſeinerzeit die Be⸗ 
laſtungszeuginnen vernahm, a ſchwere Vorwürfe 
richtet. U. a. werden dem Kriminalkommiſſar be⸗ 
wußte Verleumdung, doppelter Wortbruch und Be⸗ 
e von Zeugen nachgeſagt. Rektor Bock 
erwartete von dem Erſcheinen der Broſchüre, daß 
ihm in einem Beleidigungsprozeß Gelegenheit ge⸗ 
geben würde, ſeine Affäre wieder aufzurollen, eine 
ſolche iſt aber bisher nicht angeſtrengt worden. Fer⸗ 
ner beſchuldigt Bock in der Broſchüre ſechs der gegen 
ihn aufgetretenen Zeuginnen unter voller Na⸗ 
mensnennung des Meineides. Auch zu dieſer ſchwe⸗ 
ren Anſchuldigung ſind weder vonſeiten 


um 10 Prozent ermässigt !!! 


MHodebazar Teofil Sypniewski & Söhne, 


Fillale Thorn, Altstädtischer Markt 14, neben der Hauptpost, im Hause des Herrn Dorau, 
Hauptgeschäft Bromberg. i 


fir Nasen 


bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung ....... FPL 
„ einmonatlicher Kündigung. 4 h 
„ dreimonatlicher Kündigung 4 % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4˙½ % 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 


FS KTC 


Tausenden ist geholfen worden bei: 


urch beugt mau dem Entstehen einer vielleicht schweren 
Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte 
welches von vlelen tausend Aerzten wärmstens 
Man verlange ausdrücklich 


Peuanfertigung von Schuhwaren! E A BENSONS 
ee, Ve FLASTER 
Beſohlauſtalt, Schillerſtraße 19. FF 


= 


n . 
4 


im „Katzenkopf“, Mauerſtraße 70, 2 Tr., hinter dem 


Täglich 11—1 und 4—7 Uhr. 


Dit Eintöſung der Lole zur 2. Gahe 


228. Lolterie hat unter Vorlegung der Loſe 1. Klaſſe 228. Lolterie 


bis zum 10. Februar, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


15 1 1 1 
i : 2 h b Kaufloſe 
10 Mark 


A 80 40 


ſind zu haben. 


20 


Geſchäftsſtunden: 9— 12, 5—6 Uhr. 


h 
Dombrowski, fünigl. Preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Animator 


Pſchorrbränstarkbier 


empfiehlt in 


Gebinden, Syphous, Krügen u. Flaſchen 


' Richard Krüger 


Beiergroßhandlung. N 


N 


bis 9, Febrian 


Sonderausſtellung Curt Herrmann 
Meo-impreſſioniſtiſche Gemälde. 


Eintritt 25 Pf. Mitglieder frei, ; 


ginnen, noch der Staatsanwaltſchaft bisher irgend 
welche gerichtlichen Schritte getan worden. 


m eee e ee e e aeee 


Gedankenſplitter. 
Alles Vergängliche 
Iſt nur ein Gleichnis, 

as Auzulängliche, 
Hier wird's Ereignis; 
Das Anbeſchreibliche, 

; Bier iſt's getan; 
Das Ewig⸗Weibliche 


Zieht uns Jinan. Goethe, 


I 


2 


5 mít Hohlmundsfück 
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. NSDEESTEL N TENTRETETEN 


Auf Viehweiden ſpielt die Düngung eine ebenſo 
wichtige Rolle wie auf den Wieſen und Feldern. Je 
kräftiger auf Weideland die Thomasmehldüngung bes 
meſſen wird, um fo dichter wird die Grasnarbe, und um 
ſo zeitiger ſtellt ſich im Frühjahr das Wachstum ein. 
Auch im Herbſt lieſern kräftig gedüngte Weiden noch dann 
reichliches Futter, wenn das Vieh von unzureichend ge⸗ 


er Zeu⸗ düngten Weiden ſchon längſt abgetrieben werden mußte. 
EIER REIN CAROS AEE LL IAEN Da — ai 


Pe. a en — 
ut möbl. Parterrez., 25 Mk., und kl. 
Vorderz. 13 Mt., ſ. 3. v. Gerechteſtr. 33, pt. 
leines, möbl. Zimmer v. fof: jehr billig 

zu vermieten Eliſabethſtr. 11, 1. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne Penſton 
zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Brückenſtr. 14, 2. r. 
Zwei möblierte Zimmer 
zu vermieten. Schuhmacherſtr. 20, 2, I. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerberſtr. 14, 1 Tr. 


DL. Bimmer "eich. 1= 
Möbl. Zimmer VO nenne. g. 
Möbl. Dorderzimmer 


billig zu vermieten 
Brückenſtraße 36, 1. 


Wohnungen. 


= Mellieuſtr. 109, 
Js Zimmer, 4. Stock, 2 
Kaſerneuſtr. 37, 
3 Zimmer, 1. Stock, 
mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht 
und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vam 1. 4. zu vermieten. 


Heinrieh Lättmann, G. m. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


Offtzierswohnung, 
10 Zimmer, roue 5 und 
„4. zu vermieie 
N Schulſtraße 29. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten. 


Korsch, Waldſtraße 31 a. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, Waldſtr. 25, find 
noch einige 


3⸗Jimmerwobnungen 


mit reichlichem Zubehör, Badeſtube, ein⸗ 
gebautem Gaskochherd und Müllſchlucker 
ſowie Gas- und elektriſcher Lichtanlage 
vom 1. April 1913 zu vermieten. 
G. Soppart, 
Fiſcherſtr. 59. 


aimmermohnung, 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten 
Talſtraße 42, 1. 


2e immet⸗Wohnung 


mit großer Küche per 1. 4. 13 zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 31. 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 2 
Tuchmacherſtraße 2. 


D 


„Thorner Hof“ 


Sen — ee 


eu 


J Nünelites Gymnasium und Realennasim 


Weingrosshandlung, — Weinstuben, 
: Bordeaux-, Rhein-, Mosel-Weine, : 
Arrak, Rum, Kognak, Champagner, 
: Frühstücks- Weine: 


lt zu rig. Jen in Bekmasznen f 


Unsere Waren sind best fachmännisch gepflegt und wird 
ein Versuch zu dauernder Kundschaft führen. . 


Schlieben & Co, Filiale Thorn, 


Baderstrasse 23. — Telephon 648. 


Aufführung der Antigone des Sophekles in der 
Aula der Anſtalt am 2. Februar (Sonntag) um 5 Uhr, am 3. 
Februar (Montag) um 8 Uhr und am 5. Februar (Mittwoch) 
um 8 Uhr. Gewählt iſt die Bruch'ſche Ueberſetzung im Versmaß 
der Urſchrift. Die Chöre nach der Donner'ſchen Ueberſetzung in 
der bekannten Kompoſition von Mendelssohn Bartholdy. 
Bühne und Orcheſtra ſind hier in Thorn nach antikem Muſter 
(Dionyſostheater in Athen) hergerichtet, während die Koſtüme der 
Darſteller aus einem Berliner Requiſitengeſchäft entliehen ſind. 

Einlaßkarten zu 2 M. (exkl. Steuer) gibt die Schwartz'ſche 
Buchhandlung aus. 


Gymnaſtaldirektor Dr. H. Kanter. 


Retaurant „Löwenbeän, 


Inh.: Fran M. Martin, 


Baderſtraße 19, — 1 — Telephon Nr. 60. 


Zur 2. Klaſſe, 2.8. Lotterie, Ziehung 
57 und 15. Februar, habe noch abzu⸗ 
geben ; 


J / Ye Sofe 
zu 80 40 20 10 Mt. 


Porto beſonders. 
zur 


Ferner 
I £ 
Wohlfahrts⸗Geld⸗Lotterle. 
Ziehung 20.—22. Februar, Hauptgewinn 
75100 Mark. Loſe à 3 Mark. Porto 
und Liſte 30 Pfennig mehr. i 
Alberty, 
königlicher Lotterie-Cınnehmer, 
Cuim Wer. 


Penſion 


geſucht für 15 ährige Schülerin. Bevor⸗ 
zugt Familie mit Hausherrn, die. mögs | 
lichſt mit gleichaltriger Tochter oder Pens 

ſlonärin recht aufmerkſame Pflege und 
Erziehung zuteil werden läßt. Ange- | g 
bote unter B. G. 9 an die Geſchäfts⸗ i 

ftelle der „PBielie“. 5 


Aktienbrauerei 
1 Generalvertretung der 
Engländer!t „Zum Löwenbräu“, München. 


engl. und franz. Unterricht.“ 
Zu erfr in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Out, lee 
uug äser, D 


eise Grijteng 


oder glänzenden Nebenverdlenſt finden | MM 
Perſonen aller Stände, welche über ein 
Kapital von ca. 1200 Mark verfügen. # 

Prospekte koſtenlos. A 

Eppers & Vollmann, Berlin 
F. . Rosenthal erſir. 62 löcke Mus | 
lohitenbe). 9 


Solide: uchhaller, Sehreikr, | % 


Driginalgebind 
Spezial⸗Ausſchank pon 10 die ab a Re 
5 Lager. Ku 
und 1 ne 15 
owie ur Privat- gutgepflegte Weine 
ſeparate Zimmer eiliöteiten und Biere. 


iefere mit 
für Vereine und i So, Delikateffen 
Geſellſchaften. Kae der Jahreszeit eniſprechend 


gebung de Maronia- Aaea, 


Infolge eines grossen Zuspruchs habe ich die in den Ausverkauf 
gebrachten Waren aus meinen reichhaltigen Lägern ergänzt und 
verkaufe fortwährend durch Dekoration leicht angeschmutzte oder 
sonst ein wenig gelittene Ware, wie: 


Wäsche, Schürzen, Trikotagen, Handschuhe, 
Strümpfe, Wollwaren, Korsetts, Blusen, Kleider, 


W ji ber Weingroßhandlung Joh. Mich. Schwartz jun. 
E ne — — — Thorn u. Königsberg i. Pr. —ũñĩ7§ß 4e 


St. Bennobier 


Starkbier der Aktienbrauerei 


Verw. erhält man nach! 

2—8 monatl. gründl. Kurſus. 

Proſp. frei. Bish. 150 Beamte ausgeb. | E 
Dir. Ktisiner, Leipzig-ti. 104. 


ZIP FE 


2 Siclennugt * 8 | 1115 2 zum Löwenbräu in München. 
See Kostümröcke eto. ete. m Mn igen men. a 
en N a 

1 — Se f ST e in meinem Lokale hat 


Wehn München 


Sidin Former un 
Kerumacher 


für dauernde, gut lohnende Beſchäftigung 


Patentiert in allen inge Kesselstein-Verhüt - 
Goldgrube 1:37; „Magnetine rege 
| ln cher 9 W Kir Kane und 15 885 Geruch; ang 
z rei, desh, verwendbar für Dampferzeugun er Betrie i 
En gelacht für rührige Vertreter |l| Brennereien, Nahrungsmittel und Gommilkbriken; Färbereien), Für Eisenbahn. 

zum ppi g für Thor und Schiffskessel unentbehrlich! Prospekte in allen Sprachen. 

F. Eberhardt, Bromberg. orn. Aktien - Gesellschaft „Magnetine“, Mannheim. 
— — — GE Tome] Lr 

Einen Lehrling u. einen IE ef une vorzüglichen 
burſchen f r C Met NM E E 

Lau Bi A a 


RER 


ELTERN ERS, U 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


br. d. Wolf's Dörbarglungs- ua = 
EZ T. . UI S I er] inis- Aid im 
gegr. 1903, für die Ein}.-Freiw.-,Fähnrichs-,Seckadett.=, Hi 
© Primaner- u. Äbiturienten»-Prüfung, sowie zum Eintritt 
> | indie Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes ® 
: y 4 I christliches Anstaltspensionat. Gymnasial- und Regal- 
verlangt 11 hn. Brombergerſtr. 58 z TA ENR = — mnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum 
A. gen onra iige Aree ; [3 1 2 Abiturium einschl. Seit 1911 auch besond. Damenkurse 
ee eee, GA r 2 Reit er) : |É für die Primaner- und AbiturientenPrüfung. Bisher 
miop hat begonnen und empfehlen dasfelbe in Gebinden gpestanden 603 ume 74 Abiturienten.“ 
4 55 ° 15 x 

H 1912 bestanden 95 Prüfl.: 18 Abiturienten (darunter W 


— 
Lehrling und Flaſchen. ; zu verkaufen. 
ſtute, Samen), 3 für Ol, 9 für Ul, 22 für On, 14 für UM, 3 ER 


gefudh +» VUS 
fpr., 12 Jabre, 4“, Preis 1000 Mt.] für OII, 8 für UIL, 1 für IV und 22 Einjährige. 


Ateller Bonath, 8 
Oeut pum 1. 4 1918 ; Thorner Brauhaus. 2. brauner Wallach, Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Di e meiner DENUNWaren 


* rg s gegangen, Bıeis 1200 Mark. Beide 
mit umme as ela, Dorii 


a Pferde find truppenfromm und ein- 
fe, 
tadellose Qualität, 


lit, | f Ontsbefher Feldt, Romeok 
1 Schweinefülterer i ei 
| elegante Passform, 


bei Ditaszewo, 
Verkaufe billig 
mit Echarwerker 
bel hohem Lohn und Deputat. 
modernste Fassons, 
erprobte Haltbarkeit, 


dle bei Umbauten gewonnen 
Lom. Dietrichsdorf 
billigste Preise. i 7755 


ANANS AS 


2 


pry 
2 s 


TERN 
ar 
DE 


Inventur - Ausverkauf 


Damenhüte, Kinderhüte u. sämtl. 
= Putzarttkel sowie Pelzwaren :: 


werden bis zu 30% unter dem Selbstkostenpreise 
ausverkauft 
Selten günstige Gelegenheit 
für sehr vorteilhaften Einkauf, 


Minna Mack Nachf., 


Inh.: Julius Beermann. 


i genier, Türen, Wind- 
Dietrid fangtüren, Hefen uin. 
Schulfreien Jungen 


f 4 Georg Michel, Sangewerfsmitr,, |f 
zum Semmelaustragen fu j 


H. Becker, Culmer Chauffee 44. 5 


Kontoriſtin 


zum fofortigen Eintritt gefühl. Diefelbe i 
muß perfett Stenographle und Sen 4 
mafchine ſchreiben können. Angebote 
mit Gehaltsanfprühen unt. X. X. 1000 IR 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, i 


Aeltere 


erlin 


aus der Glass, Luxus- und Galanterie» | $ 
warenbranche ſucht Stellung per 1. 4. 
oder ſpäter. Gefl. Angeb. u. W. IS. 100, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht zum 1. April ein evangel., H3 
tüchtiges 


Stubenmädchen, 


das fervieren und glanzplätten kann, nme 
außerdem eine evangeliſche N 


Herrſchaftsköchin, 
die ſelbſtändig und gut kocht, das Saubere 
halten der Wittſchaftsräume und die 
Auffiht des Federviehs übernimmt. 

Meldungen einſenden an 


Fr. Antsrat Meyer zu Bexten, 


Dom. Griewe bei Unislaw, 
Kreis Culm. 


Nuſwarlung gel. Gerkeniir, 16, pi. r. 4 
Aufwärterin Eaa geot | Flasche X 
Brückenſraße 18, 2. Mrk.0,75 


Aufwärter Mm m verlangt 1,29 und 39 


Schulſiratze 9, 2, r. 


Graudenzerſtr. 78, Telephon 661. 


Umzugshalber beapſichtige ich mehrere 5 


2 > ; Grundſtück 
Spezial- Preislagen . Ausfabtmagen, Belhitte 


für Herren und Damen mit guten Bauſtellen, ſteht zum Verkauf. 


95 1050 1200 1400 1600 d (hätte der pn e aT Die Gen) 
Schulstiefel 


in Natur-Formen, 
Vorschriftsmässige 


6⁵⁰ y 
ſehr preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 


Wegen anderer Unternehmung verkaufe | in der Gefchäftsftelle der „Preſſe“. 


i meine beiden fon maden Qnnnmınnan enen Bors 
i 25 leg., moderne yandiunnen lin, Schönhauſer⸗Allee 136 (dp). 
| mit Geſchäſt Gruft mit auch u. Spazſerwagen Geld⸗Jarlehn e e 


ohne Warenlager bei geringer Anzahlung. aller Art in ſauberſter A 
Uebernahme gleich oder fpäter. Bir 1 aiaa hat ung, diskret, reell und ſchnell v. Selbſtg. 


Begdon, Coppernikusſir. 37. R. Puff, Wagenbauerei mit elektr. | Schlevont, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rückp. 


r RR e e Betrieb, Tuchmacherſtr. 26, FREE EEE 8 
x Antol.Moktnunnnt miisi Nabe gibt ohne Bürgen, ſchnell, reell, 
0 „Kleines Srundftäd, Hotel-Neitantant, möge Naß Geld dur nenne ie del Fete. 


$ iu! des Bahnhofes, Firma Schulz, Berlin 20, Kreuze 
| guter Boden, für Reutter, auch Tiſchler uche ich bei beliebiger Anzahlung jofort bergſtraße 21. Rucporto. i 
H | oder Stellmacher geeignet, verkauft 


zu kaufen. Es kommt nur ein Objekt in —— 
Arthur Polsfuß, Gr. Rogau Frage, welches are einwandsfrei > en jedermann auch 
bei Tauer. nachweiſen kann. Ausführlichſte Ange⸗ ſik Geld gegen Ratenrückzahl., 
— bete erbeten unter Woſtlagerkarle 7, reell, diskret und 
Grundſtück Berlin⸗Wilmersdorſ. Kg! N, 8 
in Vorſtadt Thorn's Jortzugshalber Möbel, Gas- kostenlos Nara bei Auszahlung. 
i k herd, Kronen, Teppich und Täglich eingehende Dankſchreiben. 

mit kleinem Wohnhaus, Nebengebäude Portier A 
und größerem Bauplatz umſländehalber ren ꝛc. zu verkaufen 


F — 
ſoſorl verkäuflich. Delle Lage zur Er⸗ —Dekuezynaki, Braueritahe 1. 1—1) 00 
bauung der für dieſen Stadtteil ge⸗ N í 


nehmigien Apothelie billigſt bei ges Han Ablö i i 
ringer Anzahlung. Angebote unter II. ) 5 ade e ee 


L. 28, poſtlagernd Thorn 1 erbeten. mit Hintergeb nude ne i Ang. 115 8 1 


x / — — KůAn 3383333 ; 8 
a + zu verkaufen. Zu er die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Pier | 80 Nulſchwagen, LE ee 
erhältlich neue, moderne und wenig 16 55 Landauer, Paultell in Thorn » Mocker Wal 3000 Mark 
nn . | gatut Biner, 20000 Mt. Sanfgaf 
j X , „ g ude, r i 2 
und Drogerien A e Berlin, Luifenftr, 21, verkaufen. Zu erfragen bel e 1 ee 1 4 am Die Gr 
„ Hofischulte. Frau Röder. Eliſabelhſir. 11, 1. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Shuhwarenhaus H. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


carmel nimmt 
agen-und Darmverstimmung 
Husten, Ohnmacht; ferner äusserlich Æ 


H bei Rheuma Gicht, Kreuz-Brust-leib-; 
als-und Kopfsehmerzen 


Í 
1 f 


Ecke Brüchenstrasse 


dauert der jährlich nur einmal stattfindende grosse 


und endet Mittwoch den 5. Februar. 


Weit unter den bisherigen Preisen, zumteil unterm Selbstkostenpreise, gelangen 


die teils durch Ausliegen in den 5 Schaufenstern oder längeres Lagern unsauber geworden ist, teils von Bestellungen zurückblieb oder sonst für den regulären 
Verkauf unbrauchbar wurde, als: Damen- Hemden, Damen-Beinkieider, Damen-Nachtjacken, Damen-Nachthemden, Frisiermäntel, Anstands« 
Röcke, Stickerel- und Spitzen-Unterröcke, Untertalllen, Herren-Westen, weisse und bunte Herren-Oberhemden, Nachithemden, Nerren- 
Beinklelder, Kragen und Manschetten, Mädchen: und Knaben-Hemden, sowie alle Arten Babywäsche, ferner sämtliche wollenen und bauma 
wollenen Trikotagen für Damen, Herren und Kinder — eine grosse Anzahl Reform-, Wirtschefts-, Zier- und Kinderschürzen, grosse Posten 
Reform-Beinkleider, Schlüpfer, Jupons aus en Trikot, Tuch, Meir&e und Alpakka in enormer Auswahl hervorragend preiswert. 


Tisch- und Wirtschafts - Wäsche, 


als: Einzelne Damast-, Jacquard= und Hausmacher-Tischtücher (für 6, 8 und ra Personen) — Damast- und Jacquard« 
Servietten — zurückgeseizte Teegedeacke mit Hohlsaum, Künstierdecken, bunte Abendgedecke und Kaffeedecken, 
älterer Muster — grosse Posten Gesichts- und Küchenhandtlicher, weit unterm Preise, rlesige Mengen zurückgesetzter 
T R N M E NE a 


grosse Mengen aus Resten gearbeiteter Bettbezlige und Kissen, en glatt und garniert, in Louislana« 
tuch und Damasten (seltene Angebote), gewaltige Posten Bettlaken aus Leinen- und Baumwollstoffen, riesige 
„„ „ Mengen Bettdecken und einzelne Steppdecken, enorm billig. W M rv MM 


Riesige Mengen der durch den Detail - Verkauf und in den Zu- 
schneidereien angehäuften Reste in Leinen, Makkotuchen, Hemden- 
tuchen, Neglige - Stoffen, Züchen, Inlets, weissen und bunten 
% W Barchenten, Stlekerelen, welt unterm Preise. & X 


Gardinen, Dekorationen, Teppiche, 


als: ältere zurückgesetzte und schadhaft gewordene Füll-, Spachtel-, stoffen, Teppiche zurückgesetzer Muster oder mit Webefchlern, 
Band-Gardinen und Stores (Musterflügel und Proben), — ein- und | Anzahl zurückgesetzter keinen- Dekorationen, . 
zweibettige Tüll-, Spachtel- und Band.Beitdecken — ein grosser | etc» te., ausrangierte und einzelne Schlafdecken, ein Posten vom 
Posten Speisezimmer Tischdecken in Gobelin, Plüsch und Kochel- züglicher Steppdecken, Felle, Matten, ein grosser Posten Reise- 
leinen, Reste in Gardinenstoffen, Möbelstoffen und Verhange || decken, Bettvorleger, Sofaklssen etc. ede. 


Weisse und farbige Im Inventur-Ausverkauf befindet sich ein Posten von ca, Etwas Aussergewöhnliches: 
€a. 309 


ne sanii | Tinian 


| Diese Taschentücher verkaufe ich, regulär bis 10 Mark 


e das Dutzend, Jetzt von "Wake mit Heinen, | bunten Meireie Volant 


beispiellos billig. Mark Ze" an Fehlern von BS an | 2. 


Eine hervorragende Gele uieii zur Nomplellienund von Malt Ann 


bietet sich wiederum dadurch, dass eine grosse Anzahl ausrenglerter Modelle eleganter Damen - Hemden, Nachthemden, Frisiarmäntel, 
Matindes, Negiigsjacken, Beinkleider, Kombinationen, sowie elegante Kissen, Kouwerts etc. zum Verkauf gestellt sind und weit unter 
W ‚ ‚‚ ‚W]§ M m Wm dem Seibstkostenpreise abgegeben werden. „& nm „ M * M M * 


im allgemeinen gelangen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen ich sicher bin, mir die Zufriedenheit und 
das Vertrauen eines verehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. Sr 


— 


— —„— 
3 


Obige Artikel sind an diesen Ausverkaufs- | ; 22 


tagen in meinem deschäftslokale auf langen 3 — 2 
Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Netierung IR M iSe i oi nieht staff 
des früheren und jetzigen Preises s 


* a * K K K versehen. * X XK R * * 


Nr. 28. Thorn, Sonntag den 2. Februar 1913. 


_(Sünftes Blatt) 


eitungen ſoeben die | Bolſchafterin werden, wie dies auch der Vater 
Kunde von der Verlobung der 22jährigen Prin⸗ des Bräutigams, Prinz Heinrich VII. Reuß, lange 
zeſſin Viktoria Margarete von Preußen, Nichte] Jahre in Wien war. Er war ein vom erſten 
des Kaiſerpaares und Enkelin des Eroberes von deutſchen Reichskanzler beſonders geſchätzter Mits 
Mek, mit dem Prinzen Heinrich XXXII, Reuß (geb.] arbeiter. 

1879), zurzeit deutſchem Botſchaftsſefretär in Wien, X Die Zahl der Prinzeſſinnen in den proteſtan⸗ 
geleſen haben, dachten bei dieſer „jüngſten Ders tiſchen deutſchen Fürſtenhäuſern ift heute im Ber- 
lobung im Hohenzollernhauſe wohl unwillkürlich hältnis gering, größer iſt ſie in den katholiſchen 
daran, daß die Braut des Kaiſerpaares einzige regierenden Familien. Da wir aber in Deutſch⸗ 
Tochter ſei, über deren künftigen Gemahl ſchon land eine ganze Zahl von ehemals reichsunmittel⸗ 


Die Leſer, welche in den 3 förmigen Kurven konnte ich wieder höher (Eine 


nicht fallen. Höher ſteige ich empor, und] nigs in Hor 
nun endlich habe ich auch den Weißmeiß]hanamoko. 


i beitattet ift. Seine einzige Tochter wird alſo faber es gela ir glückli ije den Mo-|brannt. Der S de ird rere 
rinzeſſinnen. h inzige i es gelang mir glücklicherweiſe den Mo-}brannt. Der chaden wird auf mehrer 
y 3 ifi einmal aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Frau ftor wieder in Gang zu bringen: in fpiralen= | hunderttaufend Mark geſchätzt. 


Dampffefjelerplofion) 


binauffteigen. Den Simplon überflog ich in|ereignete ſich Donnerstag Vormittag in der 
einer Höhe von 10 000 Fuß. Worte können] Flanellfabrik der Firma Fiſcher und Geige 
den beklemmenden Eindruck nicht ſchildern, in Pößneck. 
den ich hatte, während ich emporſtieg. Die] getötet, drei andere Perſonen ſchwer verletzt. 
Alpen ſchienen unter mir zu verſinken. Nur (Von einem Rieſenaal ange⸗ 
der Weißmeiß und der Monte Leone wollen|fallen) wurde während des Schwimmtrai⸗ 


Dabei wurde ein Feuermann 


nolulu der Meiſterſchwimmer Ka⸗ 
Es gelang ihm zwar, des Tieres 


viel geraten worden iſt. Dieſe, die Prinzeſſin] baren Häufern haben, deren Mitglieder hinſichtlich unter mir. Vom Simplon zum Gaby⸗Paß Herr zu werden, er verlor jedoch durch die 


geht es ſchnell hinüber. Ich flog nun in] Biſſe des A 


Viktoria Luiſe, ift die Kuſine der Braut; fie wird der Evenbürtigteit den Prinzen und Prinzeſſinnen 
einer Höhe von 10 600 Fuß über den Gaby⸗ folge deſſen 


im September 21 Jahre und ilt heute die einzige gleichſtehen, jo beſteht wegen der Brautwerbungen 


ales zwei Finger und wird in⸗ 
nicht an dem Meiſterſchwimmen 


Prinzeſſin des Hohenzollernhauſes, die für eine keine Not. Die heutige regierende Großherzogin Paß; zu meiner Linken gähnt das furcht⸗ in Auſtralien teilnehmen können. 


erlobung inbetracht käme. Dagegen hat von Heffen ift ſchon aus einer e i = f 5 ; 
fa drei kunnderbeitateke Brüder und eine nineto d ane Gamesa aE aaa D vare P oneotal plien SOLLST. o C ie 
ganze Reihe von Vetlern. 1 a 15 wurde damals bereits darauf e en 

i at ift es als ungehörig ſ. Zt. gerügt ingewieſen, daß es gut ſein würde, die Ehe⸗ 
Wodan, daß lo gend pelimme Sinanben über ſa bungen zungen den häufig verwandten Ane 
den künftigen Bräutigam der Kaiſerlochter gemacht gehörigen regierender Häuſer einzuſchränken, die 
wurden; es waren unwahre Vermutungen, die ſich nicht immer als ſegensreich erwieſen haben. 
allerdings ſehr leicht aufzuſtellen waren, denn es e > 


find nur wenige junge deutſche Fürſten oder Luſtſchiffahrt. 


Prinzen vorhanden, die dem Alter nach als 


Luftſtrömungen von dem Weißmeißgletſcher 
meine Maſchine, durchrütteln ſie. Ich fühle 
mich verloren. Wird der „Korridor der 
i 1 Hölle“ auch mich verſchlingen? Aber nein, 
Schwiegerſöhne des Kaiſers inbetracht kommen „Wie ich die Alpen überflog“. meine Maſchine triumphiert, trotzt dem 
könnten. Den hohen Eltern liegt fiber nichts) Mir ift, als fei ich wahnſinnig“, das waren Winde, befreit ſich, und nun ſchwebe ich 
ee eee n erco Seite, aus|die erſten Worte, die Bielopucie, der über den Monte Monscerg. Alles unter 
politiſchen Molden 3 Herzen end dee junge peruaniſche Pilot, der nun die Alpen] mir ift weiß, daß ich faſt geblendet bin. 


i Vermählung eine reine Herzensſache ge- 0... np p N A > = 
weſen il. Daß das deutſche Volk, und fine glücklich überflogen hat, ausrief, als er vom Golt ſei Dank, nach ein paar Minuten öff⸗ 
der weibliche Teil desſelben, eine große und er⸗ Sitze feines Flugzeuges, das ſich tief in den net ſich vor mir das Oſſolatal. Welche Bez 


klärliche Teilnahme für die Zukunft der einzigen Schnee grub, bei Domodoſſola abiprang. freiung! Da ift Italien! Es ift mein 
Enkelin Kaiſer Friedrichs beſitzt, ift ſelbſtverſtänd⸗ Einen Augenblick, fo erzählt ein engliſcher Ziel. Das ift der Sieg. Ich ſtelle meinen 
lich. Augenzeuge, ſtarrte der Flieger mit weite] Motor ab und gehe nieder.“ Eine halbe 
Der Vater der jüngſten Hohenzollernbraut, aufgeriſſenen Augen auf feine Maſchine; Stunde ſpäter eilte Bielovucie zu der Stelle, 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Gemahl dann aber überwand er die Aufregung, in wo ſein Landsmann Chavez zu Boden kam 
einer Schweſter der Kaiferin, tritt trotz ſeines die ihn die glückliche Vollendung des kühnen und bedeckte das Grabmal feines Freundes 
großen Reichtums in der Offentlichkeit wenig her⸗ Fluges verſetzt hatte und umarmte läck elnd mit Blumen. 
vor. Er ift General⸗Jnſpektenr und war vor zwei die zu feinem Empfang herbeigeeilten 


abren Befehlshaber der roten Partei bei den Fr ; 

en Manövern in Mecklenburg. Er lebt mit Freunde. Auf der Fahrt nach Domodoſſola Manni fali es 

ſeiner Familie zumeiſt in ſeinem wunderſchön ge⸗ erzählte er dann im Auto von ſeinem Fluge. . 8 ges. 

legenen Schloſſe Klein⸗Glienecke bei Potsdam, in „Als ich einige hundert Meter hoch war, (Großfeuer in Duisburg.) In 


deffen Nähe auch fein Vater, der berühmte Er⸗ſetzte plötzlich mein Motor aus. Ich warf der Nacht zum Donnerstag ift in Duisburg 
oberer von Metz, Feldmarſchall Prinz Friedrich gerade über der Tiefe der ſchrecklich ſchwar⸗ die große Mühle der Firma Roſenthal und 
Karl von Preußen, ein Vetter Kaiſer Friedrichs, zen Saltineſchlucht. Ich erkannte die Gefahr, Neumark bis auf die Grundmauern abge: U 


engliſche Zwirnkönig 
Chef der größten Zwirnſpinnerei 


der Hölle“ nannte. Es gelingt mir, ihn zu [der Erde — allein in der engliſchen Fabrik 
vermeiden, ich halte gerade auf den Monte werden 10 000 Arbeiter beſchäftigt —, hat 
Monscera zu. Aber plötzlich packen eiſige ca. 100 Millionen Mark hinterlaſſen. 
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Hildesheim «i 


"an 


Bei Asthma, Rheuma- 


tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 
Erkältungen jeder Art gebr. man stet, 
Pingol“ 100 Proz. Eucalyptus - Oels 
5 » Flasche 2 und 1 Mark. 
54 Die Wirkung ist grossartig. 
nin Thorn bei Hugo Claass, 
A. Franke, A. Mayer. In 
Podgorz bei ®. Henkelmann. 


die bei Störungen ſchon alles . 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
länzend begutahtetes Mittel fichere 

irfung. berraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 


Pelanntmachung. 3. Nachtrag zu den Satzungen der Spar- 
Heute eingetroffene Sendung kaſſe des Kreiſes Thorn vom Wb Apr 1901. 


Fleiſch aus Nußlaud Maner § ITa. 


É £ ! Die Sparkaſſe darf an einzelne Sparer auf deren Wunſch nach Leiſtung EES 
— hier unterſucht und mit rotem einer Mindeſteinlage von 3 Mark Sparbüchſen (ſogenannte Hausſparkaſſen) MW 
eckigem Stempel verſehen — B N i f Für Veſchädigungen der Sparbüchſe BR 
eingeführ iſtr altet der Sparer mit feiner Einlage. 

3 e Die näheren Bedingungen ſind vom Vorſtande erlaſſen. 

8 . = Der § 20 erhält folgende veränderte Faſſung: 

ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben „Die Höhe des Zinsfußes für Einlagen wird vom Kreistage mit der 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 11 feſtgeſetzt, 10 der b in 1 de en ae eruta i 5 
ihren Verkaufsſte ) mit Zuftimmung des Kreisausſchuſſes innerha er Giengen von 3% bis 
er f S ö len die g 4% ſelbſtändig den Zinsfuß zu beſtimmen. Eine Ermäßigung des Bins- | EA 
een en eee > SU iubes unter 3% und eine Erhöhung über 4% bedarf der Zuſtimmung des | WE 

; folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: Regierungsprälidenten in Marienwerder. ö 


Telephon 206. 


Cries Toner Beerdigungs ⸗ Jani, 


Geſchäfts⸗ und Luxus⸗Fuhrweſen, 


7 RA ha e Die Höhe des Zinsfußes ift öffentlich bekannt zu machen. ; nahme. Hygieniſches Berjandhans 
Schweinefleiſch: Eine Zinsherabſetzung tritt für ſchon beſtehende Einlagen erft drei Strobandſtr. 20, H. Wagner, Köln 423. Blumenthalſtr. 90, 
Kopf, Beine 30, Pfg.] Monate nach erfolgter Bekanntmachung ($ 35) inkraft. g Qes & am Gymmafium, 
Eisbein 60 Nur volle Mark werden 1 95 9 
e FRE . Neuer § 30 b. 2 = II s 
8 e i = n 10 5 Sparkaſſe iſt ermächtigt, mit Ghnehmigunig, fes Regierungs bejorgt in Trauerfällen l &, wie: 
Bauch, S tie „ I präfidenten an Gemeinden, Ko:porationen und Eingeſeſſene des Stadi- ARA TER 9111 f 5 . 1 0 
Speck, Fett 80 „ fund Landkreiſes Thorn einzelne Fächer ihıer hierfür eingerichteten Sicher⸗ Einſargen, Aufbahrung, Trausporte 2c. dc. 
Schinken, Kamm 80 „ I beitsſchränte zu vermieten unter den vom Kreisausſchüß feſtzuſetzenden 2=, 4= und 6⸗ſpännig, in Dekoration, 
Karbonade 30 Bedingungen. Die Gebühren für die Miete werden in feſten Beträgen 0 5 W e Qivreen ꝛc. bis zu den feinſten Aus- 
4 ei ngen: führungen von 7 Mk. bis 35 Mk., 


A X 15 „für 1 Jahr, ½ Jahr und ¼ Jahr im voraus erhoben. 
Der Verkauf findet täglich vor⸗ Eine Haftung für die Beſchaffenheit der Anlage, insbefondere für die 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in | Sicherheit der in den gemieteten Fächern von den Mietern aufbewahrten 
8 denen der Aushang gelber Plakate mit fande gegen Feuer a Einbruchsdiebſtahl 155 ene Sparkaſſe nicht, 
15787 4 f ondern nur die Verpflichtung, bezüglich des Verſchluſſes und der Ve⸗ 
dieſer Bekanntmachung angeordnet ift. wachung der Fächer in der gleichen Weiſe zu verfahren, wie dies bei der 


für Kinder von 5 Mk. bis 9.50 Mk. 
auch auf Gummi 


Degleil und Kranwagen: a Seren 


Thorn den 31. Jauuar 1913. Aufbewahrung der eigenen Werle der Spalkaſſe geſchiehl“. 4 Mk. bis 8 Mt 
Der Magiſtrat. Tee auf 955 ne pam 5. Dezember 1912. > 15 8 Mk. 
EIROA PEETI] ( horn den 14. Dezember 1912, Nur direkte Beſtellung garantiert angemeſſene, 
N Bekauntmachung. 3 Der Kreisausſchuß. reelle Bedienung. 
Am Montag, 5. Februar 1915, (L. S.) gez. Kleemann, Telephon 206 1a Referenzen. 
\ vormittags 11 Uhr, Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch aufgrund des § 52 des Zur 8 SJ 
À werden wir in dem Haufe Gerechte⸗ | ftändigfeitsgefeges vom 1. Auguſt 1883 von mir mit der Maßgabe beitätigt, JJ ANNT a EENE aaO ASNN eA EE N GAN 7 „Edel-Likör“ . 
ſtraße Nr. 31 daß darin die Worte „Neuer § 30 b“ umgeändert werden in „Neue — — E A z i 
i ein Sofa § 300%. 7 Tf š Lorten Stobbe’s Machandel, Liköre 
gegen fojortige Barzahlung meiſt⸗ Danzig den 31. Dezember 1912. 5 Die 4 ip il | | P p i 10 le P und Branntweine. 
bietend veifteigern laffen. Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen Alteiniger Fabrikant des echten 
Thorn den 29. Januar 1913. (L. 8.) Im Aufienge: \ Tiegenhöfer Machandels 


Der: Magiitrat. Unterfchrift, Í T R 7 Í Heinr. Stobbe, Tlegenhof 
Vorſteher 3. Nachlrag zu eh Sanden der Sparkaſſe des Kreiſes Ur slonia waren Diare esiitietion: Meere 


Pelzsach EM Thorn wird hierdurch zur öffentlſchen Kenntnis gebracht. Branntwein- und Likör» Fabrik. 


aller Art werden noch zu foliden Preiſen Thorn den 20. Januar 1913 {af Kal T Mari lad S tt d 1 
ngefertigt bei N. Schütz, Nirit ; . d: „ > H atreg a ao, ee, arınela en, eilwaren un Originalflasche und ‚Originalgläser 
Ba ee Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. tee, | Mühlenfabrikaten gesetzl geschützt: Preisliste und Ver- 
5 Si - fowie Vertreter für Thorn: 
a e A ekt 2 
5 m Gemüſe⸗ und Fruchtkonſerven, EB PFF 
Cſſenzen und sahen Liköre, Rum, Kognak und Weine i . 


‘ ift das Kavalier-Uhren 
ci k f haus für Kolonial waren] Srasbütter, und Säweiger 
in au $ und Delikatessen j] in Gold Silber, Nigel und 


Thorn, Nenſtädt. Markt 11, Telephon 926. Se 


3 „zur 7 
Ligueut⸗ u. Linonadeufabrikation 


ſowie zur 


Konditorei u. Bäckerei, 


fle Naine, 
Fküchtfüfte,Kunſthonig, 


; Parfümerien, 
ü Kopfwaſſer, Mundwäſſer 1. 


Dr. Wilhelm Nee, 


chemiſche Fabrik, 
Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 
— Preisliſten gratis und franko! — 


HRepetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker £ 

mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! £ 
Trau-Ringe, 3 
moderne Formen, fugenlos, . 
feinſtes Fabrikat. : 
3 deutſche Reichspatente 


Abfahren nach I Sg WO 

m Thorn ' elephon 542. — 
* da Sieht f p Ziehung 7. und 8. Februar. 
gie besten í 2. Posener 


an eld-Lollerie 
Surem- Masina] I" 


von Mark 


von 9.50 Mark an. i 0 0o 1 E 
Schallplatten || i” a 


(Marke Schwan) 


in Verbindung mit dem modernen 
Bleichmittel Seifix gibt durch einma- 
liges viertelstündiges Kochen schnee- 
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge- 
bleicht. — Machen Sie einen Versuch! 


PAATE 7570 
6 7 7 : 
URN 75 


Bohnermasse, Geolin,| — 
Sidol, Silberputzseife, | 4 


sowie sonstige Putzartikel, 


ferner: 
N Pufzleder Zi‘ Hauptgewinne Mark 
i Putzlappen, 2 2 ; von 85 Pfennig an, 
. Scheuerlücher, Registrier⸗Kassen A LAN und 20 M., hintahm von te det. Bult gratis f 
2 rtücher un 
} RS | 
2 an, und Geſellſchaft M. b. U., Berlin. x usw. bar 1 840001 9 
a Kleiderbürsten 3 eden e 
3 i ti i : AE 
l b allen Prebhgen rät, jA Hugo Meyer, Thorn, Culmerstrasse 4. 3 
H ; b „Nordiſcher Hof“, Culmerſtraße. Telephon 839. Telephon 639. 5 E 
Eo l. N, Wendisch Maul. — . || Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. Mamantmehl. 
= Seifenfabrik , ũ”dvj; 5 8 Eigene Reparaturwerkstatt. | —— garantiert auswuchsirei, =a 
; FFF Merker 22. . 5 ar Abzahlungen gestattet. gute Chiartoieln, 
3 pe ; z z 5 2 prima Kocherbſen 
i f_ Smith Premier $ 2 =|| Billigste Bezugsquelle für elektr. Bedarfsartikel „. empfiehlt : 
5 Schreibmaschinen BE 1 Joh. Lüdtke, Bacheſtr. 14, 
3 ww | a Jaschenlampen — Feuerzeuge. ? Telephon 358. 
i 5 Dg g|, piee Betifedern Fund 
<5|| Billigste Ausführung von Haustelephon- ..urlisene Mk. 8,—, bessere Mk. 10, 
E. , E und Klingelanlagen. CCC 
5 — 8 an. Se a ES Ma 
d Frae a n fl. fudi: Bromberg, Brüchensirasse J. sen re 
N früher bis Mk. 500.— p sa A) | Mk. 10,—, Mk. 12,—, Mk. 14,—, Mk 
2 ö jetzt billi x ` S = 2 ; 2.9 3 i — 18,— und Mk. 21,—, 2 Meter lang, 
j jetzt billiger, | > a a Le ne 
j S von 125.— an. ; x y 5, Seen SANAT ORIUM Een kisseng 80 25 lang; 2 cu brei Meri 
$ Garantieschein mit Faktura. p , 8 a n 2 16 1 Ob e 3 K 3,50, Mk. 4,—, Mk. 80 un c. 5.— 
n $ 98 ae Girone i ` e — — F ! II m rnig Versand zollfrei per Nachnahme, von 
58 1 Aus reiner Braunkohle 2 6 ICINE bei Breslau, Tel.Nr.5, dd Nackuahme nur gegen Poitorer 
E: ei 1 ie . | rauchen, russen,schlacken nicht, p 3 5 C Art. Valie nee 1 1 1 
i E Alam cee 20, g Sauberster pillig ka . 2 Linse ESS rztl. Behandlung Ne . pro — an. Dr. Bindemann. | Sr 7 von Nalin. & Hasseh 
p 1 Lehr, Telephon 206 p rSier u. biss T , =o | Eai EEE 7 ã ͤ MEET LITER Abbazia⸗ bach, Dresden, herr 
es ne Brennstoff der Neuzeit. 2 * Peilchen! 15, me dean . 
5 3 $ Veilchen duftend, à Fl. 
Magdeburger, ſehr zarter R t . > = 50 Pfg., 1 Mk., 1,50 Mk., 2,50 nan 
Delikateß⸗Sanerkohl, .. eee, 2 | frale 20 m. Bohrtz, Sailer. 17, 


Podgorz: Mdler:Drogerie. 


| Sout- und Sareen, 


˙fſpeziell chroniſche, langjährige, bewährte 
Praxis. Auskunft unauffällig. 
Juſtitut Berlin, Friedrichſtr. 112 b 


Guten Pridatmittagstiſch 


au ſoliden Preiſen zu haben ; 
f Steobandite. 4, 1. 


4 


garantiert gute Golderbſen, 
grüne Erxbjeit, 
Königsberger graue Erbſen, 


Schlittschuhe und Schlitten 


; offeriert billigst ë 
| Paul Tarrey, Altst. Markt 21, | 


Telephon 138. 


À welche bei Störungen ſchon alles PS 
75 aue Ex andere lee angewandt, bringt S 
2 > 2 mein glänzend begutachtetes Mittel G 
N Linien, ‚Bohnen, ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
i ſowie ache A . — ſelbſt in den hartnäck. Fällen Dank⸗ 
2 Graupen, Gries u. Grützen ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 ME p. Fl. 
in hervorragender Qualität, zu billigſten Distr. Nachuahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiit Bocatius, 

Preiſen Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. 

Heymann Cohn. Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 2 


